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Gozialdemokratiſche Gelbſtkritik.
Le. Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion in

Preußen hatte am Schluß der Tagung keine Gelegen
heit zu zeigen, ob ſie zu einer ähnlichen Demon
ſtration bereit war, wie ſie ſich ihre Kollegin im
Reichstag beim Kaiſerhoch geleiſtet hatte. Die Ver
tagung vollzog ſich ohne ein Hoch auf den König und
das Fernbleiben der Sozialdemokraten von der kurzen
Schlußſitzung konnte deshalb nicht auf den Barometer
ſtand wachſender politiſcher Einſicht der Genoſſen ge
deutet werden.

Am gleichen Tag aber erſchien die neueſte Nummer
der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ und in ihnen zei
gen die mehr nach der reviſioniſtiſchen Seite gerich
keten Sozialdemokraten, daß ſie die von Heine und
Edmund Fiſcher begonnene Kritik an dem Verhalten
bei dem Kaiſerhoch mit unverminderter Schärfe fort

Jhr Sprecher iſt dieſes Mal Dr.
höflich,

ſetzen wollen.

Sueſſel
die „Demonſtration“ ſeiner
em Vorbild der i

dieſem antimonarchiſchen Sinn gedeutet werden
konnte. Demgegenüber legt Oueſſel Gewicht darauf,
daß man auch in den theoretiſchrepublikaniſch ge
ſinnten Kreiſen der Sozialdemokratie nicht an einen
gewaltſamen Umſturz denke. Er ſagt hier:

„Jn der Tat denkt kein Menſch in unſerer Partei
an den gewaltſamen Umſturz der monarchiſchen
Staatsform. Eine republikaniſche Bewegung ähn-
lich der Portugals hat es in Deutſchland nie gegeben,
und auch diejenigen ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten, die beim Kaiſerhoch ſitzen bieben, denken gar
nicht daran, eine ſolche Bewegung ins Leben zu
rufen.
Das wird ja freilich nur die Gutgläubigen unter den

Gegnern der Sozialdemokratie befriedigen, zu denen
jedenfalls die Konſervativen nicht gehören. Das
empfindet denn auch Queſſel und er ſchließt ſeine Aus
führungen mit folgenden Worten: „Man kann aus
alledem nur den Schluß ziehen, daß unſere Fraktion
wirklich nicht gut beraten war, als ſie zu dem Ent
ſchluß gelangte, eine Anderung unſerer Taktik bei
monarchiſchen Kundgebungen eintreten zu laſſen.
Denn daß es beſonders klug wäre, ſich gerade ſo zu
verhalten wie es die Reaktion wünſcht, wird wohl nie
mand behaupten wollen. Andererſeits wird nie
mand, der zwiſchen Schein und Wirklichkeit unterſchei
den kann, leugnen wollen, daß die rechtsſtehenden
Parteien, wenn ſie ihre Machtſtellung im Reich be
haupten wollen, garnichts inniger wünſchen können,
als die recht häufige Wiederholung derartiger Demon
ſtrationen.“

Etwas beſſeres kann man in der Tat wirklich der
Sozialdemokratie nicht wünſchen, als die Befolgung
dieſer Mahnung ihres Parteigenoſſen. Wie die So
zialdemokratie vielfach nur von den Fehlern ihrer
konſervativen Gegner lebt, ſo ſtärkt ſte die Reaktion
auch immer wieder durch ihre eigenen Fehler.

Der Wert eines Reichstagsmandats
e. Graf Weſtarp hat am 7. Juni auf der Landes

verſammlung der mecklenburgiſchen Konſervativen den
Wert eines Reichstagsmandats in das richtige Licht
geſtellt, indem er erklärte:

„Hätten wir nur zwei bis drei Mandate mehr, ſo
würde das Bild in manchen Dingen vielleicht ein
ganz anderes ſein. Man lernt in der parlamentari
ſchen Praxis nie aus, und ſo iſt es mir erſt im vori
gen Jahre ſo ganz klar zum Bewußtſein gekommen,
welche ungeheure Bedeutung dem Beſitz eines jeden
einzelnen Mandats im Reichstag beizulegen iſt.“

der ſozialdemokratiſcher Antrag, dem Reichstag bal
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Sonnabend den 20. Juni 1914.
Die „Breslauer Zeitung“ illuſtriert im Anſchluß

an dieſe Ausführungen eines konſervativen Führers
den Wert eines einzelnen Reichstagsmandats an eini
gen Abſtimmungen der letzten Zeit. „Am 8. März
1912 wurde bei der endgültigen Wahl des Reichstags
präſidiums nur gerade mit einer einzigen Stimme
(192 gegen 191) Kämpf zum Präſidenten des Reichs
tags gewählt. Am 3. April 1913 lehnte der Reichs
tag einen freikonſervativen Antrag auf nochmalige
Prüfung des Mandats des freikonſervativen Abg.
v. Hertzen für JüterbogLuckenwalde durch die Wahl
prüfungskommiſſion mit 155 gegen 151 Stimmen ab
und erklärte das Mandat, das in der Erſatzwahl dann
der Rechten entriſſen wurde, für ungültig. Am 17.
April 1913 wurde im Reichstag ein mit einem An
trag der fortſchrittlichen Volkspartei übereinſtimmen-

digſt einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, der für die
Reichstagswahlen zum Schutz der Minderheiten und
zum Zweck der wirklichen Durchführung des gleichen
Wahlrechts die Verhältniswahl und eine dieſemwWahl
verfahren entſprechende Geſtaltung der Wahlkreiſe

im Hammelſprung mit 140 Stimmen der
s Zentrums gegen 139 Stimmen ab

Nai 1914 ſcheiterte im Reichstag
Ia eil in dritter Le

n gerade auch von den polit g
nern ſoll man lernen, den richtigen Schluß. Wie es
bisher in dieſem Reichstag hart um eine einzige
Stimme bei den Abſtimmungen gehen konnte, ſo wird
es auch im nächſten Winter ſein. Wir brauchen alſo
auf der Linken jedes Mandat und wir können jedes
neue Mandat gebrauchen Das muß in einen
energiſchen Kampf um den Wahlkreis Koburg am 10.
Juli und erſt recht um LabiauWehlau am 16. Juli
hineintreiben. Helfen wir dem entſchiedenen Libe
ralismus zu neuen Siegen. Jedes neue Mandat hat
einen unſchätzbaren Wert.

In Bezug auf das Fideikommißgeſetz
ſchienen bei den Verhandlungen der erſten Leſung im
Plenum des Abgeordnetenhauſes Zentrum und Kon
ſervative recht weit auseinanderzugehen. Mit einer
guffälligen ſachlichen Schärfe krat hier der konſer
vative Führer v. Heydebrand den Tendenzen des Zen
trums entgegen, die Errichtung von bäuerlichen
Fideikommiſſen mit in die Vorlage einzubeziehen,
während auf der anderen Seite der Zentrumsredner
in Ausſicht ſtellte, wenn dieſe Wünſche nicht in einer
das Zentrum befriedigenden Weiſe gelöſt würden, ſo
werde eventuell das Zentrum gegen das ganze Geſetz
ſtimmen. überblickt man jetzt die erſten Verhand
lungen der Fideikommißkommiſſion, ſo begegnet man
als auffälliger Tatſache der Hilfeleiſtung, die das
Zentrum den Konſervativen gewährt, um die Vor
lage nicht nach dem erſten Regierungsentwurf, ſon
dern ganz und gar nach den vom Herrenhaus natür
lich den Wünſchen der Konſervativen angepaßten Ab
änderungen zu geſtalten. So ſind denn auch bisher
die liberalen Anträge faſt durchweg abgelehnt worden
zugunſten der Herrenhausbeſchlüſſe. Das Zentrum
ſchwimmt ganz und gar im Kielwaſſer der konſervati
ven Fideikommißpolitik. Trotz ſeiner Haltung bei
der erſten Leſung iſt ihm dies durch die Regierung er
möglicht worden. Der Juſtizminiſter hat nämlich
bald atn Anfang der Kommiſſtonsberatungen ſich in
der Frage der bäuerlichen Fideikommiſſe dem Zen
trum weit mehr genähert, s im Plenum des Land
tages. Zwar lehnte er auch in der Kommiſſion ab,
die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzentwurfs
auf bäuerliche Fideikommiſſe auszudehnen, aber er
hat es für möglich erklärt, durch Ausbau des An
erbenrechts die Bindung des bäuerlichen Beſitzes zu
erleichtern. Soll dies auch entgegen den Wünſchen
des Zentrums in einer beſonderen Vorlage geſchehen,
ſo will man doch den Zentrumswunſch wenigſtens in

Jahrg.
ſofern formell erfüllen, als man von Seiten der Re
gierung bereit iſt, dieſe beſondere Vorlage in einem
beſonderen Abſchnitt dem Fideikommißgeſetz anzuglie
dern. Auf dieſe Weiſe hat die Regierung einem Zu
ſammengehen der Konſervativen und des Zentrums
in der Fideikommißfrage die Wege geebnek. Unter
dem Segen der Regierung gedeiht hier alſo wieder
einmal ein ſchwarz-blauer Block.

Die Maſſenſtreikfrage
beginnt wieder eine Rolle zu ſpielen. Jn einer Ver
ſammlung Berliner ſozialdemokratiſcher Organiſatio
nen wurde ein zunächſt wenig beachteter Mehrheits
beſchluß dahin gefaßt, als Antwort auf die ablehnende
Haltung des neuen Miniſters des Jnnern v. Löbell
in der Wahlrechtsfrage den Maſſenſtreik vorzuberei
ten durch Sammlung eines finangiellen Streikfonds.
Dieſer Vorſtoß radikaler Elemente innerhalb der So
zialdemokratie hat denn auch ſofort ſein Echo bei den
konſervativen Scharfmachern gefunden. Obwohl am
letzten Tag der preußiſchen Landtagsverhandlungen
keinerlei Ausſicht war, noch irgend einen Antrag zu
beraten, brachten die freikonſervativen einen ſolch
ein, der angeſtchks dieſes Berliner ſozialdemokratiſ
Beſchluſſes ſcharfe Abwehrmaßregeln

ag auc

aus guten Gründen bei dem letzten ſozialdemokrati
ſchen Parteitag in Jena 1913 die entſchiedenen Geg
ner einer ſolchen Machtprobe waren, bei der ſie ſa
auch mit ihren gewerblichen Organiſationen in erſter

Linie die Haut zum Markte tragen würden. Das eine
iſt jedenfalls ſicher, der politiſchen Reaktion kann von

Seiten der Sogialdemokratie kein beſſerer Dienſt ge
leiſtet werden, als wenn zu der Affäre mit dem
Kaiſerhoch jetzt auch noch ein Waffengeraſſel mit dem
Maſſenſtreik hinzukritt.

Die türkiſch-griechiſche Kriegsgefahr-

Die Antwortnote der Pforte iſt Dienstag nach
mittag der griechiſchen Geſandtſchaft zugegangen.

Neue Sturmzeichen.
Die griechiſchen Dampfer und mehrere griechi

ſche Schlepper ſind aus dem Schwarzen Meere und von
Konſtantinopel in die griechiſchen Gewäſſer abgefahren.
Die griechiſche Schiff e t r den geſamten Dienſt
in türkiſchen Häfen ein geſtel

Wie ferner aus Smyrna gemeldet wird, ſind am
Eingang zum Golf von Smyrna Minen ausgelegt
worden.

Demgegenüber berichtet eine Berliner Depeſche der
„Köln. Ztg. eine leichte Entſpannung. Die kriegeriſche
Stimmung in Athen finde nicht mehr ſo ſcharfen Ausdruck
wie zuvor

Staatsſekretär Grey über die Lage.
Lomndon, 18. Juni. Jm Anterhaus erklärteStaatsſekretär Grey auf eine Anfrage: Jch habe Berichte

über die allgemeine Frage der bürgerlichen und religtvſen
Freiheit in den von Bulgarien, Griechenkand und Serbien
füngſt erworbenen Landesteilen erhalten. Die dortige
Lage ſcheint noch immer t zu ſein, wie aus den
letzten Ereigniſſen hervorgeht. Die britiſche Regierung
hat die Abſicht, die Annexionen anzuerkennen, wenn gewiſſe
Zuſicherungen über die Rechte der Minoritäten gegeben



werden, die ich zu erhalten hoffe. Es dürfte billig er
ſcheinen, daß die beteiligten Regierungen Gelegenheit er
Borigh ihre Zuſicherungen in die Tat umzuſetzen, bevor die

erichte veröffentlicht werden.

Türkiſche Kohlenankäufe in England.
London, 18. Juni. Aus diplomatiſcher Quelle ver

lautet, daß in den letzten Tagen eine Anzahl türki
cher Marineoffiziere in England angekommen
ei, um 120000 Tonnen Kohle und mehrere

ransportdampfer von etwa 6000 Tonnen Gehalt
anzukaufen. Die Schiffe ſollen im Kriegsfall als
Truppentransportſchiffe dienen.

Die Kämpfe um Durgzzo.
Wie trügeriſch die n d e der albaniſchen Re

ierungskrefſe iſt, die ſich an das Mißlingen des Rebellenſargte auf Durazzo angeknüpft hatte, das zeigt ſich jetzt

in dem Verlauf der letzten Kämpfe, durch welche die Lage
des Fürſten Wilhelm von neuem ein recht ver
zweitfeltes Ausſehen gewinnt. Zwar iſt Durgzzo
nicht. wie voreilige italieniſche Berichterſtatter wiſſen
wollten, in die Hände der Auſſtändiſchen gefallen, doch
beſtätigt es ſich, daß dieſe einen bedeutenden Erſolg vor
den Toren der Stadt errungen haben und von neuem bis
in ihre unmittelbare Nähe e ſind, ſo daß ſtündlich
ein neuer e droht. Die Meldungen über die letzten
Kämpfe waren ſo verworren, daß man ſich erſt jetzt all
mählich eine richtige Vorſtellung davon machen kann.
Gerade dieſe Verworrenheit aber der r ten
a ſpiegelt mit erſchreckender Deutlichkeit das
Bild völligen Durcheinanders wider, in dem ſich Durgzzo
befinden muß. Was für wilde Gerüchte jetzt aus Alba
nien in die Welt hinausgehen, davon zeugt die lebhafte
Beunruhigung der Berliner Börſe durch eine Meldung,
nach der Fürſt Wilhelm erſchoſſen ſein ſoll. Da irgend
eine Nachricht aus glaubwürdiger Quelle hierüber e
vorliegt, ſo iſt an eine ſolche Möglichkeit vorläufig nicht
zu denken.

Die Niederlage der Mirditen
in dem blutigen Kampf bei Rasbul läßt ſich nicht länger
bezweifeln. Es liegt jetzt der nachſtehende ausführlichere
Bericht vor: Durgzzo, 18. Juni. Bie Mirditen waren
etwa 1000 Mann ſtark und würden von Marc Gion und
Jſſa Boletinat befehligt. Zwei Bataillone marſchierten
auf der Straße nach Schiak in gedrängten Kolonnen. Als
tie die Hügelkette erreicht hatten, zerſtreuten ſie ſich in die

bene und ſuchten hinter Gebüſchen Deckung. Rechts und
links von der Straße wurden zwei a u nach vorn ge

ſcafft; a beſchoſſen die Hügel bei Rasbul. Als die Mir
diten dicht vor der feindlichen Stellung angekommen
waren, wurden ſie heftig von den Aufſtändiſchen
an ge e und u mit einem Maſchinene wen e ſchoſſen. Die Angreifer ſtürmten von
den Hügeln herab, drangen bis zum Weißen See vor und
führten ein erfolgreiches Umgehungsmanöver
aus, trotzdem die beiden Geſchütze ihre Stellung geändert
hatten. Die

Mirditen wurden geſchlagen und flohen

tranken; andere de e e und ntedergemetzelt,
Gegen Mittag brach in der Stadt eine Panik aus. Bei
dem Kampfe iſt die eine Kanone in die Hände der W
n gefallen, die andere wurde beſchädigt. Die

e e drangen nicht in die Stadt ein, ſondern
machten in der Ebene Halt, wo ſie in regelmäßigen Ab
tänden ihre Angriffe bis zum Abend ſortſetzten. Bei
ieſen Kämpfen wurden zwei weitere Kanonen beſchädigt.

Nur eine konnte wieder gusgebeſſert werden und von Zeit
zu Zeit Kugeln in die Ebene hinausſenden.

Der Kampf hörte bei Sonnenuntergang auf. Die
Hoſpitäler in nd ſind mit Verwundeten überfüllt.
Man wollte die Mirditen von neuem zu einem Sturm
angriff bewegen, ſie weigerten ſich aber und erklärten, ſie
würden ſich nur zur Verteidigung von Durazzo ſchlagen.
Jn der Nacht begaben ſie ſich in die Laufgräben. Es iſt
Unmöglich, die Zahl der gefallenen Mirditen genau anzu
eben an glaubt, daß ungefähr 200 getötet und eben
viel verwundet worden ſind.

Entſatz für Durgzzo.
Durazzo, 18. Juni. Nach hierher gelangten Nachrichten iſt Prent Bibdoda geſtern mit 2000 Mann und

Geſchützen von Aleſſio in der Richtung auf Durazzo
vorgerückt.

Die Lage in der Hauptſtadt
Durazzo, 18. Juni. Die „Agenziag Stefani“ meldetvon 1,35 Ahr mittags Jetzt herrſcht ſie Ruhe. Soeben

ſind die Verſtärkungen, die aus italieniſchen undöſterreichiſchen Matroſen beſtanden, zurückgezogen
worden. Heute früh fuhr der von der albaniſchen Re
gierung gecharterte Dampfer „Herzegowina“ an der Küſte
entlang Und feuerte auf Schijak und Kawajg. Die Kon
trollkommiſſion trat heute zuſammen, um Proteſt zu er
heben gegen das Verſchwinden eines Briefes, den die Auf
ſtändiſchen an ſie gerichtet hatten.

Der Fürſt.
Durazzo, 18. Juni. Der Fürſt ritt bei den geſtrigen

e wiederholt die Geſchützſtel lung ab und
ſpra
und Anerkennung aus. Er bedauerte, daß er wegen
Mangels eigener geſchulter Geſchützmannſchaften auf die
Hilfe von Freiwilligen rechnen müſſe.

Politische Abersicht.
Frankreich. Der Vollzugsausſchuß der radikalen Partei

rn am Donnerstag unter dem Vorſitz des Deputierten
ranklin- Bouillon eine Sitzung ab, in der die

Minne der Geeinigten Radikalen dem neuen
iniſterium erörterk wurde. Franklin Bouillon erklärte,

Ribot ſei nicht wegen ſeines Wehen re wegen
ſeiner Vergangenheit geſtürzt worden; iwiani da

habe eine Vergangenheit, die den Radikalen volles
ertragen einflößen könne. Hierauf entſpann ſich eine

lebhafte Debatte über die Frage der dreijährigen
Dienſtzeit.

Rußland. Die Duma gegen die Polenpolitik der de Wer egierung. Der Gehilfe des Miniſters des Jnnern antwortete in der Sitzung
der Duma am Mittwoch auf eine Anfrage über die gegen
den Gebrauch der polniſchen prache gerich
teten Maßnahmen der Gouverneurs von Minsk, des

Kammerherrn v. Giers. Nach langer Debatte nahm
die Duma mit 118 gegen 54 Stimmen die von dem Polen

großen Trauerzug eintraten, der inzwiſ

den Freiwilligen der Bedienungsmannſchaft Dank

Swjen zizki beantragte Formel an, welche die Er
klärung der Regierung als un befriedigend bezeich-
net und die Handlungsweiſe des Gouverneurs und der
Polizei von Minsk ungeſetzlich findet

China. Aus Peking trifft die Nachricht ein, daß der
weiße Wolf und tauſend ſeiner Anhänger den Trup
penkordon, der ihn eingeſchloſſen hatte, durchbrochen habe.
General Sch go mit 5000 Mann verfolgt die Räuber.

Nordamerika. Aus Mexiko wird berichtet: Elf
Mann des 29. mexikaniſchen Jnfanterie- Regiments deſer
tierten, weil ſie ſeit 18 Tagen keine Löhnung erhalten
hatten. Sie wurden verfolgt; neun wurden dabei getötet,
die übrigen gefangen genommen und hingerichtet.

Deutschlanclk.
Berlin, 19. Juni. Zur Beſichtigung des Königsulanen

Regiments in Hannover und zum anſchließenden Beſuch
in Hamburg und Kiel iſt geſtern in ſpäter Nachtſtunde der
Kaiſer von der Wildparkſtation abgereiſt. Schon ſeit
928 Uhr ſtand auf der Fürſtenſtation der kaiſerliche
Sonderzug bereit. Der Kaiſer, der ſich im Neuen Palais

von der Kaiſerin verabſchiedet hatte, traf gegen 11 Uhr
auf dem Bahnhof ein, wo bereits die Herren des Gefolges,
Generaloberſt von Pleſſen, Admiral von Müller, der ſtell
vertretende Chef des Militärkabinetts Freiherr Marſchall
gen. Greiff, Leibarzt Dr. Wetzel, ſowie die Flügeladjutan
ten Major von Kleiſt und von Hirſchfeld den Monarchen

Nach kurzer Begrüßung begab ſich der Kaierwarteten.
ſer in ſeinen Salonwagen. Um 11 Uhr 50 Min. verließ
dann der Sonderzug, der über Wuſtermark-—Stendal ge
leitet wird, die Halle. Der Kaiſer wird, der „Oſtſee
zeitung“ zufolge, am 8. Auguſt zum Stapellauf der Kaiſer
jacht „Erſatz Hohenzollern“ beſtimmt nach Stettin kommen.

Der König von Sachſen traf, im Sonderzug von
Trakehnen kommend, um 6 Uhr 17 Min. auf dem Haupt
bahnhof in Eydtkuhnen ein. Der König, der bei ſeiner
Ankunft mit Hürrarufen begrüßt worden war, fuhr um
6 Uhr 35 Min. nach Wirballen weiter. Auf dem Bahn
hof in Wirballen, wo eine Ehrenſchwadron des in Ma
riampol liegenden ruſſiſchen Dragonerregiments aufgeſtellt
war, fand ein offizieller Empfang ſtatt.

Die Beiſetzung des verſtorbenen Großherzogs von
MecklenburgStrelitz fand am Donnerstag mittag mit
großem Gepränge im Erbbegräbnis zu Mirow ſtatt.
Der regierende Großherzog gab dem Leichenwagen, der
von acht Pferden gezogen wurde, zu Pferde das Geleite
Unterwegs hatten ſich bei dem Vorfe Trebbow das Offi
zierkorps der Demminer Ulanen zu Pferde aufgeſtellt. Es
geleitete ſeinen verſtorbenen Chef bis na
Kurz vor Mirow wurde der Trauerkondukt von dem
Bläſerchor der Jägerei mit dem und dem
Signal „Jagd vorbei“ empfangen. Von dieſer Stelle

gin arie, der Großherzog von ecklen burg werin,der Herzog von Anhalt, der Herzog von Teck, der Herzog
Karl Michael von MecklenburgStrelitz und Prinz Julius
Ernſt zur Lippe nach Mirow begeben, wo die hohen Damen
ſofort zur Kirche fuhren, während die Fürſten in den

o v hen von Marſchällen am Eingang des Ortes aufgeſtellt worden war.
Hinter dem Großherzoglichen Leichenwagen ſchritt der
Großherzog. Jn der Kirche ſprach Landesſuperintendent
Horn noch einmal über: „Unſeres Fürſten Tod, unſeres
Fürſten Gedächtnis, unſeres Fürſten Grab und unſeres
Fürſten Lebenswerk.“ Sodann. wurde der Sarg durchEingeſeſſene vom Adel zum Erbbegräbnis getragen, worguf

eine Ehrenkompagnie drei Salven über der Begräbnisſtätte
abfeuerte.

Dem Reichskanzler ſtattete am Mittwoch abend der
Kaiſer einen längeren Beſuch ab. Er wurde dann von
der Kaiſerin abgeholt Der Kanzler hätte an dieſem Tage
ſeine ſilberne Hochzeit feiern können; aus dieſem Anlaß
hat ihm das Kaiſerpaar erneut ſeine Teilnahme an dem
Tode der Gattin ausgeſprochen. Vom Kanzlergebäude be
gas ſich das Kaiſerpaar nach dem Potsdamer Neuen Pa
lais. Am Donnerstag empfing der Reichskanzler den wei
mariſchen Geſandten Grafen v. Wedel und den öſter
reichiſch ungariſchen Botſchafter SzögyényMarich.

Der Chef der Nordſeeſtation Admiral v. Heeringen
den wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, ſein

bſchiedsgeſuch eingereicht und einen Aängeren Ur
laub angetreten Admiral Auguſt von Heeringen, ein
jüngerer Bruder des ehemaligen preußiſchen Kriegs
miniſters, gehört der Marine ſeit 1872 an. Er warwiederholt während ſeiner Laufbahn im Reichsmarineamt
tätig, wo er von 1908 ab Abteilungsvorſteher war und von
1905 bis 1907 den wichtigen Poſten eines Dirigenten des
allgemeinen Marinedepartements bekleidete. 1907 kam er
als Befehlshaber der Aufklärungsſchiffe wieder in den
Frontdienſt. Von 1911 bis 1918 war er als Nachfolgerdes Admirals v. Fiſchel Chef des Admiralſtabes der
Marine und erhielt dann ſeinen jetzigen Poſten als Chef
der Marineſtation der Nordſee. Die deutſche Marine
verliert mit Herrn von Heeringen einen e e und
umſichtigen Offizier, der ſich vor allem in taktiſchen Fragen
große Verdienſte erworben hat. S

In der Bundesratsſthung vom Donnerstag wurde
der Ankrag des Großherzogtums Sachſen, betr. Prägun
von Dreimarkſtücken in Form von Denkmünzen aus Anla
der im Jahre 1915 bevorſtehenden Jahrhundertfeier der
Annahme der groß herzoglichen Würde und des Beſtehens
des Großherzogtums zugeſtimmt. Beſchluß wurde ge
fatt über die Vorlage betr. Anderung der Ausführungs-

eſtimmungen zum Erbſchaftsſteuergeſetze, über die Vor
lage betr. die Befreiung von 16 eingetragenen Genoſſen
ſchaften des Regierungsbezirks Poſen vom Geſellſchafts
ſtempel, über die Vorlage bekr. Anderung der Salz
e c e über Anderungen der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze betr. die Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau vom 3. Junt 1900, über die Vor
lage betr. die We
dung mit Auſtralien, über den Geſeßentwurf wegen Ande
rung der Zivilprozeßordnung und über die Vorlage betr.
Verſetzung von Orken in eine andere Ortsklaſſe des Woh
nungsgeldzuſchußtarifs.

Der Beſuch des engliſchen Geſchwaders in Kiel. Zur
diesjährigen Kieler Woche, die am nächſten Montag be
ginnt, e bekanntlich ein ſtarkes engliſches Geſchwader
ein. Es beſteht aus vier Dreadnoughts und vier Schlacht

Weſenberg.

Nola

eiterführung der Poſtdampfſchiffsverbin
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ſchiffen und ſteht unter dem Oberbefehl des VizeadmiralsWarreander, deſſen Flaggſchiff „König Georg den Typ
gllerneueſter Kriegsſchiffbauart darſtellt. Am Dienstag
früh kommt das Geſchwader in Laboe an und wird den
vorgeſchriebenen Salut mit den Geſchützen von Friedrichs
ort austauſchen, um ſich dann nach Kiel weiterzubegeben,
wo der Kaiſer im Laufe des Dienstag eintrifft. Das
Geſchwader wird ſich ſieben Tage lang im Kieler Hafen
aufhalten und für die Dauer dieſer Zeit ſind viele Feſtlich
keiten in Ausſicht genommen. Der Kaiſer wird an Bord
der „Hohenzollern“ den Admiral und die Kommandanten
des Geſchwaders bewirten, Prinz Heinrich von Preußen
gibt den engliſchen Offizieren ein Gartenfeſt mit Ball und
für die engliſchen und deutſchen Mannſchaften veranſtaltet
die Stadt Kiel intereſſante ſportliche Wettkämpfe. Der
engliſche Geſandte beim Deutſchen Reiche, Sir Edward
Goſchen, nimmt während der Anweſenheit des Geſchwaders
im Kieler Hafen auf dem Flaggſchiff „König Georg V.“
Wohnung.

Eine neue Enzyklika des Papſtes wird angekündigt.
Sie ſoll, wie der römiſche Vertreter der „Telegraphen
Anion“ erfährt, die katholiſche Weltanſchauung Und mo
derne ſoziale Fragen zum Grundgedanken haben. Jn dem
päpſtlichen Rundſchreiben werde der Standpunkt der Kurie
in determinierten Ausführungen unter beſonderer Berück
ſichtigung der deutſchen Verhältniſſe präziſiert werden.

Die e er en Rekruten ſollen künftignicht mehr in ihrer Heimat dienen dürfen, während dies
ſeit dem Jahre 1903 wenigſtens einem Viertel der jähr
lich einzuſtellenden Mannſchaften geſtattet worden war.

Die Befriedigung darüber, die e in einzelnen nationg
rliſtiſchen Blättern zeigt, gibt der An elegenheit eine poli

tiſche Bedeutung. Sie erſcheint ſo als Zeichen eines
ſtrengeren Kurſes in der Verwaltung der Reichslande und
wird nur neue Unzufriedenheit in dem elſaß-lothringiſchen
Volk wecken können. Sieht dieſe Maßregel doch ſo aus,
als traute man den Rekruten nicht, daß ſie in ihrem
Heimatlande ihre Pflicht ebenſo getreu erfüllen werden als
in anderen deütſchen Landesteilen. Solchen Schein ſollte
man vermeiden. über dieſe politiſche Bedeutung der An
gelegenheit hinaus hat aber die „Frankfurter Zeitung
nicht Unrecht, wenn ſie ſagt, daß an ſich gegen die Ver
pflanzung der Rekruten in andere Gebietsteile in nicht
ſoviel einzuwenden iſt, wie es auf den erſten Blick ſein
mag, denn die Soldatenjahre können über das Erlernen
des Kriegshandwerks hinaus erzieheriſch auch in dem
Sinne wirken, daß die jungen Soldaten ein ihnen ſonſt

verſchloſſenes Stück Land und Leute kennen lernen. Jm
engenKreis verengert ſich derſSinn, und es kann den jungen
ElſaßLothringern für ihre ſtaatsbürgerliche Erziehung
nicht ſchaden, wenn ſie in den zwei oder drei Jahren ihrer
Dienſtzeit ein Stück Altdeutſchland kennen und ſo manche
Vorurkeile ablegen lernen, in denen ſie zu Hauſe befangen
waren, wie auch umgekehrt es ebenſo r e er
O daß möglichſt viele junge Leute aus Altdeutſchland

lſaßLothringen aus eigener Anſchauung kennen und die
Vorurteile überwinden lernen, die ſie mitbringen oder die
man ihnen gefliſſentlich beizübringen ſucht. So gedacht
wäre die Anordnung der Militärbehörden nicht zu bean
ſtanden

im Oſten von Neu Kamerun, dem Ende
vorigen Jahres Oberleutnant v. Raven zum e ftele
wird im Deutſchen Kolonialblatt“ ein ausführlicher Be
richt veröffentlicht. Danach geſtaltete ſich die Lage, als
die ſchwache Begleitung des gefallenen Oberleutnants vor
der gut S und an Zahl um ein Vielfaches über
legenen h ſigen Eingeborenenbevölkerung nach Nola ab
rn mußte, ſehr kritiſch. Der h Häuptling Ga
bola von Nguku, der den Fall von Oberleutnant von
Raven als großen Sieg anſah, bereitete zielbewußt die
Vertreibung aller Weißen vor. Der mit der Verwaltung
des aufſtändiſchen Gebietes beauftragte Hauptmann von
Puttkamer entſchloß ſich daher zum ſoſortigen ſelbſtändigen
Vorgehen. Zur Verfügung ſtanden: ein Offigier, ein Feld
webel, drei Anteroffiztere, ein Santtätsunteroffizier und
120 farbige Soldaten ſowie zwei Maſchinengewehre. Die
Expedition endigte mit einer völligen Nieder wer
füng des Häuptlings Gabola von Nguku, der
am linken Afer des Kadei auf einer ſteilen Berghöhe eine
ſtark befeſtigte Stellung bezogen hatte, die mit Paltſaden,
Fallgruben, Verhauen u. dergl. zu einer erfolgreichen Ver
teidigung vorbereitet war. Der Gegner el die
Stürmenden mit einem Hagel von Gewehrſchüſſen und
Pfeilen, doch ging glücklicherweiſe alles über die Stür
menden fort, da der Gegner ſo ſteil bergab nicht treffen
konnte. Die Feinde, die ſich ſeitwärts vom Wege ange
ſetzt hatten, wurden von der Schützenlinie aufgerollt und
hatten hierbei empfindliche Verluſte. Die Abteilung ging
weiter vor, auf demſelben Wege, auf dem ſeinerzeit Ober
leutnant v. Raven gegen das Hauptdorf vorgegangen war.
An derſelben Stelle, wo v. Raven ſeinerzeit gefallen war,
erhielt die Abteilung wieder ſtarkes Feuer. Der Wider
ſtand war ſehr zäh Und hartnäckig, und nur durch ſprung
weiſes Vorgehen mit Salvenfeuer gelang es, auch die letzte
Höhe zu nehmen. Auf deutſcher Seite waren vier Sol
daten leicht verwundet. Bei der Verfolgung kam es noch
wiederholt zu ernſten, blutigen Zuſammenſtößen. Der
Häuptling Gabolg von Nguku erwies ſich als
r zäher und ernſter Gegner, der immer wieder ſeine

eute ſammelte und bis W äußerſten ſtandhielt. Jn
einem hitzigen e fiel die Mehrzahl ſeiner treueſten
Anhänger, er ſelbſt wurde durch einen Schulterſchuß ver
wundet, entkam aber. Nachdem er ſeitdem längere Zeitverſchollen geblieben, gelang es endlich einer Patrouille,
ihn u ſtellen. Auch jetzt ergab er ſich noch nicht, ſondern
fiel im Kampfe

Volkswirtschaftliches.
Fa Keine Erhöhung der d Getreidezölle. Der

re e zu offiziöſen. Kundgebungen benutzte Tag
reibt:

Es ſind Beſtrebungen im Gange, die Reichsleitung
z bewegen, e eine Vermehrung der Minimalzölle des
eſtehenden Zolltarifs im Hinblick auf die

Erneuerung der Handelsverträge einzutreten ie in
deſſen verlautet, halten die maßgebenden Regierungs
ſtellen die geltenden Minimalzölle auf Weizen, Roggen,
Hafer und Gerſte für ausreichend und ſind nicht ge
willt, geh ne ſolcher Mindeſtzölle zu empfehlen.

Wenns richtig iſt, ſo iſt es gut. Es fragt ſich nur, ob die
Abneigung der Regierung gegenüber den agrariſchen Trei
bereien vorhalten wird. Bei der Meldung des Tag
handelt es ſich allem Anſchein nach wirklich Um eine ofſi
ziöſe Mitteilung, denn wir finden ſie auch in einem ſächſi



ſchen offiziöſen Blatt. Die halbamtliche „Leipziger Zei
tung“ ſchreibt, es ſtehe nicht zu erwarten, daß in dem
künftigen deutſchen Zolltarif die Minimalzölle eine Ver
mehrung erfahren. Der „Deutſchen Tageszeitung“ iſt der
Schreck über dieſe ablehnende Haltung der Regierung der
art in die Glieder gefahren, daß ſie, wie ſie Du einſt
weilen dieſe Meldung des halbamtlichen Blattes ohne
Zuſatzbemerkung wiedergibt. Nun, das Geſchimpfe wird
ſchon nicht ausbleiben, wenn ſie ſich etwas von dem erſten
Schrecken erholt hat.

Klagen über die Leuchtmittelſtener werden aus
Kreiſen der Leuchtmittelfabrikanken im „Hann. Cour.“ wie
folgt erhoben: Als eine der übelſten Folgen erweiſt ſich
die Gefährlichkeit der Ausfuhr. Verſchiedene
Länder, die für die Leuchtmittelartikel keine ſpezifiſchen,
ſondern Wertzölle haben, legen der aus Deutſchland
ſtammenden Ware den Wert zugrunde, den ſie hier ein
ſchließlich der Leuchtmittelſteuer im Detailverkehr hat.
Ganz beſonders tun dies die Vereinigten Staaten von
Amerika. Eine ſolche Verzollungsmethode iſt zweifellos
höchſt ungerecht, aber der Wortlaut des Zollgeſetzes er
laubt ſie, und alle diplomatiſchen Vorſtellungen ſind ver
geblich geweſen. Die Vereinigten Staaten verraten auch
nicht die geringſte Neigung, die prinzipiell hochwichtige
Frage vor das Forum des Haager Schiedsgerichts bringen
zu laſſen. Natürlich vermag der deutſche Fabrikant dort
nicht zu konkurrieren, wo er einen faſt doppelt ſo hohen
Zoll für die gleiche Ware zu tragen hat, als ſein eng
liſcher, belgiſcher, franzöſiſcher oder Schweizer Konkurrent.

Aber auch im Jnland hat die Steuer zu ſehr unliebſamen
Verſchiebungen geführt. Die Steuer guf Kohlen
ſtifte für Bogenlampen hat ſich im Verhältnis zum
Leuchtwert und zur Brenndauer als zu hoch er
wieſen gegenüber der Steuer auf Glüh-
lampen, die Folge iſt, daß die Bogenlampen immer
mehr, weil zu teuer arbeitend, außer Gebrauch kommen.

Eine Herabſetzung der Steuer auf Kohlenſtifte erweiſt
ſich als unabwendbar. Das beſte wäre natürlich die voll
ſtändige Aufhebung der Leuchtmittelſteuer.

Der raffinierte Tabaktruſt. Wie die „Frankfurter
Zeitung“ aus gut unterrichteten Kreiſen erfährt, verſucht
jetzt der Truſt, verſchiedene Organiſationen von Ar
beitern und anderen Konſumenten einzuwickeln, die
eine ſehr große Mitgliederzahl haben. Er naht ſich ihnen
leichſam als Freund ihrer ſoßialen Zwecke, die er mit
edeutenden Mitteln zu fördern bereit iſt. Als Gegen

leiſtung verlangt er „nur“, daß dieſe Organiſationen mit
ihren Organen und ihrer Preſſe eine billige Truſtzigarre
läncieren! Das wäre in dr Ttt ein Weg, wie die Truſt
fabrikate ſehr an Boden gewinnen könnten. Man möchte
annehmen, daß jene Organiſationen nicht ſo töricht ſein
werden, dieſer Verſuchung zu unterliegen und, ganz ab
geſehen von den e h Folgen, der politiſchen
Reaktion ein gefundenes Eſſen zu bereiten. Auffallen muß
es allerdings, daß das Angebot nicht glätt von der Hand
gewieſen wurde, ſondern interne Beſprechungen darüber
ſtattfinden.

Bei der Erledigung des ruſſiſchen Landwirtſchtſtsetats
irden in der Duma kürzlich auch einige für Deutſch

id wichtige Fragen behandelt.
ach die Duma u. a. den Wunſch aus, die Haupt
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Luftschiffahrt.
Neuer Weltrekord. Aus Petersburg 18. Juni,

wird gemeldet: Der Flieger Sikorski hat mit 10 Paſſa
gieren in einer Stunde 26 Minuten eine Höhe von 2000

Metern erreicht
geſtellt.

Petersburg-- Peking im Aeroplan. Der Peters
burger Aeroklub trifft große Vorbereitungen zum Fluge
des franzöſiſchen Fliegers Jannoir von Petersburg
nach Peking. Jannoir leitet ſelbſt die Vorbereitungen
Wenn kein Hindernis eintritt, kann der Flug Anfang

Juli vonſtatten gehen.
Todesſturz eines franzöſiſchen Fliegeroffiziers.

Paris, 18. Juni. Auf dem Flugfeld von Chartres
hat geſtern nachmittag einer der bekannteſten Militär
aviatiker, der Artilleriemajor Felix bei einem Ver
ſuchsflug mit einem von dem polniſchen Jngenieur
Drzewiecki, einem bedeutenden Arodynamiker, gebauten
Tandem-Eindecker den Tod gefunden. Felix hatte in der
letzten Zeit auf dieſem Apparat, für den er ſich beſonders
intereſſierte, da deſſen Konſtruktion die automgtiſche
Stabilität verbürgen ſollte, ſchon mehrere Flüge durch
geführt, die ihn aber nicht befriedigten. Heute nachmittag
verlockte das ſchöne ruhige Wetter den Offizier zu einem
neuen Verſuch. Der Eindecker erhob ſich etwas ſchwer
fällig in die Luft und zog in etwa 20 Meter Höhe über

das Flugfeld dahin. Als indeſſen Major Felix eine
endung vornehmen wollte, weigerte ſich der Apparat,

dem Steuer zu gehorchen und kippte einige Augenblicke
ſpäter um. Die Maſchine ſtürzte einige hundert Meter
außerhalb des Flugfeldes auf den Boden herab. Felix
wurde tot unter den Trümmern hervorgezogen. Felix
war der rangälteſte Militärflieger und hatte ſich durch
die Aufſtellung eines Höhen Weltrekords und große
Alpenflüge bekannt gemacht.

Gesunckheitsprlege.
2 Jm Monat Juni ſoll man die Sonnenſtrahlen nicht

allzu ſehr ſcheuen. Sie üben einen anregenden und wohl
tuenden Einfluß auf den ganzen Körper aus, und zumal

im Juni, wo ſie noch nicht ſo heiß und brennend vom
Firmament herunterſcheinen. Den Kopf natürlich R
man durch einen breitrandigen Strohhut, auf dieſe Weiſe

wird ſich auch die liebe Eitelkeit von dem Verderben des
zarten Teints ſchützen können, wobei wir aber nicht un
erwähnt laſſen wollen, daß es viele Leute gibt, die ein
ſonnengebräuntes Geſicht ebenſo entzückend finden können
wie eins mit der intereſſanten Bläſſe. Der belebende
Einfluß der Sonnenſtrahlen macht ſich beſonders in einem
Luftbad bemerkbar, das jedem, der ſich ſeine Geſundheit
erhalten will, nur angeraten werden kann.

auf mittlerer Höhe. Ein ruſſiſch

Bei der Annahme des

und hat damit einen Weltrekord auf

Jn dieſer

Beziehung beſitzen

allgemeineren Beſuches erfreuen ſollten.

zu ſchätzen wiſſen. Uber die körperliche Wohltat eines
ſolchen Doppelbades braucht man kein Wort zu verlieren
Die Regeln der Badehygiene ſind allbekannte: Nicht er
hitzt ins Waſſer gehen, nicht zu lange im Waſſer bleiben,
ſich drinnen, aber küchtig kummeln, nach dem Bade Be
wegung machen. Darum die beſte Geſundheitspflege im
Juni: Baden! Der Juni iſt auch der Monat, wo man
damit beginnen kann, bei offenem Fenſter zu ſchlafen.
Ein tiefer, erquickender Schlaf ohne läſtiges Schwitzen
und morgens ein friſches Erwachen ohne Schlaffheit in
den Gliedern, wird der Lohn dieſer Maßnahmen ſein.

2 Alte Katarrhe, die mit bedeutender Schleimabſon
derung verbunden ſind, bekämpft man am beſten durch
Eingtmung. von Terpentindämpfen. Eine Portion Ter
pentinöl wird. auf eine heiße Eiſenplatte gegoſſen, dann
hält man ſich in dem Zimmer, in welchem das Ol ver
dampft iſt, einige Zeit auf. Das Verfahren iſt täglich
zu wiederholen.

Vermischtes.
Aus der Reichshauptſtadt. Auf dem größten

Gänſemarkt der Welt, der mit dem Magerviehhof
zu BerlinFriedrichsfelde verbunden iſt, ſind die erſten
Magergänſe mit der Eiſenbahn eingetroffen, und damit
hat die Berliner Gänſeſaiſon, die bis kurz vor Weihnachten
ändauert, begonnen. Die Zufuhr belief ſich bereits in der
vergangenen Woche e 20 000 Stück, und die Tiere, die
zumeiſt aus Rußland ſtammen, wandern zunächſt in die
großen Mäſtereien, deren es eine ganze Anzahl in den
öſtlichen Vororten Berlins gibt. Das Durchſchnittsgewicht
der Gänſe beträgt 7 9 Pfund und die Preiſe halten ſich

es Kranken-
haus in Berlin. Durch die Berliner ruſſiſche Bot
ſchaft ſind Verhandlungen über die Errichtung eines be
ſonderen modernen Krankenhauſes für die in
GroßBerlin wohnenden oder ſich dort vorübergehend auf
haltenden Ruſſen eingeleitet worden.

Eine Schadenerſatzklage von 500 Millionen. Die
Geſellſchaft der Newyork, New Haven and Harhford Rail
way, deren Zuſammenbruch die Finanzkreiſe Newyorks
mehr wie irgend etwas ſeit dem Knickerbockerkrach er
ſchüttert hat, haben ſich. jetzt zu einer Schadenerſatz
klage gegen das jetzige und frühere Präſidium der
Bahn zuſammengeſchloſſen. Jhr Schadenerſatz erſtreckt ſich
auf die runde Summe von 500 Millionen Mark. Das
iſt nicht übermäßig phantaſtiſch, wenn man berückſichtigt,
daß zu den beklagten Direktoren keine geringeren als
William Rockefeller und J. P. Morgan ſen. und jun.
gehören. Der Exdirektor der Bahn, Mr. Mellen, hat
gegen dieſe drei, und vorzugsweiſe gegen den verſtorbenen
Pierpont Morgan die Anklage erhoben, daß ſie ungezählte Millionen des Geſellſchaftsvbermögens an alle
möglichen Strohmänner verſchleudert hätten, und
daß all dieſes Geld nach einigen Umwegen regelmäßig in
ihre Taſchen gefloſſen ſei. Allein auf des verſtorbenen

Enthüllung des Lilienthals- Denkmals.
Opfer der modernen Fliegekunſt in Deutſchland, der im
Jahre 1896 tödlich verunglückte Otto Lilienthal, hat
in den Anlagen am Teltow-Kanal in Lichterfelde ein
Denkmal erhalten, deſſen Enthüllung am 17. Juli ſtatt
finden wird. Das Denkmal iſt ein Werk des Bildhauexs
Profeſſor Peter Breuer.

„Eine goldene Medaille für jeden Ausſteller.“ Mit
welcher unglaublichen Naivität die Vermittler von Aus
ſtellungsmedaillen zuweilen ihre Geſchäfte betreiben, zeigt
ein der „Ständigen Ausſtellungskommiſſion für die deutſche
Jnduſtrie“ vorliegendes Rundſchreiben. Darin werden
deutſche Firmen von einer „Jnternationalen Aus
ſtellungsgeſellſchaft, Abteilung Deutſchland“ in Liverpool
zur Beteiligung an einer vom 28. bis 31. Juli 1914 ſtatt
findenden, alſo ganze vier Tage dauernden „Jnternationa
len“ Ausſtellung in Liverpool eingeladen. Als einer
der Hauptzwecke dieſer Veranſtaltung wird angegeben,
jedem Ausſteller durch Gewährung einer goldenen
Medgille und eines auf den Namen ausgeſtellten
Ehrendiploms zu einer großartigen und dauernden Re
klame zu verhelfen“. Um dieſe Anpreiſung noch ſchmack
hafter zu machen, heißt es in dem Werbeſchreiben, daß
man ſich bisher an Ausſtellungen nur mit Aufwendung
einer größeren Summe beteiligen konnte, und daß es
dennoch ſehr zweifelhaft war, ob man überhaupt eine
Auszeichnung erhielt

Schwerer Unfall bei einer militäriſchen übung. Bei
einer militäriſchen Uübung hatte die 2. Abteilung des
Naſſauiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 63 bei Gins
heim 10 Kilometer oberhalb Mainz, eine Brücke über
den Rhein zu benutzen, die vom Naſſauiſchen Pionier
bataillon Nr. 21 geſchlagen war. Dabei brach unter einem
mit 6 Pferden beſpannten Geſchütz ein Brückenpfeiler ein.
Während es gelang, die vorderen 4 Pferde loszuſchneiden,
ſtürzten die beiden Stangenpferde mit dem ganzenGeſhugt in den Rhein und riſſen 4 Kanoniere
mit ſich. Der aus Stromberg im Weſterwald ſtammende
Kanonier Nink iſt ertrunken ein anderer konnte ſich
durch Schwimmen retten, und die zwei anderen wurden
von den Pionieren aus dem Waſſer gezogen. Auch die
beiden Stangenpferde ſind ertrunken Das Geſchütz iſt im
Rhein verſunken.

Der Fabrikant als Einbrecher. Aus München
wird gemeldet: Vor etwa einem halben Jahre wurde im
Norden der Stadt ein ſchwerer Einbruch verübt, bei wel
chem Rennehrenpreiſe, Gold und Silberſachen, Kleidungs
ſtücke im Geſamtwerte von etwa 10000 Mark ge
ſt o h len wurden. Bei einem hieſigen Händler erſchien
nun dieſer Tage ein Mann, der einen ſilbernen Pokal zum
Kaufe anbot, welcher von dieſem Diebſtahl herſtammte.
Der Händler ordnete die Verhaftung dieſes Mannes an,
und die Poltzei ſtellte feſt, daß dieſer ein im Weſten woh
nender Parkettbodenfabrikant iſt, in deſſen
Wohnung ein ganzes Diebswarenlager gefunden wurde,
für deſſen Wegſchaffung ein Wagen nötig war. Der Fa
brikant entpuppte ſich als das Oberhaupt einer Ein
brecherbande. Auf ſeine Ausſage hin wurde auch ein
Schloſſer verhaftet, der zur Zeit in Barmen weilte und
an dem Einbruch mit beteiligt war. über ihre anderen
Mitglieder verweigern ſie die Auskunft. Der Fabrikant
ſcheint in bedrängtker Lage geweſen zu ſein, da er ſeinen
Arbeitern während der letzten Wochen den Lohn nicht hatte
voll ausbezahlen können.

wir in den ſtädtiſchen Luft und
Sonnenbädern muſtergiltige Anſtalten, die ſich noch eines

Beſu Leicht läßt ſichdamit womöglich ein Waſſerbad verbinden, und wer den
Genuß eines Luft und Sonnenbades kennt, wird ihn auch

i weichen und fuhr dabei gegen einen Baum. Das Auto

as erſte

Schweres Automobilunglück. Aus Branden-
burg wird gemeldet: Ein ſchwerer Automobilunfall er
eignete ſich am Mittwoch abend zwiſchen Werder und Bran
denburg. Das Automobil des Fabrikbeſitzers Prächtel
aus Berlin wollte einem radfahrenden Arbeiter aus

Die 70jährige Fraumobil wurde vollſtändig zertrümmert.
tel erlitt ſchwere innereFabrikbeſitzerin Anna Prä

Verletzungen, an denen ſie nach der Einlieferung ins Pots
damer St.JoſephKrankenhaus ſtarb. Jhre Tochter, FrauKlara Fobotta aus Berlin, ne mehrere Rippenbrüche

und wurde ebenfalls nach dem St.-Joſeph-Krankenhaus
gebracht. Jhr Befinden gibt zu Beſorgniſſen keinen An
laß. Der Chauffeur ſowie zwei andere im Automobil
ſitzende Perſonen blieben unverletzt. Der Arbeiter, der
auf der falſchen Seite fuhr, wurde vom Auto umgeriſſen
und erlitt einen Oberſchenkelbruch.

Ein achtzigjähriger Bräutigam. Einer der bekann
teſten engliſchen Aquarelliſten Powell, Mitglied der
königlichen ſchottiſchen Künſtlerakademie, hat ſich mit der
24 Jahre alten Tochter eines Gutsbeſitzers, die er erſt vor
mehreren Wochen kennen gelernt hatte, verheiratet. Po
well iſt 80 Jahre alt. Seine erſte Gattin, mit der er
über 25 Jahre verheiratet war, iſt im Jahre 1912 ge
ſtorben.

Fünf Perſonen beim Baden ertrunken. Beim Baden
ſind am Mittwoch abend innerhalb von drei Stunden
fünf junge Leute ertrunken, und zwar in Ro
gaſen die beiden Schüler einer Präparandenanſtalt Mans
feld und Weznigk und ein 19jähriger Kaufmannslehrling
aus Wongrowitz, der 20jährige Kaufmann Wender und
endlich der 18jährige Schmiedelehrling Tomczak.

Die Juwelen des Kaiſerpaares auf der Werkbund
Ausſtellung. Eine wertvolle Bereicherung hat die Werk
bund Ausſtellung in Köln erfahren, indem unter ſicherem
polizeilichen Schutz zwei Koffer mit koſtbaren Ju welen
des Kaiſerpagares in der Ausſtellung eingetroffen
ſind. Es handelt ſich um wertvolle Diademe, Broſchen,
Kolliers, Ringe und Armbänder in prachtvoller Faſſung,
die in der nächſten Zeit auf der Ausſtellung ausgeſtelſt
bleiben. Der warmen Fürſprache Profeſſor v. Eranachs
iſt es zu danken, daß das Kaiſerpaar in die Ausſtellung
in Köln eingewilligt hat, zu deren Schutz ein eigener
Sicherheitsdienſt eingerichtet worden iſt. Für die Kölner
Ausſtellung der Prezioſen iſt ein eigener niedriger, nach
oben abgeſchrägter Glasſchrank angefertigt, der auf breitem
ſeee e und mit elektriſchen Beleuchtungsanlagen ver
ehen iſt.Exploſion eines Regierungsdampfbootes. Ebers

walde, 18. Juni. Wenige Stunden vor der Einweihung-
feier des Hohenzollernkanals am Dienstag hat ſich, wie erſt
jetzt bekannt wird, auf dem Regierungsboot „Freya“ eine
Exploſion abgeſpielt. Die „Freya“ ſollte fahrtbereit
gemacht werden. ährend zu dieſem Zweck der Boots
führer Pollak den Motor prüfte, gab es plötzlich eine
weithin vernehmbare Detonation. Eine Stichflamme
züngelte aus dem Schuppen, deſſen eine Wand eingedrückt
wurde. Pollak erlitt ſchwere Verbrennungs-
wunden im Geſicht und an den Händen. Das Boot iſt
durch die Exploſion faſt völlig zerſtört worden.

Selbſtmord aus Furcht vor der Erblindung. Geſtern
nachmittag erſchoß ſich, h Telegramm aus r n ch en
meld im er d c ms des Glaspalgſte
Hans v. Peterſen. Der Grund der F
Erblindung. Peterſen ſollte ſich in den nächſten Tagen
ehe Augenoperation unterziehen. Er ſtand im 64. Lebens
jahre.

Schadenfeuer im KingſtonDock in Glasgow. Jm
KingſtonDock in Glasgow brach Donnerstag morgen ein
verheerender Brand aus, der mit großer Schnelligkeit um
ſich griff und die Schuppen des Docks einäſcherte. Auch
zwei am Kai liegende Schiffe fingen Feuer und mußten
auf den Fluß hinausgeſchleppt werden, wo ſie bis zum
Waſſerſpiegel verbrannten. Am 5 Uhr nachmittags konnte
das Feuer gelsſcht werden. Der Schaden wird auf eine
Viertelmillion Sterling'egeſchätzt.

Die Aufklärung des angeblichen Anſchlags auf den
ruſſiſchen Zaren. S

Petersburg, 18. Juni. Der angebliche Anſchlag
auf den Hofzug des Zaren ſtellte ſich bei der Anterſuchung
als eine einfache Entgleiſung einer Güter-
zuglokomotive am 17. Juni nachmittags heraus.
3 Beamte wurden verletzt und 3 Wagen zertrümmert.
Demgegenüber muß hervorgehoben werden, daß derartige
Ereigniſſe, wenn ſie nicht allzu offenkundig vor aller Welt
liegen, in Rußland ſtets auf irgend eine natürliche Er
klärung zurückgeführt werden, in dieſem Falle muß man
noch in n n on ziehen, daß kurz vor dem Eintreffen
des Zaren in Odeſſa in einem dortigen Hotel ein Anarchiſt
verhaftet worden iſt. Da derartige Anſchläge niemals in
die Hände eines einzigen Attentäters gelegt werden, ſo iſt
ein Zuſammenhang eane den beiden Ereigniſſen trotz
aller Dementis wohl denkbar.

S

Eröffnung der Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Hannover, 18. Juni. Die 27 Allgemeine Deutſche
Land wirtſchaftliche Wandergusſtellung der Deutſchen
Landwirtſchafts-Geſellſchaft, die hier in Verbindung mit
dem 150jährigen Jubiläum der Königl. Landwirtſchafts

Geſellſchaft zu Hannover vom 18. bis 23. Juni abgehalten
wird, iſt heute in Gegenwart zahlreicher Gäſte von dem
Präſidenten der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
Fürſten Adolf zu Schaumburg-Lippe, eröffnet worden.
Außer den Spitzen der hieſigen Zivil- und Militär
behörden ſind u. a. erſchienen Landwirtſchaftsminiſter
Freiherr v. Schorlemer Dieſer mit dem Unter
ſtagtsſekretär im Miniſterium der Landwirtſchaft Dr.
Küſter, Vertreter des Staatsſekretärs des Jnnern, des
Reichskolonialgamts und der deutſchen Bundesſtaaten ſowie
Direktor Dr. Hermes (Rom) als Vertreter des Jnternationalen Land wirtſchaftlichen Jnſtituts. Präſident
Fürſt Adolf zu Schaumburg-Lippe ſchloß ſeine Eröff
nungsrede mit einem Hoch auf den Kaiſer. Jm Namen
des Reichskanzlers und der preußiſchen Staaksregierung
begrüßte Landwirtſchaſtsminiſter Freiherr v. Schor
lemer-Lieſer die Deutſche Landwirtſchafts- Geſell
ſchaft. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Präſidenten der
Deutſchen Ländwirtſchafts-Geſellſchaft, Fürſten Adolf zu
Schaumburg Lippe.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Deutschlanclhk.
Konſervative und Welfen. Jn der „Niederſächſiſchen

Rundſchau“, der konſervativen Monatsſchrift für Hanno
ver, wird im Anſchluß an den letzten i e arteitag
zu Stade ausgeführt. Das utopiſche Ziel der Welfen ſei
en a e äusſichtslos. Es wäre „der Ruin unſerer

inheit und Macht“. Der en Cour.“ ſpricht die Hoff
nung aus, daß die hannoverſchen Konſervativen auch na
dieſer Auffaſſung handeln ünd den Welfen aus Ha
Koert die Nationalliberalen nicht mehr zu billigen

ahlerfolgen verhelfen werden.
Eine Debatte über die religiöſen Orden und die

eſuiten fand am Mittwoch in der Zweiten heſſiſchen
ammer ſtatt. Zur Beratung ſtand nämlich die Re

gierungsvorlage, betreffend die Reviſion der Ge
ſetze über die religiöſen Orden und ordens
ähnlichen Kongregationen. Zur Begründung
der Vorlage ergriff der Miniſter des Jnnern v. Hom
bergk zu Vach das Wort, um den falſchen e e le
und übertriebenen e e entgegenzutreten, die ſich
in evangeliſchen Kreiſen an die Einbringung der Vorlage
geknüpft haben. Namentlich trat er der Befürchtung ent
gegen, daß durch die Beſtimmung, wonach die Niederlaſſung
von religiösſen Orden uſw., deren Mitglieder ſich ausſchließ
lich der Seelſorge widmen, geſtattet werde, die Rückkehr
der Jeſuiten ermöglicht werde. Die Rückkehr der Je
ſuikten ſei und bleibe nach den beſtehenden Geſetzen
ausgeſchloſſen und werde auch durch dieſe Vorlage
nicht ermöglicht. Sodann trat der Miniſter dem Vorwurf
entgegen, daß ſich die Regierung durch die Vorlage ſtaat
licher Hoheitsrechte begebe. Die vorhandenen Beſtim
mungen reichten vollſtändig aus, um etwaigen übergriffen
der Orden entgegenzutreten. Von dieſen Beſtimmungen
habe die Regierung übrigens nicht nötig gehabt, Gebrauchzu machen, da es im Intereſſe der Orden ſerbſr liege, alles

u vermeiden, was in weiteren Kreiſen Anſtoß errege.
aß Proteſte aus evangeliſchen Kreiſen kommen würden,

habe man vorausgeſehen, überraſcht habe nur die große
Zahl der Proteſte. Da es ſich aber um eine kon
feſſionelle Frage handelt, in der eine Einigung nicht zu
erzielen ſei, ſo ſei es um ſo mehr e der Regierung,

alle religiöſen Streitigkeiten und Spaltungen zu ver
meiden und den Frieden zu wahren Die Regierung habe
geglaubt, mit dieſer Vorlage berechtigten Klagen
aus katholiſchen Kreiſen enkgegenzukommen.
Wenn einerſeits aber die Konzeſſionen als unzulänglich
bezeichnet würden, und der Regierung andererſeits vorge
worfen werde, daß ſie ſich ſtagatlicher ſenelle e begebe,
o werde ihr das Beſtreben, den konfeſſionellen Frieden zu
ahren, erſchwert. Die Regierung glaube, daß trotz des

ausgebrochenen Sturmes es doch möglich ſein werde, den
konfeſſtonellen Frieden zu erhalten.

liche ſcheint bevorzuſtehen. Wie bekannt, hat i
des Juſtizminiſters Dr. Beſeler eine Studienkommiſſion die

Vereinigten Staaten bereiſt, um ſich an Ort und Stelle
über amerikaniſches Strafrecht uſw. zu unterrichten. Wie
der Leiter des Lehrkurſus über Gefängnisweſen, Geh. Ober
juſtizrat Plaſchke, in einem dieſer Tage in Berlin ge
haltenen Vortrage erwähnte, hat die Kommiſſion dort
weiter nichts Nachahmenswertes gefunden als die Be
handlung der e Verbrecher. Die Amerikaner
verſtehen es, dieſe durch körperliche Ubung, Bewegungs

Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

(Nachdruck verboten.)

„Alſo ein letztes Mal habe ich deine Spielſchulden be
gayn aſcha, ein letztes Mal, vergiß das nicht. Anddenke nicht, daß du mich noch einmal ſt wach ne wirſt.

en verpfände mein Ehrenwort, hörſt du, Saſcha, mein
hrenwort, daß ich das letzte Mal Spielſchulden für di

bezahlt habe! Deinem unverantwortlichen Leichtſinn mu
ein Riegel vorgeſchoben werden. So geht das nicht weiter.

Du treibſt auf der ſchiefen Ebene. Jch habe nicht Luſt, das
3 länger ruhig mit anzuſehen. Auf dieſe Weiſe gehen
auch die größten Vermögen verloren. Deine Vorfahren
haben auch gelebt und genoſſen ich bin ebenfalls kein
Knauſer geweſen aber geſpielt hat noch kein Kalnoky.
Sonſt wäre es dir wohl nicht beſchieden, in ſo glänzenden
Verhältniſſen zu leben.

Du ſollſt deine Jugend genießen, alles ſteht dir
offen aber dem e h will ich dich in Zukunft fern
halten mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln. Des
halb binde ich mir ſelbſt die Hände. Und außerdem werde
ich die weitgehendſten Vorkehrungen treffen, daß dir

nirgends kreditiert wird. Verlaß dich darauf, daß ich
energiſch vorgehe. Du ſollſt nicht in frevelhaftem Leicht

t e vergeuden und den fe sefüng eitzſtand der Kalnokys zum Wanken bringen. och eine
Stunde am Spieltiſch, und du biſt verloren. Noch
einmal halte ich dich nicht, das ſchwöre ich dir.“

So ſprach Fürſt Jwan Kalnoky mit ernſter, ſtrenger
Miene zu ſeinem Sohn Alexander, der in ſichtlich gedrückter
Stimmung zugehört hatte.

Nun hob er den Kopf und faßte nach der Hand des
Vaters, e e Blick ſofort weicher wurde.

„Du haſt gewiß recht, mir zu zürnen, Papa. Jch weiß,daß ich unverantwortlich teichtſnntg war und r m e
nicht, wie es gekommen iſt, daß ich mich wieder zum Spiel
verleiten ließ.

Trotzdem du mir verſprochen hatteſt, nie wieder zu
ſpielen,“ ſagte Fürſt Jwan vorwurfsvoll

Alexander errötete.
„Ja, es iſt ſehr ungerecht von mir geweſen. Aber

man iſt in mancher Stimmung nicht Herr ſeiner ſelbſt,“
erwiderte dieſer
„Schlimm für einen Mann, wenn er die Herrſchaft
über ſich verliert, doch doppelt ſchlimm für einen, von dem
das Wohl und Wehe vieler Menſchen einſt abhängen wird.
Du wirſt nach meinem Tode Herr über die ausgedehnten
Beſitzungen der Kalnokys, viele Menſchen ſollen dir ge

gekündigt werden dürfen, wurde gegen die S

frage ſo

Sonnabend den 20. Juni

ſpiele, Exerzieren, Turnen, Schwimmen und anderen Sport
wieder emporzubringen und in Lehrwerkſtätten, die mehr
Gewicht auf die Ausbildung als auf das Arbeitspenſumn
legen, zu tüchtigen Menſchen zu machen. Sie geben den
lile ichen Häſtlingen mehr Freiheit als wir, und dieſe
er üllen ihre Aufgaben mit mehr Luſt und Liebe, als wir
dies bei unſern Jugendlichen zu beobachten gewohnt ſind.
Jn unſern Jugendabteilungen, namentlich Plötzenſee und
Wronke, werde der Ausbildung des Körpers ſchon höhere
Aufmerkſamkeit zugewandt. Des weiteren ſei in Ausſicht
genommen, die Lehrmittel, insbeſondere die Bücher für
die Gefängnisſchulen zu vermehren. Ein weiterer Fort
ſchritt auf dem Gebiete derStrafvollſtreckung gegen Jugend
liche werde durch Errichtung von Sonderanſtalten ange
ſtrebt. Da zur Erziehung junger Verbrecher Zeit gebraucht wird, will man in dieſen Anſtalten nur zu minde
ſtens einem Jahr Verurteilte im Alter von 18 bis 20
n unterbringen. Das Miniſterium des Innern hat
ver e einelaſſen es ſei abzuwarten, ob dieſer Verſuch ſich bewährt.
Nicht zu verkennen ſei, daß die verſchiedenartige Behand
un der Jugendlichen, je nachdem ſie zu einer Freiheits
ſtrafe von einem Jahr und darüber oder von weniger als
einem Jahr verurteilt worden ſind, eine Angerechtigkeit in
ſich trage. Die Juſtizverwaltung werde e daher vor
läufig damit begnügen, die Jugendabteilungen in dem
angedeuteten Sinne zu reformieren, zumal die Zahl der
jugendlichen Strafgefangenen im Alter von 18 Jahren und
darunter infolge Mehranwendung leichterer Strafarten
(Verweis, Geldſtrafe) und Zuläſſigkeit der Strafausſetzung
ganz erheblich herabgegangen ſei.

Parlamentarisches.
K. Die Fideikommißgeſetzkommiſſion ſetzte am Mitt

woch ihre Beratungen fort. Aus der Dienstagſitzung iſt
noch nachzutragen, daß der Juſtiz miniſter die Er
klärung abgab, mit dem Landwirtſchaftsminiſter dahin
geinig geworden zu ſein, mit tunlichſter Beſchleunigung den
Verſuch zu machen, der Kommiſſion einen Ge
ſhent wurf betreffend Errichtung bäner-
licher Fideikommiſſe zu unterbreiten und dem
vorliegenden Geſetz als beſonderen Ab
ſchnitt anzugliedern, ſo daß die Kommiſſion davon
Abſtand nehmen könne, die vorliegenden Beſtimmungen
den Bedürfniſſen bäuerlicher Fideikommiſſe anzupaſſen.
Ein nationalliberaler Antrag, die Regierungs
vorlage in S 2 wieder herzuſtellen, die vor der Abänderung
durch das Herrenhaus dahin gelautet hatte, daß der
Grundbeſitz nur mit ſolchen Hypotheken und Grundſchulden
belaſtet ſein darf, deren Tilgung angemeſſener Friſt ge
n iſt und die von dem Gläubiger in der Regel nicht

t r r r timmen dere er e und Fortſchrittler
chaftliche Grundſtücke Können nur dann Gegenſtand einer

Fideikommißſtiftung ſein, wenn ſie mindeſtens 99 Jahre
im Beſitz des Stiſkers oder ſeiner Vorfahren ſich befin
den. Eventuell ſollte dieſer Paragraph lauten: Die Er
richtung eines neuen Familienfideikommiſſes iſt nur dann
zuläſſig, wenn die Familie des Stifters oder ſeine Mutter
den geſtifteten Grundbeſitz mindeſtens 50 Jahre ſelbſt be
wirtſchaftet hat. Ausnahmen ſind zuläſſig, wenn die
Selbſtbewirtſchaftung e er gewährleiſtet iſt.
Vom Zentrum lag zu S 8, Abſatz 1 der land und forſt

horchen. Wer aber anderen ein
u beherrſchen können.

lexander ſtrich ſh über die n Stirn. Dann rich
tete er ſich ſtraff auf und ſeine ſonſt ſo übermütig
funkelnden Augen blickten ſehr ernſt.

Du ſollſt keine Urſache mehr haben, mit mir unzu
frieden zu ſein, Papa, ich will vernünftig ſein. Auch
ohne dein Ehrenwort, das du deinem gütigen Herzen als
n ängelegt haſt, würde ich dir feſt verſproe en
aben, nie mehr zu ſpielen. Zu ſehr habe ich mich ge

ſchämt, als ich zur Beſinnung kam.
Er drückte ſeinem Vater bittend die Hand. Der faßte

ſie mit feſtem Druck.
„Verſprich nichts; aber vergiß nicht, daß du dich ſelbſt

ins ſichere Verderben ſtürzeſt, wenn du dich nicht in der
Gewalt haſt. Du verfügſt über ein ſo hohes Einkommen,
e es deiner unwürdig iſt, auch nur einen Pfennig
Schulden zu machen.
„Das kommt auch, wie du weißt, ſonſt nie vor, Papa,
ich wüßte gar nicht, wie ich es anfangen ſollte, Schulden
zu machen, wenn nun ja wenn das verdammte Spiel
nicht geweſen wäre.
weſen ſein, ich verſpreche es dir.“

Fürſt Jwan atmete tief und ſchwer. Einen Augenblick
fragte er ſich Habe ich recht e mich ſelbſt zu hindern,
ihm je wieder zu helfen? Aber da fiel ſein Blick auf die
vor n liegenden Quittungen.

Achtzigtauſend Rubel hatke er für ſeinen Sohn bezahlt.
Es war in kurzer Zeit das dritte Mal, daß er derarti
hohe Summen opfern mußte. Wenn die Kalnokys au
8 den reichſten d e tern gehörten, von einem

pieler iſt auch das größte Vermögen zu erſchöpfen. Und
deshalb war es doch gut ſo, daß er ſich mit Schwur und
Ehrenwort band, um Alexander energiſch zu zeigen, daß
er keine Hilfe mehr zu erwarten hatte.

Schnell ſchloß er die Quittungen in ſeinen Schreibtiſch.
Dann wandte er ſich ſeinem Sohne wieder zu.

„Nun laß uns zu deiner Mutter und deiner Schweſter
gehen; die beiden haben auch ſorgenvolle Stunden deinet
wegen ertragen.“

Fürſt Alexander atmete erleichtert auf, als er hinter
dem Vater das Zimmer verließ. Dieſe letzte Stunde war
keine leichte geweſen. And Alexander Kalnoky hatte bisher
der ſchweren Stunden ſehr wenige kennen gelernt.

Unwillkürlich reckte er ſeine ſchlanke, ſehnige Geſtalt,
in der glänzenden Uniform der Leibgarde des Zaren,
ſtraff empor, als ſei eine Laſt von ihm abgefallen. Seine
lebensfrohen, ſonnigen Augen ſtrahlten ſchon wieder in
jenem beſtrickenden Übermut, der dieſem Liebling des
Glücks aller Herzen gewann.

Er war ein ſchneidiger, glänzender Kavalier mit allen
Vorzügen des Leibes und der Seele ausgeſtattet. Er hätte

ſolche Anſtalt in Wittlich errichten

Herr ſein will, muß ſich erſt

Aber es ſoll das letzte Mal ge

lerſehnrger Correſpondent“.
i.

wirtſchaftliche Grundbeſitz muß nach den Verhältniſſen der
einzelnen Landesteile eine angemeſſene Größe haben und
dem n e ein Jahreseinkommen von min
deſtens 10 000 Mk. gewähren) der Antrag vor, daß ſich das
Fideikommißgrundſtück mindeſtens 30 Jahre im
Beſitz der Familie des Stifters befunden haben
müſſe. Die Nationalliberalen beantragen, ſtatt
30 Jahre 50 Jahre zu ſetzen. Ein freikonſervativer
Antrag wünſchte folgende Beſtimmung: Die Errichtung
eines neuen Familienfideikommiſſes iſt nur zuläſſig, wenn
die Familie ſeit mindeſtens 80 Jahren mit ſel ſtbewirt
ſchafketem landwirtſchaftlichem Grundbeſitz in der Provinz

anſäſſig iſt. Das Zentrum und die Freikonſer
vativen verſtändigten ſich auf folgenden Kompromiß
antrag: Die Errichtung eines neuen Familienfideikom
miſſes iſt nur zuläſſig, wenn die Familie des Stifters oder
ſeiner Mutter ſeit mindeſtens 30 Jahren mit
ſelbſtbewirtſchaftetem Grundbeſitz in der Provinz anſäſſig
ſind. Ausnahmen ſind zuläſſig, wenn die Selbſtbewirt
ſchaftung ſtiftungsmäßig gewährleiſtet iſt oder nach den
ſonſtigen Umſtänden des Falles geſichert erſcheint. Dieſem
Kompromißantrag gegenüber erklärte die Fort ſchritt
liche Volkspaärtei, daß er wertlos und unhaltbar
ſei. Es würde nämlich nach dieſem Antrag genügen, wenn
in der Familie des Slifters oder in ſeiner Familie ſeiner
Mutter ſich irgend ein in der Provinz angeſeſſener Land
wirt vorfindet das ſei doch kein Merkmal landwirt
ſchaftlicher Qualifikation des Stifters. Nach einer ſehr
eingehenden mehrſtündigen Diskuſſion beſchloß die Mehr
heit, die Abſtimmung über dieſe Anträge guf Donnerstag
zu vertagen, damit eventuell eine neue Faſſung vorgeſchla
gen werden könnte. Die Fortſchrittliche Volkspartei be
ankragte ferner, das Erfordernis des jährlich en
Mindeſteinkommens von 10000 auf 20000,
eventuell auf 15000 Mk. zu erhöhen und zwar
ſowohl im Intereſſe der Leiſtungsfähigkeit des Gutes,
als auch im Jntereſſe der von der Fideikommißfolge aus
geſchloſſenen Familienmitglieder. Fideikommiſſe mit
einem nach ſtandesgemäßen Begriffen unzulänglichem Ein
kommen erreichten erfahrungsgemäß weder hinſichtlich des
Grundbeſitzes, noch hinſichtlich der Familie die Zwecke der
Einrichtung, ſondern bildeten gleichmäßig für den Grund
beſitz wie für die Familie eine Gefahr. Der Antrag wurde
gegen die Stimmen der Antragſteller und eines Frei
konſervativen ab gelehnt, ebenſo der Antrag der
Nationalliberalen die Faſſung der Regierungs
vorlage wiederherzuſtellen und dadurch die e
von 300 Hektar wieder einzufügen. Bei Abſatz 2 83 (als
Jahreseinkommen gilt der Reinertrag, der im Durch
ſchnitt der letzten gehn Jahre erzielt iſt, abzüglich der
Zeiſtungen, die bei ordnungsmäßiger Verwaltung aus den
Einkünſten zu beſtreiten ſind) beantragen die Konſer-
vativen die Beſeitigung dieſes Herrenhausbeſchluſſes
und die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, ſo daß
derjenige Reinertrag für die e des Mindeſt

gen wirtſchaftlichen Beſtimmung bei ordn
mäßiger Bewirtſchaftung nachhaltig gewährenkann. Hiergegen wurde geltend gemacht, daß dieſer Maß
ſtab ein abſtrakter ſei, und daß unmöglich der Fiedei
kommißgründer, der in den letzten zehn Jahren nur durch
ſchnittlich z. B. 5000 Mark verſteuert hat, zum Zweck der
Fideikommißgründung ſich darauf berufen würde, es hätte
ſich bei ordnungsmäßiger Bewirtſchaftung mehr erzielen
laſſen. Bei dieſem Punkt wurde die Beratung abgebrochen
und auf Donnerstag vertagt.

ſo ganz der Stolz ſeiner Familie ſein können, wenn nicht
Du Leichtſinn, ſeine Spielleidenſchaft, die vorzüglichen

haraktereigenſchaften verdunkelt hätten.
Vater und Sohn hatten be Zimmer des Palais

Kalnoky ſchweigend paſſtert und betraten nun ein ſaal
artiges Gemach, das in der e et des Fürſten als ge
meinſamer Aufenthaltsort ſehr beliebt war, eine Art
Wohnzimmer im r Stil. Es gab da lauſchige Kamin
lätze, bequeme Seſſel aller Art in originellen Formen,
iwans mit baldachinartigen Dekorationen und mit koſt

baren Fellen belegt. Jn der Mitte ſtand ein mächtiger,
runder Tiſch mit Büchern und Zeitſchriften bedeckt.

An einem der Eckfenſter, die erkerartig ausgebaut
waren, ſtanden auf kleinen Tiſchen zierliche Körbchen
mit feinen Handarbeiten, wie ſie vornehme Damen in
langweiligen Stunden anfertigen. Auch hier ſtanden zwei
bequeme Seſſel. Und in dieſe Seſſel geſchmiegt, ſaßen ſich

zwei Damen gegenüber. SDie jüngere, Alexanders Schweſter Tatjanag, hielt
läſſig eine Stickerei in den ſchlanken, feinen Händen,
während die ältere Dame, die Fürſtin Maria Petrowna,
Tatjanas Mutter, unruhig und in nervöſer Erwartung
nach der Tür blickte

Ein beſorgter Blick flog aus ihren großen, dunklen
Augen, die alle Familienmikglieder mit ihr gemein hatten,
den beiden Herren entgegen. Klug waren dieſe Augen
und voll Herzensgüte, aber ſie ſtrahlten auch in einem
edlen Stolze. Dieſe Frau mit ihrer noch ſehr ſchönen,
ſtattlichen Geſtalt und dem noch immer reizvollen, an
mutigen Geſicht machte den Eindruck einer geiſtvollen,
energiſchen Perſönlichkeit, die trotz aller Güte zu herrſchen
verſtand, wie es ihre Lebensſtellung erheiſchte.

Jn ihrem vollen, kleidſam friſierten Haar war noch
kein graues Fädchen zu ſehen, während ihr Gatte, der
fünfzehn Jahre älter war als ſie, ſchon graumeliertes Haar
hatte. Fürſt Alexander eilte auf ſeine Mutter zu und
führte ihre Hand an ſeine Lippen. Sie zog ſeinen Kopf
zu ſ herab und küßte ihn auf die Stirn.

„Vergib, daß ich dir Kummer machte, liebe, teure
Mama,“ bat er leiſe

Sie ſeufzte leicht auf.
„Soll ich härter ſein als dein Vater, Saſcha? Jch ſehe,
Papa zürnt dir nicht mehr.“

Während Alexander dann zu ſeiner Schweſter trat um
ſie zu begrüßen, reichte die Fürſtin ihrem Gemahl die Hand.

„Jch danke dir, Jwan.“
Er küßte ihre Stirn.
„Bedarf es des Dankes, daß ich tat, wozu mein 9

mich drängte, Maria Aber er weiß nun, daß in Zukunf
dem Herzen des Vaters ein Riegel vorgeſchoben iſt.“

(Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
Naumburg, 19. Juni. Das Archiv des hieſigen

Dom es weiſt koſtbare Einzelheiten auf, ſo u. a. Arkunden
von Kaiſern und Päpſten, die ſich auf die Entſtehung des

Bistums Zeitz und ſeine Überſiedlung nach Naumburg be
ziehen. Es ſind auch Gobelins vorhanden, von denen einer,
einen Biſchof e in Lebensgröße darſtellend, mit 50 000
Mark bewertet iſt.

F. Bitterfeld, 19. Juni. Die re ehe überlhaändzentrale Saalkreis- Bitterfeld hat in
einer S beſchloſſen, die Orte Altjeßnitz, Roß-
dorf, Friedersdorf, Mühlbeck, Pouch, e Bröſa und
Schwemſal an die Überländzentrale anzuſchließen. Mit
dem Ausbau der Leitungen in dieſen Orten ſoll ſofort be
gonnen werden.

F. Köthen, 19. Juni. Das ſeltene Feſt der eiſernen
Hoch zeit, das 65 jährige Ehejubiläum, feierte heute im Kreiſe
ſeiner zahlreichen Jamilienmitglieder nnd Anverwandten das
Rentier Gottfried Schütz eſſche Ehepaar, Ringſtraße 35 wohn
haft. Das Jubelpaar ſteht im 87. reſp. 84. Lebensjahre und
erfreut ſich noch verhältnismäßiger Rüſtigkeit und Friſche
Mittags fand ſich der Gemeindekirchenrat der Martinsgemeinde

ur Beglückwünſchung ein; die Wünſche der Gemeinde ſprach
farrer Herrmann in zu Herzen gehenden Worten aus.Torgau, 19. Juni. a im 74. Lebensjahre der

frühere Direktor des hieſigen Gymnaſiums, Prof. Dr. Karl
Knabe, der 22 Jahre lang als Oberlehrer bezw. Direktor
an dieſer Anſtalt gewirkt hat. Der Stadtgeſchichte von
Torgau wandte er ſein n h zu.

Magdeburg, 18. Juni. erſte und Stadtver-
ordneter Hermann Tonn dorf verſtarb geſtern nach
längerem Leiden im Alter von 65 Jahren. Ein Anter
offizier des hieſigen Feldartillerieregtments Nr. A, der
einem Pferde im Friedrichſtädter Kaſernement Bewegung
verſchafſen wollte, erhielt von dem widerſpenſtigen Tiere
einen derartigen Schlag gegen die Bruſt, daß bald darauf
der Tod eintrat.

F. Erfurt, 18. Juni. Eine eindrucksvolle Kundgebung
war das kürzlich hier gefeierte Bundesfeſt des Thüringer
Jünglingsbundes. Etwa 600 Vertreter aus ganz Thüringen
befanden ſich im Feſtzug, der mit Vorantritt des großen
Poſaunenchors und der Fahnenabteilungen ſich zur Feſtkirche
bewegte. Nach Schluß des Gottesdienſtes in voller Kirche war
die Jeſtſitzung. Die Beſprechung des Referates brachte u. a.
den Wunſch zum Ausdruck, daß Wandergruppen Sonntags
n die Gottesdienſte beſuchen möchten. Das Garten
eſt am Nachmittag in der „Florg war ſehr gut beſucht. Viel
nerkennung erwarb ſich der Bundespoſaunenchor. Der an

zwei Tagen gehaltene Wohltätigkeitsverkauf verlief ebenfalls
ſehr gut. Hervorzuheben iſt die rührige Mitarbeit erſter Ge
e und die erfinderiſche Liebe der Bundesglieder
ür das Soldatenheim. Am Montag war Generalverſamm

lung. Nächſter Feſtort iſt Eiſen ach. Jm Oktober findet in
Ohrdruf eine Jugendpflege-Lehrwoche ſtatt.

Blankenhain, 19. Juni. Der im Ruheſtande lebende
Geh. Kirchenrat Albert Bogenhard, von 1883 bis
1908 Oberpfarrer und Superintendent von Blankenhain,
iſt im Alter von 74 Jahren g Wie rben. Er war lange

Jahre Mitglied des großherzoglichen Kirchenrats.

g er TurnArnſtadt, 19. Junt. VBer Kaſſenbote Heinrick
Schmidt von der Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt
Arnſtadt, der auf ſeinem er einen Ohn-
machtsanfall erlitt und auf einer Straße der Außen
tadt liegen blieb, wurde um 2200 Mark beſtohlen.
ine Ledermappe, die zur Aufbewahrung des Papiergeldes

gedient hatte, ſoll ſpäter in einem Feldgrundſtücke leer
aufgefunden worden ſein. Die Polizeibehörde hat eine
eingehende Unterſuchung eingeleitet.

F. Eiſenach, 19. Juni. Unter Umſtänden, die auf einen
Mord ſchließen ließen, wurde dieſer Tage die 80jährige Witwe
Kaiſer in der Mahl und Schneidemühle „KleinBerlinchen“
in dem benachbarten Orte Jarnrode in einer großen Blutlache

tot aufgefunden Der Staatsanwalt erließ ſofort gegen den der
vermeintlichen Tat verdächtigen Mann einen Steckbrief. Jn
zwiſchen wurde feſtgeſtellt, daß die Jrau infolge eines Blut
ſturzes eines natürlichen Todes geſtorben ſei, und der Steckbrief
wieder aufgehoben. In der Zwiſchenzeit war aber auch der ver
meintliche Mörder in der Perſon des 22jährigen Tiſchlers Fritz
Debes aus Ruhla feſtgenommen worden, und bei dem Verhör
ſtellte ſich heraus, daß der Verhaftete durch Verübung eines
ſcheußlichen Verbrechens indirekt den Tod der hochbe
jahrten Frau verſchuldet hatte.
Witwe beim Brenneſſelſuchen behilflich geweſen war, hatte er ſie
mit nach der genannten Schneidemühle gelockt und ſie dort nach
ſeinem eigenen Geſtändnis vergewaltigt. Dewes wurde in das
Landgerichtsgefängnis in Eiſenach abgeliefert.

Leipzig, 18. Juni. Zum Nachfolger des am 30. Sep
tember ausſcheidenden Hofrats Stury in Altenburg wurde
l vom Herzog von Sachſen Altenburg wie die „Leipz.

bendztg.“ aus autenthiſcher Quelle erfährt der Direktor
des S We Stadttheaters, Berg-Ehlert, mit Wir
kung vom 16. Mai 1915 ernannt. Er wird den Titel „Jnten
dant des Hoftheaters und der Hofkapelle führen.

Leipzig, 18. Juni. Heute vormittag ſtießen auf der
Straße zwiſchen Borna und Leipzig in der Nähe von Döſen
n einander entgegenfahrende Automobile zu
amm en. Hierbei wurden vier Perſonen, darunter die

beiden Chauffeure, ſchwer und zwei weitere Perſonen leicht
verletzt. Die Automobile wurden ſtark beſchädigt.

Merseburg und Amgegend.
19. Juni. tBerühmte Merſeburger. Am 20. Juni vollendet

r Wirkl. Geheimrat Graf von Arnimu s kau in Berlin ſein 75. Lebensjahr. 1889 als Sohn
des Stagtsminiſters Grafen Adolf Heinrich v. A. u
Merſebur geboren, ſtudierte er in Göttingen, Heidel
berg und Berlin die Rechte und wurde 1862 Auskalkulator
in Berlin, 1868 Referendar in Breslau. Dann widmete
en ſich der diplomatiſchen Laufbahn. Als Reſerveoffigier
nahm er an dem Feldzüge e Dänemark, als Adjutant
der 3. Landwehr-Kavallerie-Brigade an dem Feldzuge
1866 und als Ordonnanzoffizier im Stabe des Prinzen
Friedrich Karl am Kriege 1870/71 teil. Von 1863 ab war
er Legationsrat in Petersburg, Paris, Konſtantinopel,
Waſhington, Geſchäftsträger in Brüſſel, fungierte als
Sekretär bei den Friedensverhandlungen in Brüſſel und
Jrankfurg a. M. war 1872 bis 1874 Sekretär bei dem

ürſten Bismarck und hierauf Geſchäftsträger in Liſſa
on Wegen des gegen ſeinen Schwager und Vetter, dem

Grafen Harry A. eingeleiteten Landesverratsprogeſſes

davon zu ſpüren.

Nachdem er nämlich der alten

nahm er als Legationsrat 1875 ſeinen Abſchied und trat
in der Preſſe für ſeinen Verwandten ein, was ihm einen
Preßprozeß mit Verurteilung zuzog. 1887 gehörte er dem
Reichstag an. Er iſt Mitglied des Kommunallandtages
der Oberlauſitz als Beſitzer der Standesherrſchaft Muskau
und ſtellvertretener Präſident der Koloniaglgeſellſchaft.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am
kommenden Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende Vorlagen: Beſchlußfaſſung zu den Vor
lagen des Wohnungsausſchuſſes, Verpachtung einer
Scheune, Verlängerung der Kanaliſation im Roten Feldweg,
Erhöhung der Entſchädigung für das ſtädtiſche Jreibad, Be
willigung einer Beihilfe zum Heimatfeſt, Bereitſtellung eines
Raumes zur Unterbringung eines Krankenwagens.

Elektriſche Abrufvorrichtungen ſind ſeit einiger Zeit
in den Warteräumen des hieſigen Bahnhofes angebracht worden.
Während dieſe Vorrichtungen in den Warteſälen gut zu ſehen
ſind, kann dies von der im Vorraum befindlichen nicht behauptet
werden. S

Der plötzliche Tod der Badenden. Nicht ſelten
hört man von plößtzlichen Todesfällen, die ſich in Fluß
und Seebädern ereignen. Die Erklärung, die man ge
wöhnlich dafür gibt, iſt, daß den Badenden infolge der
Überanſtrengung und Erhitzung ein Herzſchlag getroffen
hat. Auch der volle Magen gilt bisweilen als Urſache,
indem man annimmt, daß der Ertrunkene unter Waſſer
erbrochen hat. Aber dieſe Gründe wirken nicht ganz
plauſibel, wenn man bedenkt, daß die Schwimmer ge
wöhnlich junge kräftige Leute, häufig auch recht geübt
ind, bei denen ein Herzfehler ſehr un wahrſcheinlich iſt.
uch haben die meiſten Sektionen der Leichen am Herzen

nichts gefunden. Es iſt nun recht intereſſant, eine Hypo
theſe zu hören, die Dr. A. Göttich- Frankfurt in der
Mediziniſchen Klinik entwickelt hat. Er zieht den ſog.
Veſtibulapparat des inneren Ohres heran, deſſen Stö
rungen Schwindel, unwillkürliche Augenbewegungen
(Nyſtagmus) und Erbrechen hervorrufen können. Der
artige Erſcheinungen treken bei gewiſſen Menſchen, be
ſonders ſolchen, die eine Läſion des Trommelfelles be
ſitzen, aber auch bei anderen, deren Trommelfell intakt
iſt, auf, wenn man ihnen kaltes Waſſer ins Ohr ſpritzt.
Die plötzlichen Todesfälle im Waſſer ſind durch ſolche
Reizungen des veſtibnlären Apparates zwanglos zu er
klären. Es gibt eine Menge Menſchen, die einen alten
Riß im Trommelfell von Jugend an beſitzen, ohne etwas

Auch kann es bei einem mißlungenen
Se zu einem Riß führen. Dann dringt kaltes

aſſer durch den äußeren Gehörgang in die Pauken
höhle und reigzt von hier aus den veſtibulären Appargt.
Es kommt zu Orientierungsſtörungen denn bekanntlich
iſt das Veſtibulum das ſtatiſche Sinnesorgan zum
Exrbrechen infolge Reizung der Magennerven auf ner
vöſem Wege vom Gehirne her. Dabei iſt ein voller Magen
natürlich gefährlicher als ein leerer. Man müßte daher,
ſo verlangt Dr. Göttich, Leute mit Tromelfelldefekten
warnen, allzu kühne Kopfſprünge auszuführen oder in
za kaltem Waſſer unterzutauchen. Ein ins Ohr geſteckter
Wattepropfen iſt ein gutes Vorbeugungsmittel gegen die
Gefahr, die dem inneren Ohre droht

Es iDer Kampf gegen das e d eine ganz
e

ge aufriſche Gras unter dden S t da er Senſedes Mähers fällt, wenn der würzige Heuduft über den Wieſen
liegt, dann geht ſie um und ſucht ihre Opfer. Nicht jeder
Sterbliche braucht ſich vor ihrer Tücke zu fürchten die meiſten
Menſchen ſind gegen die Angriffe der geheimnisvollen Krank
heit, deren Weſen wir erſt ſeit etwa zehn Jahren kennen, ge
wappnet. Sie ſtürzt ſich nur auf beſtimmte Perſonen, deren
Blut überempfindlich gegen ſie iſt, und dem die nötigen Schutz
ſtoffe fehlen. Jhre Angriffswaffe ſind die winzigen Pollen
körner der blühenden Gräſer, die im Frühjahr die Luft erfüllen.

Sie reizen bei den zum Heufieber veranlagten Perſonen die
Schleimhäute, ſie bringen Kopfſchmerzen und verurſachen heftige
Niesanfälle, die Augen tränen, ſie lähmen den Willen und
laſten ſo ſchwer auf dem Erkrankten, der erſt nach ſechs Wochen
einige Erleichterung empfindet, um dann beſtimmt im folgenden
Jahr wieder von dem Übel befallen zu werden. Die Unglück
lichen haben ſich zur Wehr geſetzt und einen Heufieberbund
gegründet. Arzte und Naturforſcher ſuchen nach Waffen, mit
denen man der Krankheit gegenübertreten könnte. Man ſchickt
die Kranken in die reine pollenfreie Luft des Hochgebirges oder
aus Jnſeln im Meer. Man verſtopft die Atinungsorgane mit
Watte und trägt Schutzbrillen. Man impft mit einem beſonderen
Heilſerum, um dem Ausbrechen des Heufiebers vorzubeugen.
Als allerneuſter Helfer tritt nun nach den Unterſuchungen von
Dr. Jranck das Chlorkalzium auf. Durch Einhalten einer
beſtimmten Kalkdiät gelang es z. B. einer Dame, die 35 Jahre
lang unter ſchweren Heufieberanfällen zu leiden gehabt hatte
und die täglich bis zu vierzig Taſchentücher brauchte, das Ubel
gänzlich fernzuhalten.

Das Auto als Erzieher. Man ſchreibt uns Es iſt
dem Wandersmann gar nicht zu verdenken, wenn er auf das
Auto räſoniert, das ihm den Straßenſtaub aufwirbelt und ent
gegenführt oder das Waſſer der Pfütze gerade ausgerechnet auf
ſeinen Sonntagſchen verſpritzt. Aber wie alle neueren Verkehrs
mittel braucht auch das Auto Jahre, um das Unangenehme, das
ihm, in Dienſt geſtellt, anhaftet, abzulegen reſp. zu überwinden.
Jn einer Beziehung aber, und das wird ihm in Jntereſſentenkreiſen
hoch angerechnet, hat es erziehend gewirkt. Was durch ſtrengſte
polizeiliche Uberwachung, Ermahnungen und ſelbſt hand
greifliche Bekundungen bisher nicht erreicht werden konnte, es
iſt heute Tatſache: Die in der Schoßkelle ſitzenden
Juhrknechte (Kutſcher) ſchlafen während der Fahrt
nicht mehr. Konnte man doch noch vor wenigen Jahren auf
einer Tour von etwa zehn Kilometern Chauſſee ruhig wetten,
mindeſtens 20 Proz. der begegnenden Laſtwagenführer (Kohlen,
Steine, Dung) in der Schoßkelle ſchlafend anzutreffen. Rechnet
man aus, was unter dieſen Umſtänden von den Wagen geſtohlen
und verloren wurde, nicht zu gedenken der Verletzungen der
Zugtiere, der Beſchädigung der Wagen, des Uberfahrenwerdens
des Jahrers uſw., dann zählen die heute durch das Auto ver
ſchuldeten Unfälle garnicht mit. Alſo die Wagenführer werden
heute durch den Autoverkehr munter erhalten. Sie ſind ſich
endlich deſſen bewußt geworden, was ſie ſich, ihrer Familie
und auch der Herrſchaft ſchulden, wenn ſie nicht wachend ihre
Pflicht erfüllen.

Verein für Feuerbeſtattung. Am Mittwoch fand
eine außerordentliche Vorſtandsſitzung im Ratskeller ſtatt.
Es wurde die Herſtellung eines vornehmen Aufklärungs
und WerbePlakates beſchloſſen, enthaltend eine graphiſche
Darſtellung der deutſchen Krematorien und der ſährlichen
Einäſcherungen von 1878 bis 1913. Das gewaltige An
wachſen der Zahlen ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts kommt
darin in wirkſamer Weiſe zur Darſtellung. Das Plakat
ſoll ſämtlichen Feuerbeſtattungsvereinen zugänglich gemacht

die Leiche

werden. Ein vom hieſigen Verein auf dem Provinzial
Verbandetage in Eilenburg vorgelegter Entwurf fand all
ſeitig Beifall. Ferner wurde beſſ e die beim Vor
ſitzenden niedergelegten letztwilligen Verfügungen, betr.
Feuerbeſtattung, im Treſor eines Bankhauſes in Ver
wahrung zu geben. Jn der nächſten Monatsverſammlung,
die Sonnabend den 27. Juni im Tivoli ſtattfindet, wird
zum erſten Male das ſchöne Krematoriumsbild (mit be
weglichen Teilen) vorgeführt werden. Es ſei ſchon heute
mit der Bitte um zahlreichen Beſuch darauf beſonders
hingewieſen.

Theater und Muſif.
b TivoliTheater Merſeburg. Gegeben. wurde

Staatsanwält Alexander, Komödie in 4 Akten
von Karl Schüler. Wer ſich unter Komödie ein luſtiges
Stück mit witzigem Dialog, komiſchen Situationen und
mehreren glücklichen Paaren zum Schluß gedacht hat, der
wird freilich von dem ernſten Drama zunächſt enttäuſcht

ewekünſt
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r zu
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Mnſicht ſeines Gegners zu b

ende Stück iverg

Spoll Und wurden aug ahr dargeſtellt, daß das
Stück auch in dieſer Beziehung einen dauernden Eindruck
interläßt. Diesmal verdient auch Herr Martini voll
nerkennung. Er gab den Caſpar Wild wirklich gut.

überhaupt war die Gruppe Frau Wild (Frau von
Francken), Caſpar, und Liesbeth Jeſſe (Frl.
Niels) ſehr lebenswahr und fein. Ganz hervorragend
war die ſchauſpieleriſche Leiſtung von Frl. Hellers
e als Mirzel Schmidt. Die nicht leichte Rolle
des Sohnes Alexander war durch Herrn Fink auch treff
lich beſetzt, und die kleineren Partien des Aſſeſſor
Behling Waldheim) und des Gerichtsdieners (Herr Gläſſer) wurden gut durchgeführt
Alles in allem, es war ein Erfolg, zu dem Herr Direktor
Ebhardt aufrichtig zu e en iſt. Das Stückund die Aufführung fand verdientermaßen großen Beifall
en Hellersberg wurde durch ein e er
reut. Tb Tivoli Theater. Es ſei nochmals auf die am Sonntag

ſtattfindende entzückende Kinderkomödie, Goldlieschen
oder „König Jaulpelz“ hingewieſen. Die große Freude
und den Jubel, den vor vierzehn Tagen die Kinderkomödie
auslöſte, wird eine beſondere Zugkraft auf die morgen ſtatt
findende Vorſtellung ausüben und es iſt nur zu wünſchen, daß
die Kleinen nicht im letzten Moment erſcheinen, damit der Ver
kehr an der Kaſſe weniger ſtürmiſch als neulich abläuft. Abends
findet nun der Große bunte Abend mit Sommernachts
ball ſtatt. Hoffentlich iſt der Himmel günſtig, damit in dem
neu hergerichteten Garten des Tivoli, der ſo lange brach lag, ſich
ein reges, luſtiges Leben entwickeln kann. Die feenhafte Be
leuchtung, ſowie die rekonſtruierte Sommerbühne, auf der in
kurzen Zwiſchenpauſen Kabarettvorträge ſtattfinden, wird zur
Stimmung viel beitragen. Am Kabarett beteiligen ſich die
Damen EbhardtWeiſe, Pagenſtecher, Niels-Hellersberg, ſowie
die Herren Horſt, Fink, Henning und Waldheim, während Herr
Kapellmeiſter Zimmer die Begleitung inne hat. Jn den Zwiſchen
pauſen wird im Saale nach den Klängen der Thegaterkapelle ge
tanzt. Sollte es regnen, ſo wird der Saal ſelbſt feſtlich deko
riert und nach den Vorträgen getanzt. Der Betrieb bindet ſich
an keine Zeit. Ab 7 Uhr beginnen die Tänze, das Kabarett ab
8 Uhr bis etwa 10 Uhr. Der Schluß iſt auf 2 Uhr nachts feſt
geſetzt. Herr Lange, der rührige Tivoliwirt, wird es an gut
kemperierten Getränken nicht fehlen laſſen, auch wird die Küche
mit beſtens bereiteten Speiſen aufwarten. Den Gang des Feſtes
leitet Herr Direktor Ebhardt ſelbſt. Am Feſte nimmt das ge
ſamte Perſonal des Tivoli Theaters teil und iſt zu hoffen und
r die ſpäteren Veranſtaltungen zu wünſchen, daß Künſtler und

ublikum Fühlung miteinander gewinnen, dann erfüllt dieſer
bunte Abend ſeinen Zweck voll und ganz

Benndorf, 18. Juni. Ein eigenartiger Vorfall
ſpielte ſich dieſer Tage in unſerem friedlichen Benndorf ab eine
Kampfesſzene auf der Straße unter Anführung des HerrnPaſtors.
Streitigkeiten zwiſchen dem Ortsgeiſtlichen und der die Waſſer
leitung ausführenden Jirma ſchienen die Urſache des Kampfes
zu ſein. Glücklicherweiſe kamen keine ernſtlichen Verletzungen
vor. Der ſtreitbare Herr zog ſeine Truppen, nachdem er die
Grfolgloſigkeit ſeines Angriffs einſah, zurück.

S Lauchſtedt, 18. Juni. Im Kornfelde des Landwirts
Friedr. Rühlemann bei St. Ulrich wurde heute vormittag

des etwa 60jährigen Arbeiters Haber
mann aus Halle gefunden. Dieſer befand D. anſcheinend
auf der Wanderſchaft und paſſierte geſtern abend unſeren
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vermutlich von dort nach Naumburg a.

Vermißten irgendwie von

rungsbezirk Merſeburg,

Ort. Vermutlich endete ein Herzſchlag ſein Leben, nach
dem er ſich in dem Kornfelde zur Ruhe gelegt. Die Leiche
wurde nach der Friedhoſshalle gebracht. Ein am Sonn
abend in das Amtsgericht Lauchſtedt eingelieferter Ein
b recher, welcher nach Halle transportiert werden
ſollte, zog es vor, wieder in die goldene Freiheit zu ge
langen. Jn einem unbewachten Augenblick überſtieg er
im Gefängnishofe die Mauer nach dem Garten eines be
nachbarten Grundſtückes und verſchwand auf Nimmer
wiederſehen. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, ihn wie
der zu erwiſchen.

S Schäfſtädt, 18. Juni. Wegen eines anhängig gemachten
Strafverfahrens wurde geſtern ein hieſiger Schloſſermeiſter
und deſſen Sohn in Haft genommen.

Bezirksturnfeſt in Schaſſtädt.
S Schafftädt, 19. Juni. Ein reges turneriſches Leben

wird ſich anläßlich des 4. Bezirksturafeſtes, welches in den Tagen
vom 20.--22. d. Mts. in den Mauern unſerer Stadt abgehalten
wird, hier entfalten. Eingeleitet wird das Feſt am Sonnabend

durch Zapfenſtreich mit anſchließendem Kommers- im
Schützenhauſe. Hierzu hat die hieſige MännerLiedertafel durch
Vortrag mehrerer Chorgeſänge ihre Mitwirkung freundlichſt
zugeſagt. Ebenſo wird der Jahnſche Turnverein durch turne
riſche Vorführungen das Programm vervollſtändigen. Der
Hauptfeſttag, der Sonntag, wird früh um 5 Uhr durch Weckruf
eingeleitet werden. Bereits um 8 Uhr treten die Wetturner
(etwa 150) auf dem Feſtplatze zum friedlichen Kampfe um den
Eichenkranz an. Nachmittags 2 Uhr iſt Feſtzug durch die
Stadt, an welchem ſich etwa 30 Vereine beteiligen werden. Jm
Anſchluß hieran finden auf dem Feſtplatze allgemeine Frei
übungen, Muſterriegenturnen, Kürübungen und ſonſtige Vor
führungen auch von Damenriegen ſtatt. Der Abend wird die
hieſigen und auswärtigen Turner bei fröhlichem Tanze im
„Schützenhaus“, Prinz von Preußen“ und im „Goldnen Löwen
vereinigen. Um den auswärtigen Gäſten ein längeres Ver
weilen hier zu ermöglichen, iſt bei der Bahnverwaltung der An
trag geſtellt worden, daß nochmals gegen A 11 Uhr ein Zug von
hier in der Richtung nach Merſeburg verkehrt. Am Montag,
welcher beſonders als Feſttag für die hieſigen Turner gedacht
iſt, wird nachmittags Konzert mit turneriſchen Vorführungen
und abends Ball im „Schützenhaus“ ſtattfinden. Hoffentlich

trägt nun auch der Himmel ſeinen Teil zum Gelingen des Jeſtes
bei und verſchont uns zu den geplanten Feſtlichkeiten mit Regen.
Die Eintrittspreiſe zu den Veranſtaltungen ſind ſo gering be
meſſen, daß es jedermann ermöglicht iſt, daran teilzunehmen.
Dauerkarten, welche zum Eintritt zu allen Veranſtaltungen be
a en ſind zum Preiſe von Mk. 1,25 bei Herrn Franz Böhme
zu haben.

Mücheln und Umgebung
19. Juni.

O e cSt. ch undheim a 2 Uhr Schnellroda und Albers
vo da, Mittwoch den 24. Juni, 9 Uhr, St. Micheln,
2 Uhr Möckerling, Donnerstag den 25. Juni,
AUhr, Zorbau und Stöbnitz, 2 Uhr Leiha und
Schortau, Freitag den 26. Juni, 9 Uhr, Roßbach
und Lunſtedt, 2 Uhr Roßbach (Guſtav Adolf-Feſt),
Sonntag den 28. Juni, 9 Uhr, Crumpa und Lützken
dorf, 124 Uhr W ernsdorf, 32 Uhr Jghresfeſt des
Vereins für Jugendpflege im Bezirk Mücheln in Lüß
kendorf, Montag den 29. Juni, 10 Uhr, Kirchweihe in
Veumart, 72 Uhr Familiengbend, Dienstag den 30.
Juni 10 Uhr, Mücheln Schlußgottesdienſt.

Roßbach, 19. Juni. Seit Sonntag den 14. d. M. iſt
der zweite Lehrer im benachbarten Gröſt, Karl Hor
nun g, gebürtig aus Straußſurt a. A. ſpurlos ver
ſchwunden Nach Briefen, die er an ſeine Mutter und
Braut gerichtet hat, iſt anzunehmen, daß er Selbſtmord
verübt hat. Es iſt ſedoch nicht ausgeſchloſſen, da Hornunge m n d zu n en gebe d e
einen Entſchluß nicht zur Ausführung gebra at unziellos in der Welt umherirrt. er Va

am Sonntag abend in Leiha geſehen worden und hat ſich
S. begeben, da der

letzte Brief von ihm dort am Montag früh zwiſchen d und
6. Ahr zur Abſtempelung gekommen iſt. Der Amtsvor
ſteher in Gröſt und die Angehörigen des Vermißten (Her

22. Juni, 9 Uhr, Braun sd
Dienstag den 23. Juni, 9 Uhr,

mann Hornung, Straußfurt g. U. bitten um unverzügliche
Mitteilung jedweder Tatſachen, die zur Ermittelung des

ß ert ſein könnten. Perſonalbeſchreibung: Alter 24 Jahre Statur mittel, Augen grau;
Haare blond, kurz geſchnitten; Zähne mangelhaſt; Bart.
Anflug von Schnurrbart Geſicht. geſundes friſches Aus
ſehen, trägt Brille, Kleidung br. Jackettanzug (2reihig),
grüner Lodenhut, ſchw. Schuhe. Auf dem inneren Deckel
der Uhr iſt der Name eingraviert.

Gleina, 18. Juni. Bei dem Gewitter, welches
ſich Dienstag abend gegen 7 Uhr über unſere Gegend ent
lud, ifel ſtrichweiſe Hagel, der beſonders den Früchten der
Kirſchbäume verderblich geweſen iſt. Der Schaden wird
auf za. 40 Proz. geſchätzt. Jn Baumersroda wurden die
e durch wolkenbruchartigen Regen unter Waſſer
geſetzt.

Almsdorf-Gröſt, 18. Juni. Wie hier bekannt ge
worden iſt, wird die Gründung einer Pflichtfortbil-
dungsſchule beabſichtigt. Zu dieſem Zwecke war der
Landrat v. Helldorff zwecks einer diesbezüglichen Be
ſprechung hier anweſend; zu einer Beſchlußfaſſung kam
es jedoch nicht. Es wäre ſehr erfreulich, wenn die Ver
handlungen Erfolg haben würden.

Freyburg, 18. Juni. Nach einem Vortrage des Se
minaroberlehrers Hempriſch aus Merſeburg, des Ge
ſchäftsführers des Jugendpflegearbeitsausſchuſſes im Regie

wurde hier ein Verein zur
Jörderung der Jugendpflege“ begründet. Zum
Vorſitzenden wurde Landtagsabgeordneter Fabrikbeſitzer
Knabe gewählt. e

Wetterwarte.
B. W. am 20. Juni: Sommerlich warm, heiter 21. Juni

Sehr warm, ſchön, heiter.

ermißte iſt zuletzt

machen.

Literatur, Runst und Clissenschaft-
H Von den Schlachtpferden Napoleons, die der große

Kaiſer auf ſeinen Feldzügen ritt, handelt eine feſſelnde
Plauderei O. Chriſt's. Bekanntlich befinden ſich in den
Sammlungen der Royal-ServiceJnſtitution zu London
die Gebeine „Marengos“, des Lieblingspferdes Napoleons.
Dem Skelett fehlt nur ein Huf, der zu einer Tabgksdoſe
verarbeitet in der Wachſtube der Offiziere des St. James
Palace zu London aufbewahrt wird. Der ſilberne Deckel
zeigt die Jnſchrift: „Dies iſt der Fuß Marengos, des
Berberpferdes, welches Napoleon in den Schlachten von
Marengo, von Auſterlitz, von Jeng, von r
rend des ruſſiſchen Feldzuges und bei Waterloo geritten
hat.“ Jn der Tat ſcheint „Marengo“ dem Kaiſer während
dieſer ganzen Zeit treue Dienſte geleiſtet zu haben, ob
ſchon Napoleon wirklich in dieſen Schlachten öfters ſeine
Pferde wechſeln mußte, war er doch zum Beiſpiel bei
Wagram nicht weniger als 14 Stunden im Sattel. Neben
„Marengo“ müſſen vor allem der Schimmel „Euphrgte“,
ein Geſchenk des Schahs von Perſien, ferner die mecklen
burgiſche Stute „Marie“ und „Jaffa“ genannt werden.
Einen Aufſatz hierüber finden wir im neueſten 10. Heft
der reich illuſtrierten Zeitſchrift Moderne Kunſt“
Verlag Rich. Bong, Berlin W. 57, Preis des Vierzehn
tagheftes 60 Pf.) neben großen Kunſtbeilagen im künſt
leriſch vornehmen Tiefdruckverfahren, nach Werken Thau
lows, Leiſtikows und Heinrich Wilkes. Weiter heben
wir den Aufſatz Richard Baumgarts über den Münchener
Maler Robert F. Curry beſonders hervor, der mit
AquarellFakſimilien und SchwarzWeißReproduktionen
nach Gemälden dieſes Künſtlers reich geſchmückt iſt. Für
Unterhaltungslektüre pſychologiſch edlen Stils ſorgt die
Fortſetzung von Klaus Rittlands (Eliſaheth Heinroths)
Roman, Die Ehen des Herrn Brenkhuſen“ und Mathilde
Weils Altwiener, Geſchichte „Eine Balleteuſe der Kaiſerin
Marig Thereſta“, auch ſei noch auf die Jagdplauderei
Dr. Ludwig Stabys „Unſere Wildenten“ hingewteſen.
Zick-Zack wie Beilage geben in Wort und Bild eineReihe
origineller und aktueller Ereigniſſe und Perſönlichkeiten
gus der Welt des Theaters, der Kunſt, der Muſik, des
Rennſports uſw. wieder und dieſes reichhaltige Heft
der Modernen Kunſt“ wird unſeren Leſern ſicherlich
willkommen ſein.

Gerichtsverhancllungen.
J. Halle, 18. Juni. (Strafkammer.) Der Arbeiter

Fritz Oskar Jleiſcher aus Merſeburg konnte am 21. April
trotz verſchiedener Vorſtrafen wegen Diebſtahls dem Gelüſt

nicht widerſtehen, vom Gehöft eines dortigen Kaufmannes eine
Kinderſpielkarre wegzunehmen. Dem Kaufmann waren ſchon
öfter geringfügige Gegenſtände vom Hofe fortgekommen. Fl.
will freilich die Karre im Rinnſtein der Straße „gefunden“
haben. Die Strafkammer hielt ihn aber des Diebſtahls für
überführt und verurteilte ihn zu der empfindlichen Strafe von
drei Monaten Gefängnis, dem Mindeſtſtrafmaß für
Rückfalldiebſtahl. S e

Eiſenbahnverkehr und Grundſtückwert. Die Frau
abrikant Ramminger in Gera hatte den preußiſchen
taatsfiskus auf 360000 Mark Schadenerſatz verJ klagt, weil ihr Villengrundſtück, das auf za 600 000 Mark

geſchätzt wird, durch die Höherlegung der Bahngleiſe um
60 Prozent en twertet worden ſein ſollte. Das dortige

n

ach ere lit betrefzu der e ommen konnte, daß der Eiſenbah
en durch die Gleishöherlegung geräuſchvoller gewor

en ſei.
L Berlin, 16. Juni. Der nächtliche Uberfall auf

einen Arzt, der in der Nacht zum Oſterſonntag in einem Hauſe
der Blumenſtraße hier ſich abgeſpielt hat, kam geſtern vor der
10. Strafkammer des Landgerichts 1 zur Erörterung. Unter
der Anklage des ſchweren Diebſtahls ſtand der Kutſcher Ernſt
Hilſcher vor Gericht. Als in der Nacht zum 12. April der in
der Blumenſtraße wohnende praktiſche Arzt Dr. Levy bei der
Heimkehr ſeine Wohnungstür aufgeſchloſſen hatte, traf er dort
mit zwei Einbrechern zuſammen. Der eine der beiden Kerle
ſtürzte ſich ſofort auf ihn, würgte ihn am Halſe, drängte ihn zur
Tür hinaus und ſtieß ihn die Treppe hinunter. Der Dieb
flüchtete an ihm vorbei und entkam auf die Straße. Auch dem
zweiten Einbrecher gelang es, zu entfliehen er hatte ſich in der
Eile einige Goldſachen eingeſteckt, einen Überzieher des Arztes
angezogen und war durch eine Hintertür auf den Hof gelangt,
wo ſich infolge des nächtlichen Lärms die Hausbewohner an
ſammelten. Auch er tat mit Erfolg ſo, als ob er im Hauſe
wohne, und ſo gelang es ihm, unbeanſtandet die Straße zu er
reichen und zu entfliehen. Die Polizei ſiſtierte zunächſt ein
früheres Dienſtmädchen des Dr. L., und ſie konnte feſtſtellen, daß
der jetzige Angeklagte Beziehungen zu dem Mädchen gehabt
hatte. Uber ſeinen Komplicen verweigerte der Angeklagte jede
Auskunft. Der Stagtsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus; das Gericht ging aber über dieſen
Antrag noch bedeutend hinaus und erkannte auf drei Jahre
ſechs Monate 3uchthaus.

L Berlin, 16. Juni. Die Hyänen des Tempel
hofer Jeldes. Geſtern ſtanden vor der Strafkammer des
Landgerichts II der Arbeiter Paul Diewitz, genannt „Räuber
paul“, der Arbeiter Albin Neumann, der Arbeiter Richard
Reichardt, genannt „der Schwede“, und der Schloſſer Oskar
Senske. Sie hatten ſich wegen Freiheitsbercubung, Körper
verletzung, Amtsanmaßung, Diebſtahls und Beleidigung zu
verantworten. Anfang dieſes Jahres ging bei den Behörden
eine anonyme Anzeige ein, daß Leute, die ſich als Kriminal
beamte ausgeben, ſich an Liebespärchen auf dem Tempelhofer
Felde heranmachen und ſich der genannten Vergehen ſchuldig

Die Angeklagten hatten ſich zu einer „ausgetragenen
Genoſſenſchaft“ zuſammengetan und nächtlicherweile das Tem
pelhofer Feld in ihrer Art ausgenutzt. Mit Hilfe von Fern
gläſern beobachteten ſie die Pärchen, traten dann plötzlich in die
Erſcheinung und forderten Männlein und Weiblein auf, ihnen
zur Wache zu folgen, wobei ſie ſich unter Vorzeigung irgend
einer wertloſen Blechmarke für Kriminalbeamte ausgaben. Jn
den meiſten Jällen war dann der Verlauf der, daß man die
Männer laufen ließ, während man die Mädchen zurückbehielt
und ſich an ihnen verging. Jn mehreren Jällen waren den
Mädchen bei dieſen nächtlichen Abenteuern auch noch ihre Hand
taſchen mit Jnhalt geſtohlen worden. Die Verhandlung gegen
„Räuberpaul“ mußte zur Erhebung weiterer Beweiſe abgetrennt
werden. Der Angeklagte Reichardt wurde zu Jahr 3
Monaten, Neumann zu 1 Jahr, Senske zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.
ſeiner in dieſer „Branche“ entwickelten Tätigkeit vor dem
e auf die Anklage der Notzucht zu verantworten
aben.

Das Schwurgericht Kaſſel verurteilte nach 15ſtün
diger Verhandlung den 34jährigen StadtkaſſenAſſiſtenten

Wagram, wäh

Der Pfoſten fing Feuer, das ſich reißend ausdehnte.

Der Letztgenannte wird ſich wegen

Friedrich Hofmeiſter aus Eſchwege, der in derJeit von 1910 bis Ende 1913 zum Nachteil der Stadt
Eſchwege und der dortigen Ortskrankenkaſſe 8 in ver
ſchiedenen Einzelbeträgen insgeſamt 21598,96 Mark
unterſchlagen hatte, zu insgeſamt 3 Jahren Ge
fängnis, die Geſchworenen hatten dem Angeklagten
mildernde Umſtände zugebilligt.

Die Leiche im Handgepäckraum. Der Bureaugehilſe
Adolf Schneider in Breslau, der am 2. März einen
ſechs Monate alten Knaben anſcheinend aus ſadiſtiſchen
Neigungen getötet hatte und die Leiche in einem Paket
im Aufbewahrungsort für Handgepäck im Hauptbahnhof
niederlegen ließ iſt vom Schwurgericht Breslau unter
Einrechnung einer ihm vorher wegen Sittlichkeitsvergehen
zuerkannten Gefängnisſtrafe zu ſieben Jahren zwei
Monaten Zucht haus und ſieben Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt worden.

Vermischtes.
Augenleiden der Königin von Schweden. Profeſſor

Pagenſtecher, den die Königin Viktoria von Schweden auf ihrer
Reiſe nach Baden konſultiert hat, hat feſtgeſtellt, daß die Königin
auf dem linken Auge an Star leidet. Die Krankheit hat
ſich in den letzten Monaten ſchnell entwickelt und hat bereits
vollſtändige Blindheit auf dieſem Auge herbeigeführt. Man
hofft indeſſen, daß die Königin durch eine Operation teilweiſe
das Augenlicht auf dem angegriffenen Auge wiedergewinnen
ev Die Operation wird gegenwärtig nicht für ratſam an
geſehen.

Neueste Nachrichten.
Hannover, 19. Juni. Der Kaiſer iſt im Sonder

zuge heute früh 7 Uhr 45 Min. hier eingetroffen und hat
im Königlichen Schloß rer genommen. Auf der
Fahrt nach dem Schloß, die der Kaiſer im offenen Auto
zurücklegte, wurde der Monarch von einem zahlreichen
Publikum herzlich begrüßt. Das Wetter iſt ſchön.

Aus Albanien.
Durazzo, 19. Juni. Die Ruhe hat geſtern weiter

angehalten. Das deutſche Kanonenboot „Panther“
und der ruſſiſche Kreuzer „Terez“ ſind vor Durazzo
eingetroffen. Jm italieniſchen Krankenhaus befinden ſich
vierzig Verwundete, die von vier italieniſchen Marine
ärzten behandelt werden.

Sturm im rumäniſchen GSenat.
Bukareſt, 19. Juni In der geſtrigen Sitzung des

Senats kam es zu wilden Szenen. Der konſervative Se
nator Filipesen wandte ſich gegen die Miniſterbank
und rief dem Miniſterpräſidenten Bratiann und dem Mi
niſter des Jnnern zu. „Was? Sie ſind noch hier? De
miſſionieren Sie nach dieſen Wahlen!“ Bratianu hörte
lächelnd zu, und der Vorfall wäre ohne weitere Jolgen
vorübergegangen, wenn nicht einige Mitglieder der Majo
rität Filipescu zugerufen hätten „Unſere Wahlen ſind
beſſer als jene, die ihr gemacht habt.“ Filipesen pro
teſtierte, worauf ihm ein Mitglied der Majorität zurief:
„Du lügſt!“ Ein furchtbarer Lärm entſtand. Fili-

andte dem Senator, der dieſen Zuruf gemacht

dte che d W demKappe zu, wie ſie die Sträflinge tkragen, wobei
er rief: „Hier iſt ein Andenken für den Miniſter des Jn
nern!“ Dies gab das Zeichen zu neuem Tumult,
der durch das Dazwiſchentreten der gemäßigten Elemente
geſchlichtet wurde.

Starke Anſchwellung des Rheines.
Köln, 19. Juni. Am Rhein wurde geſtern abend die

Hochwaſſergrenze überſchritten, ſo daß die erſten Einſchrän
kungen der Schiffahrt eingetreten ſind. Auch die Nahe und
die Moſel ſind ſtark angeſchwollen.

Eiſenbahnunglück in England
London 19. Juni. Dem geſtern mittag von Porth

nach Jnverneß abgehenden Eilzuge iſt ein Anglück zuge
ſtoßen und zwar 18 Meilen nördlich von Cambridge. Die
Unfallſtelle liegt in einer öden, nur ganz dünn bevölkerten
Gegend, und ſo iſt es zu erklären, daß erſt um Mitternacht
die Unglücksbotſchaft in London bekannt wurde. Der Zug
tet gerade eine Brücke, als der Tender der Lokomotive
entgleiſte. Die Maſchine ſelbſt war bereits in Sicherheit
auf der anderen Seite der Brücke. Zwei Perſonen wagen
entgleiſten ebenfalls und einer von ihnen ſtürzte in den
Fluß. Nach einer Meldung ſoll die Brücke unter der Laſt
des ſtillſtehenden Zuges eingeſtürzt ſein. Der herabge
fallene Wagen wurde zertrümmert, die Paſſagiere durch
die ſtark angeſchwollenen Fluten hinweggeſchwemmt. Drei
Leichen ſind bis jetzt geborgen worden. Ein Herr und
eine Dame waren in ihrem Abteil eingeklemmt. Sie
haben den Tod durch Ertrinken gefunden. Etwa 12 Per
ſonen ſind verletzt worden. Die Zahl der Getöteten ſteht
noch nicht genau feſt, da man nicht weiß, wie viele Per
ſonen ſich in dem Wagen befunden haben. Das Unglück iſt
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß ein Gewitter die
Ken unterſpült hatte, die ünter der Laſt des Zuges durch

rachen.

Rieſenbrand in einem Dotk.
London, 19. Juni. Jm Kingston Dock zu Glas

g o w wütet ſeit den geſtrigen Morgenſtunden die ſchwerſte
je in Glasgow dageweſene Feuersbrunſt. 200 Mann der
Feuerwehr bekämpften ſie bisher vergebens. Der Schaden
beträgt ſchon an drei Millionen Mark. Vier
Schiffe im Dock ſind abgebrannt. 360 Meter des
Kais auf der Südſeite und 60 Meter auf der Oſtſeite ſtürz
ten ins Dock. 200 Fäſſer mit Seehundöl verbrannten.
Man fürchtet, daß ſich die Feuersbrunſt auf die anliegen
den Wohnhäuſer ausdehnen wird. Der Brand entſtand
dadurch, daß Arbeiter in einen mit Kreoſot getränkten
Pfoſten mit einem rotglühenden Bohrer Löcher

is

her ſind keine Menſchen bei dem Brande umgekomenen
oder verletzt. Mehrere Matroſen mußten von den brennen
den Schiffen ins Waſſer ſpringen und ſich durch Schwim
men retten. Um 5 Uhr nachmittags gelang es, des
Feuers in den Dockanlagen Herr zu werden. Der Scha

Den wird auf fünf Millionen Mark geſchätzt, ein
gerechnet die Jerſtörung dreier Schiffe und die Beſchädi
gung von vier anderen.
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die ginderfet Peter Sack, Leipzig
Montag den 29. guni dieſes ZſteJa tn den Runge C Patentaniälte: Ing. O. Sack. Drng. F Spielmann.

ſtattfinden wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauffolgenden Tage
notwendig machen ſollte. Uber
die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir folgendes

1. Die Kinder müſſen pünktlich
um 2 Uhr nachmittags auf dem
Marktplatze aufgeſtellt ſein. Dem
nächſt erfolat der Auszug durch
die Gotthardtſtraße nach dem Feſt
platze, abends 7 Uhr findet der
Eiazug durch das Sirxtitor ſtatt.
Die Behörden und die Herren
Geiſtlichen werden gebeten, ſich an
die Spitze des Zuges zu ſtellen.
Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den er
forderlichen Schutz gewähren.

2. Zur Ausführung der nötigen
Anordnungen auf dem Feſtplatze
ſind deputiert die Herren Stadt
räte Thiele und Schmidt, die
Herren Stadtverordneten Frauen
heim, Hoepke, Rügow, Vollrath
und Wittenbecher, ſowie die
Herren Direktor Schulze Rek
toren Sehmiſch, Hüttel, Röth und
Seminarlehrer Pfefferkorn.

3. Alle diejenigen hieſigen Ein
wohner, welche beabſichtigen auf
dem Feſtplatze Zelte oder Buden
und ſonſtige Verkaufsſtände auf
n werden erſucht, ſich am
und 9. Juni d. gs. von 3 bis

S S
gibt es in allen Lebenslagen und Geſellſchaftsklaſſen.
Die Schönheit geht mit einem Freibrief durch die
Welt, überall werden die mit Schönheit geſegneten
Menſchenkinder mit offenen Armen empfangen.

8 Ler wichtigſten Attribute der Schönheit iſt der
e tadelloſe Haarſchmuck, gewiſſermaßen die Krone

6 Uhr nachmittags im Rathaus I chönheit. Seiten Sie darum eifrig bedacht, Ihr
Standesamtszim mer) zu melden. ar zu pllegen und vor ſchädlichen Einſlüſſen zu be
n r wah ren. Sie tun dies nachdrücklich und erfolgreich mit
nie der Je Waren un ren Dr. Dralg' s

Den aarwassere d er bisd. e. abende zu giſelgen V Ein edles, aus wichtigſten natürlichen Beſtandteilen
den Betries der Schank wirtſchaft hergeſtelltes Haarwaſſer. Lernen Sie einmal die
werden von der Betriebsſteuer wunderbar belebende Wirkung der Einreibungen
noch 50 Proz. Zuſchlag zur Ge mit Dr. Dralle's Birkenwaſſer kennen, ſo werden
meindeſteuer erhoben und ſind Sie überzeugter Anhänger dieſes einzigartigen Mit
Dieſe Beträge am 22. guni d. 9s. tels, das Arzte und Laien loben und anwenden.
in den Vormittagsſtunden in der Es iſt ein Feind der HKopfſchuppen und Haarkrank-

heiten und regt den Haarwuchs kräftig an.
Käuflich in Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften ſowie inrichten.

Die Verteilung der Plätze
findet am Dienstag, den 23. guni
d. gs. nachmittags 4 Uhr am
„Shüringer Hof ſtatt.

5. Der Verkehr in den öffent-
lichen Schankbuden und Zeltenl
Zarf ber 12

der Auszug und Einzug der
Kinder ſtattfindet, nicht ausge
dehnt werden. Die ſämtlichen
Zelte und Buden ſind am darauf
folgenden Tage von dem Feſt
le wieder zu entfernen.

Merſeburg, den 27 Mai 1914

hieſigen Stadtſteuerkaſſe zu ent

Apotheken. Mark 1.85 und 3.70.

igel u. Pianinas,
ſehr gut erhalten, teilweiſe faft neu in meiner Werkſtatt
wie neu hergerichtet, verkaufe zu außergewöhnlich billigen
Preiſen, auch a Teilzahlungen oder in Miete. Volle

Garantie. Franko Lieferung
m

Der Magiſtrat. Blüthner- Flügel 1200 MkRitmüller Flügel 600 MkNömhildt- Flügel e 900 Mk.Auktion Mignon geigel 775 t
e t Iach- PianinoSonabend d. 20, d. Mts., grmler- Pianino 550 Mk

von vorm. 9 Uhr an Schwechten Pianino 500 t
werde ich im Reſtaurant „Zur Wehage- Pianino 400 Mkguten Auelle“:

2 Kommoden, 2 Bettſtellen mit
Maträtze, 1 Stuhl, 1 Rauchtiſch,
1Seſſel, kl. Tiſchchen, IGarderobe,
LSchirm- und I Blumenſtänder,

Wandſpiegel und »Uhr, Holz
koffer, Stangen mit Portieren
2 Hausfahnen, Lampe, Garten
geräte, Einmachetöpfe, Kleidungs
Kücke, ferner große Poſten
Epazierſtöcke, Portemonngies,
Uhrketten

öffentlich meiſtbietend verſteigern.

J Karl Thiele.6 7000 Hark
zur 1. Stelle als Hypothek aus
zuleihen. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe unter C O 1856 in der
Exped d. Bl. niederlegen wert Desgl. ſtehen primaEmpfeble eſtfrieſiſche Zuchtbullen und Fürſen billig bei mir zum Verkauf.

h r el. L. Mrmherger, Ketten I
M Schweinefleiſch Von Sonnabend den 20 d. M.

a Pfd. 70 Pf. ab ſtehen wieder I ersße
e. Blut u. Leberwurſt ansgorteharte Knackwueſt ſt ter hochtragender und

Ser velatwurft friſchmnellender 9
Ernſt Banmann. Gotthardtſtr. n i SGroße Cier, Mandel iſi Pf. Ale. Ruhe

Zitronen Etück A Pf. Zu gvieh,
Friſcher öchmeer, Pfd. 60 Pf.

E NMehrere gebrauchte Pianos zu 300 u. 350

B. D üöll, Halle ander Faale,
Große Ulrichſtraße 33/34.

allerbeſter, junger, hochtragen
ber und neumilchender

Kühend. Külhern
ſowie W Zduglühe

enſind bei mir eingetroffen und
empfehle dieſelben recht preis

LGelegenheitskäufel

Ein großer Transport

Priug Koßſeiſch
extra feine Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Ob. Breite Str. 4. Telephon 264

kelle und Häute
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gr. Ritterſtr. 33.

Heute Sonnabend von 6 Uhr
an empfiehlt
f. Itdridger Rogthratwdgte

G. Mohr, Breite Str. 19.

e
(dieſe Woche extra fein)

empfiehlt
Felix Möbius Bobsch]. Tieferkebert.

Verbrennungs Sürge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Metall Härge
Sarg Magazin von 0, Scholz Ow., Merwvehunn.

Hotthardtſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 34.

Vortellhafteste Bezugsquelle ten et
Loden Pelerinen und Mäntel en

Sportbekleidung

Ernst Rulfſſes
Fernruf 421 Herren-Moden

Glam sehen

Entenplan 4

Vorzügliche J e S
Lederputz-Creme L
t o e

Von der Maas
Bis an die Memel,

I von der Etſch
Bis an öden Belt,
Lobt man Schuhereme

9 Dſpbeſe ſondeg 9

MMWuun
Kavalier,
Als die beſte
Dieſer Welt.

94404040040404944404044

ſtehen in ſehr großer Auswahlfriſch milchende

recht preiswert bei mir zum
billigeren Preiſen.

er mannButter Cent halle, u Dre Eu,
Entenplan 3. Telephon 57.

Weissentels A S. Grumpe d.

Kuh mit Külbern,
juuge, ſchwere hochtragende Kühe, ſchöne
Hschtragende Fürſen, prima ſprungfähige
Zuchtbuken, ſowie jährige und ne Kälber, teils Zugvieh,

erkauf.

Nächſten Gonntag den 21. d. Mgute

Empfehle dieſelben zu

Jevydenreich,
Kllehein. Tel. 38.

e



ettelbeck, der als Jung-

W

weite Beilage. Einige Brücken ſind regelrecht befeſtigt,
a J c
31. Jahre alte Aſſeſſor N.mit kleinen Forts, Der

Stacheldrahtzäunen uſw. umgeben. geſelle in der Merikeſtraße wohnte, erhielt am Nach
Ahnliches gilt auch für die neuen großen Schleuſen mittag des 16, Februar den Beſuch einer Dame. Seine

anlagen. Sie liegen in der Nähe der alten, an den Kanal Wirtsleute hörten eine erregte Auseinanderſetzung undDunemen 9 l l III mündungen bei Holtenau und Brunsbüttel und zwar zu dann im Zimmer des Mieters einen Schuß ſfallen. Als
zweit nebeneinander, ſo daß Schiffe in entgegengeſetzter ſie herbeieilten, fanden ſie Nettelbeck mit einer ſchweren

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals- Richtung gleichzeitig durchgeſchleuſt werden können. Die Verleßung im Unterleib vor. Der Verwundete wurdewechſel v Nur e ente, n Das Abonne Länge einer Schleuſenkammer beträgt 330 Meter, die nach dem Krankenhauſe übergeführt, ſtarb aber, ohne das

Breite 45 Meter; 25 bezw. 12 Meker mehr als beim Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die Beſucherinment auf den e ehe Die pie S e e n kurz Menge e e r eatt der bisherigen aufklappbaren Stemmtore) ſind ſo an wurde von Paſſanten bemerkt, wie ſie, den Hut in der„Merſeburger Correſpondent geordnet, daß, wenn das äußere Tor zerſchoſſen oder ſonſt Hand, dem Bahnhof zueilte. Am nächſten Tage fuhr das

bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den wie zerſtört worden iſt, die beiden inneren noch eine für 28 Jahre alte Fräulein im Automobil vor der Wohnung
S J e alle Größen ausreichende Schleuſenkammer bilden können. des Unterſuchungsrichters vor und gab hier zu Protokoll,Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der Die frühere im Vergleich mik den anderen großen Kanal daß ſie den verhängnisvollen Schuß veranlaßt habe, ſie

regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Juli anlagen ungewöhnlich niedrige Kanalgebühr von 0,40 Mk. hätte aber nicht die Abſicht gehabt, den Aſſeſſor zu töten.
intritt. pro Tonne wird weiter erhoben. (Jm Suez und Panama- Sie habe mit Dr. Nettelbeck ein Verhältnis unterhalten,r ab keine Unterbrechung eintritt Kanal beträgt die Abgabe pro Tonne 5 Mk.; außerdem das nach ihrer Meinung zur Ehe führen ſollte. Deshalb

Der vierteljährliche Perſonengebühr.) Für die Bedeutung des Kanals ſpricht ſei ſie auch nach Elberfeld gekommen, um von Dr. Nettel-
Ab i die Tatſache, daß dieſer im Jahre 1912 bereits von 57 366 bveck ein feſtes Eheverſprechen zu erwirken. Dieſer habeonnementspre abgabepflichtigen Schiffen befahren wurde gegen 29045 ihr aber offen erklärt, daß ſeine Neigung nicht ſtark

im Jahre 1900. (Magd. Ztg.) genug ſei, um ſie zu heirgten. Darauf habe ſie einen
evolver gezogen, um ſich vor den Augen ihres Ge

liebten zu erſchießen. Dr. Nettelbeck habe ſie daran zu
Gerichtsverhancllungen. e e ch es ſei zu einem Ringen gekommen und

Schöffengericht Merſeburg. Der Geſchäftsführer abei habe ſich der Revolver entladen, und zwar zweimal,
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in Hermann V. in Merſeburg hatte eine poligeiliche en e en e e elnee ren
Stadt und Kreis Merſeburg. Der „Merſebürger Sfrafverfügung erhalten weil er das Programm zu ſeiner ne Kaution von 100 000 Mart, die Verwandte fur dieEorreſpondent“ iſt nachweisbar die ümfangreichſte Je aker Vorſtellung nicht innerhalb der e vorläufige Freilaſſung anboten, wurde abgelehnt. Ende

Zeit der PolizeiVerwaltung vorgelegt hatte. Das Ge April kam noch eine andere ſenſationelle Verhaftung dazuund verbreitetſte Tageszeitung im Kreiſe Merſeburg. richt beſtätigte die Poligeiſtrafe in Höhe von 3 Mk. ev éufet m inProbenummern ſtehen auf Wunſch mehrere l Tag Haft. Der Bauunternehmer Karl 3. in Mer Miotelleg Se en n S ne es en e
Tage hintereinander zu Dienſten burg ſollte ohne behördliche Genehmigung in Bltſten ar ſich mit deſſen Koleurbruber dem Jahre alten

nige alte Scheunen abgeriſſen haben weshalb er polizein. rakkiſchen Arzt Or, Nolten in Huſſeldorf verlobt
Hochachtungsvoll lich beſtraft worden war. Die Beweisaufnahme ergab hatte. Trohdem ſoll das junge Mädchen den Aſſeſſor

nverändert.bleibt u

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres

aber, daß als Unternehmer überhaupt nicht in Frage JuLer Verlag e e ee Auseinand it. Dr. Nettelbeck, d ides Merſehurger Correſpondenten. e tage e See des G Meer n e alen ertenete. ettehes rante e
Saſtſtuhe zu Porbit aufgehalken, weshalb er wegen Haus Forderung ab mit der Bemerkung, daß er ſich wegen eines
friedensbruchs mit 15 Mk. ev. 83 Tagen Gefängnis beſtraft ſolchen Mädchens nicht ſchieße. Die beiden Rivalen ver

ſöhnten ſich wieder. Dr. Nolten löſte aber auch das Verwurde. Der Arbeiter Auguſt P. in MerſeburgDer Kaiſer Wilhelm Kanal hielt ſich am 9. März 1914 ohne Berechtigung in dem löbnis mit Fräulein Wilden auf. Unter dieſen gegen
nach der Eeweiterung. Grundſtück der Königsmühle auf, das er trotz Aufforde Feiti erhältniſſen erfolgte der Tod von Dr. Nettelun z h esahr a rung nicht verließ, weshalb ein Polizeibeamter eingreifen er nach en ren erten die Bee von

Ende Funt, gelegentrich der Liestähyrigen Kieler Woche nußte. Dieſem ſetzte er aber Heftigen Widerſtand ent- Fraulein Wben es ſchliehlich durch daß ſie aus ver
werden t m e ine en e le e e en erſ ande nterſuchnngeheſe entlaſſen wurde Sie begab ſcheSanals Kaiſer WilhelmKangls) dem internationalen und Beſeidigung erhielt er eine Gefängnisſtrafe von zu ihren Eltern Der Unterſuchungsrichter ſehte aber ſeine
Schiffsverkehr öffnen. Zwar iſt die Fertigſtellung noch ſammen 3 Wochen. Der Elektromonteur Karl R. in Tätigkeit ort und ermitelte aus Stammtiſchgeſprachen
nicht vollſtändig. doch betreffen die Schlußärbeiten vor Merſeburg hatte ſeinem Arbeitgeber, dem Inſtallateur des Hr. Nolkten hab dieſer den Revolver, mit dem

iegend den dekorativen Ausbau Paul Schlippe, einen Geldbetrag von 50 M. geſtohlen, die Tat ausgeführt worden war, ſelbſt gekauft und ſeiner
„Notwendig gemacht wurde die Erweiterung bekannt weshalb er mit 8 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Braut überlaſſen hatte. Auf Grund dieſer neuen
ich vor ſieben Jahren durch die von England ausgehende Eine Gefängnisſtrafe von einer Woche erhielt der Ar Tatſache wurden ſowohl Fräulein Wilden wie Dr.

Seite Saul Win n weil er qm weiten Oſt Volten, in Haft genommen. Vor dem UnteRepo An Kriegsſchiffsbau und die damit zuſammen

in der Gaſtwirtſchaft zu Leung Fechte, ein Po nnai
mit 20 Mk. Jnhalt aus der Taſche gezogen hatte. Die
Zimmerleute Gebr. Ernſt und Hermann K. in Merſeburg

ters c Nacht u n n e en e ters, Berſicherungsanſtalt einen Sack ZHement im Werte Zas größte Aufſehen, zumal beide Beteiligte den beſten

e See ren et jeder von ihnen mit h a er e dere t r n n eF ge orfs angehören. Aus dieſem Grunde gibt ſich in denWaſſerkiefe von 9 auf 11, die Sohlenbreite des Kanal L Berlin, 17. Juni. Verurkteilung einer Ein den Sladten das lebhaſteſte Jntereſſe ar den Prozeß
rofils von 22 auf 44 Meter gebracht werden. Der waſſer hre cherbande. Mit allen Schikanen haben die kund.

e re n en s ver dieſe auf 825 „ſchweren Jungen“ gearbeitet, die geſtern wegen eines Die Vernehmung.r e g d en e e g. r usmaßzen n in einem Goldwarengeſchäfk vor der Bei der Vernehmung der Angeklagten Wilden wurdee e e See (0 Faut'd W wert n der dritten Strafkainmer des Landgerichts ſ ſtanden. Die eeſtgeſtellt, daß ſie am II. November 1898 geboren iſt und
an un M I a e n e e in S Kolonne beſtand aus dem mehrfach vorbeſtraften Bäcker von ihrem ſiebenten bis vierzehnten Jahre die Florgſchule
n 2 Woſten e e in J e Die Alfred Stegmund, dem Händler Friedrich Schulz n Duſſeldorf und dann die dortige Realſchule beſücht
nen des S tn l et m e Mit entes e e der zwölfmal vorbeſtraft iſt und ſich ſchon inehrfach in hat, die von katholiſchen Schweſtern geleitet wird. Sie
u eder on tun Mrete le 10 Meter Tiefe r Jrrenanſtalten gufgehalten der wegen ſchweren Dieb Herließ die Schule, bezw. das Lyzeum, weil ſie krank
Meere 00 Her Pera e o nete ſkahls vorbeſtraſte Arbeiter Franz Breitkopf, der Jür wurde und an Kopfſchmerzen litt Nachher betatigte ſie

eter So i Mck- er Panama mee ſe oſtete ſorgezögling Wilhelm Riechert, der Arbeiter Karl ſich im Haushalt Da einer ihrer Brüder Maler iſt
e 1600 Mill. Mark, er iſt 73 e mee 57 Meter Koſemann, der 15mal vorbeſtrafte Möbelpolier Wil n ſie auch zu Künſtlerkreiſen, in Beziehungen
re r n nene e ne D. helm Pammeränke, der neunmal vorbeſtrafte Kellner Vor Sie haben häufig Theater beſuchte Angekl:

Man Hört v e reiſen er ickelung und Alfred Enders und der gleichfalls vorveſtrafte Gold Ja, ich wollte Konzertſängerin werben und habe auch
äußern, daß bei beſſerer mee er r ten Mrorh. Larenhändler Stto Page Die Angetlagten hatlen das Keine Stimme ausbilden laſſen. Vor Haben Sie
e c d g e e e gsbaues Jnweltergeſchäft von Finn in derRoſenthaler Straße heim auch eine Schauſplelerinnenſchute beſuchte Angekke:

ſtſee- Verbindung die Hoſten des Grweiterungsbaues Sſiſcht und dabei Wertſachen im Geſamtwert von 11 800 Nein. Vor ſ. Wie war das Verhältnis zu Jhren

Um größten Teil hätten erſpart werden können. Nach der St ne Anſicht der Techniker iſt dieſe Auf n n rer Bente n Grure, Ja r nagee en n Sie Angetſagte ſage er r Hnnen
faſſung durchaus irrig. Der wichtigſte Faktor bei der agten mit rer Beute in d das Haus nachdem Ofeſe Frage auch unter Ausſchluß der Offentlichkeit er

tenführung des Kanals iſt im en
alten worden. An drei Stellen ſind ſcharfe Kurven durch

neue Durchſtiche erſetzt, doch wird ſich durch dieſe Be
gradigung die bisherige Länge von 98,2 Kilometern nur

um wenige Kilometer kürzen. Die Hauptaufgabe lag in
der Verbkeiterung und Vertiefung der Fahrrinne. Die
e mußte von 67 auf 101,4 Meter, die

daß ſie von Dr. Nolken angeſtiftet wo et,
Dr. Nettelbeck zu erſchießen. Dr. Nolten brach bei ſeiner
Verhaftung zuſammen und auch Fräulein Wilden ſiel in

hnmacht. Die neuerliche Verhaftung erregte natürlich

5 Enders und Roſemann vom Geldſchrank die Fingerſpuren 5 zuel e rn 5 n e t e un abgewaſchen und auf die Fußſpuren ein Pulver zum net e a wereg n henen rte e Enkwicklung e Jahre echni Schuve gegen Polizeihunde geſtreut hatten und begaben Hatken Sie Intereſſe für Gerichtsverhandlungen?
ne m le en Wenn Weber 1“ re W vie Wohnung S in r Etſaſſer Srehe Nagel e en e ha un ne ger Gerichta v dachte Sch e ruckenvauten e Dämit nicht „Unredlichteiten“ vorkämen, zogen ſich die verhandlung beigewohnt. Vorſ Jch habe nunmehr
liner hergeſteitt geren ren tieren Hente vke Fellnehmer dieſer ne lichen Erkurſton aus Haben alles die Abſicht auf das ſeruelle Leben der Angellagten ein
heſet e be e rale und en Hirſa Heraus, was ſie in ihren Taſchen hatten, und Paetz ſor zugehen Auf Antrag des Stagtsanwalts wird fur dieſen

e en als veraltet und umbaubesürf e terte dann die geſamten Waren. Siegmund, Breitkopf, Teil der Vernehmung die Offentlichkeit aus
J n n n van B echniſch und 5tonomiſch war An e Riechert und Pomineränke begaben ſich dann in eineKnetpe Fe ſchloſſen.
Zerlegung des Baues in zwei zeitlich getrennte Abſchnitte in der Gartenſtraße, wo ihnen als ihr „Anteil“ je 200 eher ggeiner Sreng erde de erdas richtige; über die politiſche Seite Dieſer Frage iſt da t g fmit natürlich kein Arteil abgegeben. ar gueiegaylt wurden Sie ſollten ſpäter och mr lichkeit wieder hergeſtellt. Die Angeklagte gab zu, daß

erhalten, haben aber vergeblich darauf gewartet. Die

e et e e e e egen en d wen n es ein e St Zunahme A. Schwarz, Dr. Davidſohn, Dr. Jaffs, Dr. Karl Löwenthat e n n e e rohe en
Fahrtgeſchwindig n e d e ne grff D. ne bis und Kremp verteidigt wurden, waren nur zum Teil ge Dr. Rat e erfuhr re t o e eneiten nd zu e des en t S e en ſtändig. Nach mehrſtündiger Verhandlung erkannte das ſchrieb en Berend ſage Ribeler de e hen e

e rot e vent W S 2 en örd iffe je El Gericht gegen Siegmund auf 4 Jahr Geſängnis, Schulz Kerſich ne da de n nen r zafallig gee n für v S n e n e e s zur e Jahre Zuchthaus, Breitkopf 1 Jaht 8 Monate Gefäntg Weſen e Von dieſe rief macht eher ren l
S ich der h e e t h Du a ev h ich nis Riechert 1 Jahr Gefängnis, Roſemann 1 Jahr 6 lag und droht l ich An die Berlhan ufhebenS tn e n Er en erforderlich ſein. Monate Gefängnis, Pommeränke zuſätzlich zu werkeren o e Die An la rieb ihn vor ſ e rt tig h S e unſt s c ne ſag ſog Die Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Enders 2 Jahren Zucht r d rworerg g re ndels s ne n m

v ne d r er S h e ſeeee e aus und Paetz 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis Allen wolle Auch ihrer Mutter ſandte ſie ein Abſchievstriefedeutet, e n n de du r en. wurde ein Teil der erkannten Strafe auf die erlikkene Du Fer Nachmittagverhandkun el die Angeklagte
e S hre So herd n Ulerding den weich Anterſghungsheſt angerechuet t t wähe ünſände ber zur Ankla ſtehend ana ob n e de e e r de Trier, 18. Juni. Der frühere Gemeindeeinnehmer S et n ch Elberfeld ehe n be Nee eg aP ken as Auslaufen h in n nen e die Witz mann aus Göonz wurde vom Schwurgericht wegen e durch e re e t
e r e n en er d i de Unterſchlagung von 75 300 Mark Gemeindegeldern zu 4 n e Ats et do ablehate, ſg e i e n hegteher v e 5 e a ſolch ine n e an n e e Aufregung geraten Auf de Ein heilte d Tatheute von 8 zu s Hilometern eine chengingelegt iſt. Urteilt. Sechs Monate der erlittenen Anterſuchungshaft S e

Vier Ausweichſtellen ſind zu ſog. Wendeſtellen aus wurden ihm in Anrechnung gebracht. könne ſie ſich nicht mehr beſinnen. Sie habe ſich ſelbſt

a
S

c

e

ebaut worden, ſeeartigen Erweiterungen von 1000 Meter erſchießen wollen, ſei aber ſpäter, als ſie aus dem Hauſe

S ha W 340 d ln h e der v n rn e en t t daß ggaben überwiegend militäriſche Zwecke und ſollen der z n er Angeklagte Dr. Nolken beſtreitet, daß er denS e bei egeerder die ſofortige Rückkehr dec dem Die Elberfelder Liebestragödie, Revolver ſeiner Braut gegeben und ſie zur Tat an
e usgangspunkte der Fahrt geſtatten. deren Hintergrund die Erſchießung des Gerichtsaſſeſſors geſtiftet habe. Er will von der ganzen Tak überhaupt

Die militäriſchen Rückſichken treten auch bei den neuen Willi Nektelbeck durch ſeine frühere Braut Brun nichts wiſſen.
S Brückenbauten hervor, deren architektoniſche Schönheit hilde Wild en aus Düſſeldorf bildet, iſt Gegen Darauf wurde die Verhandlung auf Donnerstag
S hinter die ſtrategiſche Zweckmäßigkeit zurücktreten mußte. 1 ſtand der Erörterung durch die zuſtändigen Gerichte. vertagt.



In der weiteren Berhandlung am Donnerstag erklärte
die Angeklagte Wilden, ſie habe zunächſt das et
gehabt, ihr Verhältnis mit dem Gerichtsagſſeſſor Nettelbeck
werde doch noch zur Ehe führen. Als ſie aber gemerkt
habe, daß Nettelbeck ſie nicht heiraten wolle, habe ſie ver
ſucht, von ihm loszukommen. Wenn ſie aber wieder bei
ihm geweſen ſei, habe ſie den Entſchluß nicht ausführen
können, ſolchen Eindruck habe er auf ſie gemacht.

Verſchiedene Zeuginnen, die nach der Tat herbei
geeilt waren, ſagen aus, daß Nettelbeck am Kopfe geblutet
und ſich die Hand gegen den Unterleib gedrückt habe. Er
habe gerufen: „Sie hat mich in den Leib geſchoſſen.“ Die
ärztlichen Sachverſtändigen bekunden, daß Nettel
beck durch den Schuß, der die Leber und Eingeweide durch
borhrt habe, getötet worden iſt. Der Zeuge Dr. Klap
den der früher Vermittlungsverſuche mit Nettelbeck an

ahnen wollte, erzählte, wie ihm die Angeklagte die Tat
geſchildert habe. Sie habe ſich ſelbſt erſchleßen wollen und
Nettelbeck ſei ihr in den Arm gefallen. Ste glaube auch,
mit ihm gekämpft zu haben. Mehr wiſſe ſie nicht.

Vermisch es.
Eiſenbahnunfall in England. London, 18. Juni.

Dicht beim Bahnhofe Reading kollidierte geſtern vormittag ein
Expreßzug aus Worceſter mit einem mit Ausflüglern beſetzten
Zuge aus Briſtol. Der von Briſtol über Windſor zu den Wettren
nen nach Ascot gehende Zug, der ſtark von Ausflüglern beſetzt war,
ging gegen l Uhr vorm. von dem Bahnhofe Reading ab, obgleich
die Signale gegen ihnſtanden. Als er eine kurze Strecke aus
dem Bahnhofsgebiete gedampft war, überholte ihn der mit einer
Geſchwindigkeit von 75 Stundenkilometer durch den Bahnhof
raſende Schnellzug von Worceſter nach Paddington, der auf
einem Gleiſe daherkam, das den Schienenſtrang des Touriſten
zuges ſchräg durchkreuzte. Die Maſchine des letzteren hatte eben
den Kreuzungspunkt überfahren, als die Schnellzugsloßomotive
mit voller Gewalt gegen ihn anprallte. Die Wirkung war
furchtbar. Beide Maſchinen entgleiſten, und die Schnell
zugsmaſchine überſchlug ſich, den Jührer und Heizer unter
ſich begrabend. Der Jührer ſtarb auf dem Wege zum
Krankenhauſe, der Heizer ſowie der Führer und Heizer des
Touriſtenzuges wurden ſchwer verletzt ins Hoſpital geſchafft
Die Perſonenwagen beider Züge blieben auf den Schienen, und

die Paſſagiere kamen wie durch ein Wunder mit der Erſchütte
rung und dem Schrecken davon.

Eine „Chineſenplage“ in Jrankreich. Aus Paris
wird gemeldet Der Zuzug von Söhnen des „himmliſchen Reiches
wird immer größer und ebenſo wachſen auch die Klagen über
die der einheimiſchen Bevölkerung und den Behörden erwachſen
den Schreibereien. Vornehmlich beſchwert man ſich über die
vielen chineſiſchen Vagabunden und Bettler, die dieſes „ehrſame
Gewerbe unter der Maske harmloſer Hauſierer auszuüben
pflegen. Da nun auch aus anderen europäiſchen Staaten in
dieſer Hinſicht Klagen an die chineſiſche Regierung ge
langten, hat ſich letztere dazu entſchloſſen, energiſche Maßnahmen
zu ergreifen Zunächſt ſind die chineſiſchen Behörden angewieſen
worden, Auswanderungspapiere, Päſſe uſw. nur an diejenigen
Perſonen zu erteilen, die nachweislich ein Handwerk erlernt
haben und ſich im Beſitze einiger Exiſtenzmittel befinden, ſodann
aber ſollen die im Auslande lebenden Chineſen, ſoweit ſie zu den

C Suppe

obenerwähnten Beſchwerden Anlaß geben, einfach wieder nach
China zurückgebracht werden. Jn Paris hat ſich bereits
der chineſiſche Geſchäftsträger mit einer Schiffahrtsgeſellſchaft
in Verbindung geſett, und die erſte Rückſendung von ſolchen
Ausgewanderten wird ſchon in nächſter Zeit ſtattfinden.

Eine Förderung der engliſch-deutſchen Beziehungen.
Der Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller hat am 17. d.
eine zehntägige Reiſe nach London angetreten, die den Zweck
hat, die wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland fördern zu helfen. An der Reiſe
nehmen u. g. der vormalige Staatsſekretär Dernburg ſowie eine
Reihe angeſehener Kaufleute teil.

40 Millionen der Univerſität St. Louis vermacht.
Der in St. Louis verſtorbene Eiſenbahnmagnat Campbell hat
ſein geſamtes Vermögen von 40 Millionen Dollars der Uni
verſität St. Louis zur Errichtung einer mediziniſchen Schule und
eines Hoſpitals vermacht.

Hinrichtung einer Giftmörderin. Am Mittwoch
früh iſt im Gerichtsgefängnis von Graudenz die Gift
mörderin Haß aus Marienwerder hingerichtet wor
den. Sie hatte ihren Ehemann, den Renkier Haß, dadurch
vergiftet, daß ſie ihm in eine Klops-Speiſe Phosphor
mengte, um ſpäter ihren Liebhaber heiraten zu können.

Ein Rechtsanwalt auf offener Straße erſchoſſen.
Chriſtiganig, 18. Juni. Ein aufſehenerregender Vor
fall ereignete ſich geſtern mittag in der überaus belebten
KarlJohann-Straße. Als der bekannte Rechtsanwalt
Oskar Ström ſich guf dem Wege zu ſeinem Bureau
befand, ſtürzte ſich plößlich der Großkaufmann Wiborg
mit erhobenem Revolver und den Worten: „Du haſt mir
meine Frau und meine Kinder geraubt, nun mußt du
ſterben!“ guf ihn und feuerte drei Revolverſchüſſe
auf ihn ab. Der Rechtsanwalt brach blutüberſtrömt zu
ſammen und war ſofort tot. Eine üngeheure Menſchen
menge umringte ſofort den Täter, der ſich von der Polizei
ruhig abführen ließ. Auf der Polizeiwache gab er an,
daß er die Tat mit voller berlegung ausgeführt habe.
Man nimmt an, daß Wiborg die Tat in plötzlicher Geiſtes
geſtörtheit ausgeführt hat.

Oſtaſiatiſcher Paſſagierverkehr der HamburgAmerika
Linie. Die Hamburg Amerika-Linie eröffnet Anfang
Oktober den oſtaſiatiſchen Paſſagierdampferdienſt mit dem
Dampfer „Bismarck“. Dieſer iſt 1905 gebaut worden
und hat eine Größe von etwa 8500 Bruttoregiſtertonns.
Er beſitzt eine Geſchwindigkeit von etwa 15 Meilen.

Mord Der reiche 29 jährige Advokat Salvatore
Audo, Sohn des Beſitzers des Hotels Viktorig in
Palermo, einer der bekannteſten Sports- und Lebemänner,
wurde an der Peripherie von Rom ermordet auf
gefunden. Seine Kleidung wies nicht die geringſte
Spur von Unordnung auf. Er hatte einen geladenen
Revolver in der Taſche und ſcheint in irgendeinem Ab
ſteigequartier ermordet worden zu ſein.

x

Die Havarie des Dampfers Kaiſer Wilhelm II.
Southampton, 18. Juni. Eine Mitteilung von Ver

krekern des Norddeutſchen. Lloyd, die an Bord des
Dampfers Kaiſer Wilhelm II. ſich befinden, gibt folgende
Darſtellung über den Zuſammenſtoß des Dampfers Kaiſer
Wilhelm II. mit dem engliſchen Dampfer „Jncemore
Der Dampfer Kaiſer Wilhelm II. wurde geſtern nach

Allein echt mit dem Namen MAGGI und der Schutzmarke Kreuzstern.

Anzeigen

Sounkag den 21. Juni
(2. nach Trinitatis)

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Stadtmiſſton in Halle g. S

Es predigen
Hom. Vorm. 28 Uhr: Paſtor

Werther.
Vormittags 10 Uhr. Diak.

Wuttke.
Vormittags 11 Uhr Sup.

Bithorn, Militärgottesdienſt.
Abds. s Uhr: Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1.
Ftadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Werther. nVorm. 11 Uhr: Kindergottes

Donnerstag abend 6 Uhr hat Gott plötzlich und uner-
wartet meine innigstgeliebte Prau, unsere herzensgute Matter
Schwieger- und Grossmütter, Schwägerin und Tante

Frieder le Bin der geb. Shäfe,

im 63. Lebensjahre zu sich gerufen. In tiefer Trauer zeigt
dies nur hierdurch an

Franz Bindseil nebst Kinder.
Merseburg, Markranstädt, Hannover, den 18, Juni 1914,

Die Beerdigupg findet Sonntag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhause Friedrichstr. 28 aus statt.

dienſt. Paſtor Riem.
Abds. s Uhr FünglingsVerein.

Paſtor Werther. Hinſcheidens

Paſtor Riem.
e Don ttags 10 Uhr

gſtor Boit.Vormittags 11 Uhr: Kinder geleit.
gottesdienſt.

Mittwoch abds. 8 Uhr Evgl.,
Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Dank auch der

Für die uns aus Anlaß des
unſeres

Dienstag abend 8 Uhr Evgl. Vaters, Schwieger- und Groß
Mädchenbund St. Maximi vaters erwieſenen Aufmerkſam-

keiten ſagen wir herzlichen Dank.
Schuhmacher

Jnnung für das erwieſene Grab- nachmittags 5 Uhr an Ort und

Merſeburg u. Halle, 18. 6 1914
Alh. Voigt u. Frau Mia geh üraneiß

nebſt Ki ndern.

e Weſen Verpachtung
Die der Gemeinde Tragarth

ſollen ſenttg ver hin on

mittelmäßig.

mittag 3 Uhr 30 Min. von dem Dampfer „Jncemore“
angerannt bei dichtem Nebel etwa 10 Meilen von St.
Chatarins Point bei der Jnſel Wight. Der Dampfer
Kaiſer Wilhelm II. blieb etwa eine Stunde auf der
Stelle liegen und kehrte dann nach Southampton zurück
Niemand iſt verletzt worden. Die Boote waren alle zum
Herablaſſen bereit gemacht worden, ſie wurden jedoch
nicht auf das Waſſer gebracht. An Bord herrſchte keine
Aufregung. Heute abend 11 Uhr haben ſich alle Paſſa-
giere in ihre Betten begeben. Der Kaiſer Wilhelm II.
wird heute abend in Dock gebracht werden, um morgen
für die Unterſuchung durch Taucher fertig zu ſein. Er iſt
heute früh von Southampton abgegangen und dürfte ſeine
Reiſe nicht fortſetzen, ſondern nach der Unterſuchung nach
Bremen zurückkehren. Die Paſſagiere werden wahr
ſcheinlich auf den „Jmpergtor“ gehen, der heute, Donners
tag, abfährt. Der Dampfer „Jncemore“ traf den Kaiſer
Wilhelm II. etwa mittſchiffs am 3. Schornſtein. Das
Waſſer wurde durch die Schotten am Eindringen ge
hindert. Das Schiff leckt nur in einer Abteilung. Der
Kapitän hatte, ſobald der Nebel ſich einſtellte, die Schotken
ſchließen laſſen, um für alle Fälle bereit zu ſein. Das
Schiff hat ein Leck unter der Waſſerlinie erhalten. Der
Umfang der Beſchädigung kann aber erſt nach der Unter
ſuchung feſtgeſtellt werden. Weitker wird von den Paſſa
gieren berichtet, daß ſich der Bug der „Jncemore“ und
deren Anker plattgedrückt haben.

Getreicle- uncl Procuktenverkehbr.
Berlin, 18. Juni.

Weizen lok. inkl. 206,00 209,00 Mk.
Roggen lok. inl. 174,00 Mk.
Hafer fein 180,00 190,00 Mk., do. mittel 175,00 bis

179,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 28,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,70-—23,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 155,00-164,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 165,00-174,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 145,00-148,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis
11,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
o M do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis

Viehmarkt.
„Heitpsig, 18 Juni. Bericht über den Schlacht

piehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 199 Rinder, und war 48 Ochſen,86 Bullen, 7 Kalben, 58 Kühe, Freſſer; 1071 Kälber,
150 Schafe, 2308 Schweine, zuſammen 3728 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
I 88. 80, III 74, I 65, V. Bullen, Qual. 1 81, W 79;
L 77, I 75. Kalben und Kühe, Qual.
EI78, I 67, 9 60; Freſſer (gering genäbrtes Jungvieh) 69
Schweine Qual. 58, I b7, I 56, 55, 48,; Lebend
gewicht: Kälber, Qual. U 59, I b2, I
Schafe, Qual. I 50, I 47, III 44, IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber

„MAGGIs gute, sparsame Küche e e e
ſ 4

s ſsjss ne

ev d on

2
o uns

Stelle verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Schwemler.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 20. Junt er.
Altenvurg. T ttass 1o Uhr Ofto Hever u. Frau luige gen. ütaheiß.

Paſtor DeliusVormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt. W
Spergaun. Vorm, 8 Uhr

F

hnung n Etage,
4 Zimmer und reichlich Zubehör,

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau. Preis 600 Mk., iſt zu vermieten
und 1. Oktober 1914 zu beziehen

rchfährendorſ. Vorm. 10 Uhr. Ernſt Auerfurth, Obere Burgſtr. 5.

vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im Gaſthof „Caſino“:

1 Pianino
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtraße 5.

Lagerräumen, umfaſſen za.
za. 500 qm bebaut ſind, eignen ſich für die verſchiedenſten
Fabrikbetriebe, da direkt an ſtark l
Waſſer gelegen und viel Gelegenheit für Bezug billiger
elektriſcher Kraft vorhanden iſt. Näheres zu erfragen

Die Fiſcherſtraße 11-13 in Merſeburg gelegenen
Grundſtücke ſind zu verkaufen

Dieſelben beſtehen aus Wohngebäude, Fabrik und
730 qm Bodenfläche, wovon

fließendem klaren

Fiſcherſtraße 11, part.



Bekanntmachung. Von pünktlichem Zinszahlerſſ Könde e grins Arprſt rer n einer Bekanntmachung werden ſofort on en St Heimatmuſenm
es Königlichen Landratsamtes hierſelbſt vom 26. Mai d S. geſucht. h nter 4000 Gesſfnett Sonnkage von 11

1 Gaskocher. 1 Sitz
am 2, 3, 6. und 7. guli d. J. im Thüringer of die Exped. bie ln Mitte ren riee rr

Hierbet kommen zur Vorſtellung: S badewanne, 2 ginkab
3

hierſelbſt ſtatt.

ſWaftet et w. er ltten ehe e Feuer Mann eciggcanen e t gaitennahersot [0lgbſblfothen ung Levehalle
urlandten Aenten des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig be 4 f ſf n ſſ geöffnef Sonntags J. en mitüs,

3. die zum einjährigfreiwilligen Dienſt Berechtigten, l er a ene al en à II le

welchen ee e e Derenvon den Sruppen- bezw. Marineteilen abgewieſen in rotbraunes Nipsſofa Sonntag den 21. d. M. nach

wangoverteinerung.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 50 Blatt Nr. 1985
zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungs-Vermerkes auf den
Namen des Schuhmachermeiſters
Franz Lemnitz in Merſeburg ein
getragenen Grundſtücke:

Wohnhanus, Sälterſtr. 11, Grund
ſteuermutterrolle Art. 64, G
bäudeſteuerrolle Nr, 343 mitNark Nttzungswert, und 4 die e dar b unbrauchbar erachteten M und ein Liſch mittags 2 Uhr 45 Min. an der

n tn erst e 8 weit ſte ſt lungeteterr et 9 un ſchaften o ſind zu verkaufen Sand 24, 1 Tr. Jaſanerie-Vrücke. Staude.
Parzelle 105 a b mit 11/100 Thlr.
Reinertrag,

am 4. Juli 1914
die für Landſturm A vorgeſchlagenen Mannſchaften; Sofa für 16 Mk. zu verkaufen5. e6. die zur Erſatz-Reſerve angeſetzten Milſtärpflichtigen; Helgrube 7. e.7. die für brauchbar erachteten Militärpflichtigen; e Wes die nach der Rekrutenmuſternng aus anderen Bezirken hier ſ el mit Wagen S

O.Mannſchaft d die, wel ich in divormittags 9 ühr h ln be nd GeſchirrS durch das unterzeichnete Gericht x 9Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krankheit am Erſcheinen 34, eS an der Gerichtsſtelle Zimmer behinderten Militärpflichtigen haben ſich bei dem Herrn Landrat e e Friſch c

in d
ige hier unter Vorlegung ärztlicher, von der Polizeibehörde beglaubigtere n e 1914, 3eugniſſe rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen, widrigenfalls ſte, ſowie 20 kleine Gänſe

n derall nügend G d sbleibend de ät chei ſind zit verkaufen Mexſchan 62e t die geſehen Heraten r n 5 kleine Gänſe Butter Central Halle

unter A Z. 4068 an Rudolf Moſſe,

S Geſtellungspflichtige, welche Augenglüſer, Vrillen oder Bruch n 3entliwe Sltung der e re r s e ſind zu verkaufen Crey van 10. Ente plan
an Die ärpfl gen hieſiger Stadt machen wir auf dasStahtverord.- Verſammlung Ober Erſatz Geſchäft mit dem Bemerken aufmerkſam, daß K ſt c e N. Waren ws T dex en

Montag den 22. Junt 1914 die Militärpflichtigen mit reingewaſchenem Körper und Gebe 100 Stück s Wochen alte eh aren Preiſe verkauſt
abends 6 Uhr im alten Nathauſe. reinem Hemd zur Aushebung zu erſcheinen haben; Hühner Kücken, a Stück 50 Pfg. nehm

Tagesordnung: gegen ungehorſam ausbleibende oder zu ſpät erſcheinende und 30 Stück Enten, s Tage alt, Sonſt offeriere ich nur friſch ein
1. Beſchlußfaſſung zu den Vor Mannſchaften die geſetzlichen Strafen zur Anwendung a Stück 70 Pfg. ab. getroffene Ware zu ſcharf kalku

t e re a hen terb in ein Krankenhaus ſofort e ſ. e n e e eiſſes n ihre alsbaldige Unterbringung in ein Krankenhaus ſofor o Hoſſmann, Zweimen.2, Verpachtung der Schönfeld gelegentlich der Aushebung erſolgt, falls ſie mit einer Sehr ſchöne außerordenttich Fleiſchwaren: Mk.ſchen Scheune anſteckenden Krankheit behaſtet befunden werden, und ſich wachſame Ia, Servelatwurſt in ganzen
3. Verlängerung der Kangli nicht in ärztlicher Behandlung befinden. Wirken 1,22ſationsaänlage im Roten Einſprüche gegen die auf Reklamation von der Erſatzkommiſſion Dobermannhündin Ia. Salamiwurſt in ganzen

Feldweg. erteilten abweiſenden Beſcheide ſind ſofort an uns einzureichen. billig zu verkaufen Domplatz 5. Bürſten 1,22
a Be tung Merſeburg, den 8. Juni 1914. Dentſcher Schäſerhund, s Mon. Weſtfäliſche Schinkenwurſt 1,04

en e e e re e. Que gtee gnacwurſe 993 22 BGSGSGSESGSGG G ſ Sa Segen GSrundstück, 84 000 an m hetanſet Hat Feieren Koſten des Heimgtfeſtes Woy Stallung Scheune Heinrich Obſt Saalſtr. etter Se d6 e e e e Ha eren e anmgneget z eünſt. Zinsfuß auch in kleineren I Menerer Sacc rhit: Tho: 43
Zur Unterbringung eines Straße ilt ver 1. Oktober zu potheken zit vergeben. Offert. Täglich friſche Krpweeren Gekochter Schinken u. roher
Krankenwagens pp. an die
Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger vom „Roken

re z.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 18. Juni 1914.

Halle g. Rückvorto erbeten bat abzugeben Noardſtr. 9. Pfd.z Kl. Se pa, mild, t. g

S e nen e et trivat- benk, A. Seht empfiehlt Albert Trebſt. Käſe:
e Gärtnerei Nordſtraße. Tel. 10. 3ver Ergdtveggrr n CSorſteher BvDontrahs Tones Aunlünäſeehe Fonda, Ainsk. Blumemandl Art 83. Tel. 475. Pa. ſaftiger Khweber ſ

j2autsohs Ralohs- Aal, 6 99. Argentinien Y. 97 4 79.80 be 7 Pa. echter Holländerfäſeu a a e e e an S 5 W S e e e 80 u. 1,e ar e e r v iefer Keller e er no. G 20 be e a. Limburgerkäſe, der ganzealter e s e Kons. von 1808 W e Empfehle Käſe zg. 12 Pfd. ſchwer 0,50
größere und 3 kleinere e en e e prima Rind und Harzerkäschen 66t. 10 Pf.Zimmer Küche Speiſekammer e e a Wlis v 5 e 92 52.90 v i le roße fette Landkäſe 6 St. 20 Pf.et e r Se n h Schweinefleiſch Echt ha Stangentaſe s Str i erigtn heinyrovinsz Anleihe 3.8 89.60 be P v n S 8630 ob ſowie ſf- friſche Wurſt. 3 St. 25 Pf.

b. 4 98. otbB uſw. nſw.anteil, komfortabel einge trat anno e n B. Sternhers, leunaer Shabe. Konſerven:
J 4 S c 162.90 b.pat. erſerunazshalber her e er zu e Unter anderen biete ich heute1. Oltbr. zu vermieten Nüh. rtart Ser. V V 495610 477.50 beals v. 1808 r J 96.20 Slamseſsons Staats-Anl. 45696160 und bis auf weiteres anhar Thiele gl Ritterſt e Felir Rgbine, Kohſchlächterei de Sole Reechtud. 2

r e E, er 7 S Obligationen Mngtk, eli x us, Ro ächteret,5 2 Pfd. Doſe Stangenx Ftandbrlske- en n. e e Spargel 105 3.Freundl. Vehuungeee zum KinderfeſtetT Etage, 3—4 Zimmer, Küche u. e e 7 eSpeck Korrihorrmgas len e her e e empfehle Butter Central Halle
I. Juli oder ſpäter zu vermieten en. e Entenplan 3Neumarkt 39. Se a 93.30 DisKonto-Gesellsohats 10 186.25 be S G chuhw ren
r Stube u. Kammer o nehs zits e e e e Telephon 469. Telephon 469.zit vermieten; kann gleich bezogen Salorath 5 Deren in ſchwarz und braun in großerwerden. Große Ritterſtraße 8.
Erker Wohnung, 2 Stuben, 2

Kammern, Küche u. Zubehör, an
einz. Leute ſof. od. ſpät. zu verm. ma Obligationen u. Bergwerka-Ges. I. Div, Reparaturen ſchnell und gut.

---—=„S Teben Ianäaon, S Don n r s 537 Auswahl zu billigen Freiſen. So a Bankverein S S SOtto Bieel, n u es S S gx m-„- ſ 'S Sg dD45ö TPreis r. Lindenſtr. 17. nergete er u eb. b. e a Bergmann Klortr. Werko 5 s 10 beWo nung B. F. VI aux 1813 00.90 a her. Fabrik Buer s 11.60
ge VII u. X. 35.25 ba Hentsoh-Oesterr. Borgw.

95 e Ges. (Beounaer Kohlenw.) 12 280.50 ba Dessauer Gas 11163.60 B86.50 ba Hallegohe Masobinent, 28364.
35.80 ba Aamb.-Amor, Paorettakrt, 10 127.10 be

geſucht per I. Okt. Preis bis a r e190 Mk. Karlſtr. Weiße Mauer h e er ten
oder Nebenſtraßen bevorzugt. Forzohlsdens

el. Str. S. II. VI. u. 20

e
S S c

Die Buchdruckerei4 d. BI. 890.75 be loOff. unt. 400 I an d. Exp. d. Bl e e i e i. gesSuche per 1. 7. d eine a wendig e e d vonWohnung, n o Dei Vp. ehe eram mer Küche und. Zubehör en r e enev. Bad und Mädchenzimmer, im o. i an. vie I becherahe, Bern e voPreiſe bis 600 Mk Bevorzugt o. I an. bis 1912 88 6885.80 Norddentsoher Loxd 8110.25
ird Halleſche Str. Weißenfelſer e e n hen 15 23060wird Halleſche Str. Weißenfelſer i i eStraße und Weiße Mauer. Off. e e Slemons Nalate i 212. 0 7unter 600 S S an die Exped. m n n tm. o V 9Freundl. möbliertes Zimmer e hin re tionen Zingk, empfiehlt ſich zur Anfertigung von

ſofort zu vermieten r e e a eriſti ne a 5 t. o v X i 9 4 u u oftnung 19uitienenſtreie arten e le en e e h Viſitenkarten Geſchäftsbrieſen u.Jg. Kaufmann ſucht per 1. Juli

möbl. Zimmer.
Offert. unter K K 100 an die
Exped. d. Bl.

UmſchlägenSGGGSSGGoOGGOGGCÜGSGGGG Verlobungskarten
und Briefen RNechnungen

Glückwunſchkarten. Formularenttel eutsche Prvat-Bunt ZTrauerkarten und Programmen
Briefen WerkenMöbliertes Zimmer eventl. mit Aktiengeeellgohatt Geicaſtekerten Hecengebelagen

e e gsbeilagennen Offerten mit Vrets Wagdeburg Hamburg DBreaden Leipzig t e
Unker 18 6. an die Exped. d. Bl. Aweigaſederlassung Merseburg. in e en W enMöbliertes Zimmer Akülenrapſtal k. 6o 000 000, Bezerven za Mk. e 400 000. Muſter zu Dienſten Schnellſte Lieferung n
ſolertegun wieten geſucht. Offerten Ausführung aller hankgeschöftltchen Transaxtoner.
mit Preisangabe unter K an
die Exped. d. Bl.



Apoll-Wentet
Dir. Max Ebhardt.

Sonnabend den 20. Juni 1914

Volks Vorſtellung.
Die

relegierten Studenten
Luſtſpiel in 4 Akt. v. R. Benedix.

Sonntag den t 21. Juni 1914

nachmittags 4 Uhr

Goldlieschen.Große Kinderkomödie in 5 a

Abends ab 7 Uhr
Großer bunter Abend

witöbmmernachtshall

im Garten u. Saal des „Tivoli“.
Eintritt ohne Unterſchied 50 Pf.

Dienstag den 23. Juni 1914

Novität. Zum 1. Male.
Der luſtige Kakadu.

Operette i. 8 Akten v. Heinz Lewin.
Mittwoch den m 24. Juni 1914

Zum letzten Male:
Volks- Vorſtellung.

Der Potilnnon Lonjumenn
Kom. Oper in 83 Akten v. Adam,

MPreiſe: 1,00, 0,70, 0,45, 0,30.
Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr.

Sonntags findet bis 2 Uhr der
Vorverkauf bei Kaufm. Frahnert,
von 2 Uhr ab im Tivoli ſtatt.

mm Vor
ersehburg,

Unſer diesjähriges

Königs-8ohiessen
vom 20. Juni bis 22. Juni

1914 im Vereinshaus „Stränd
ſchlößchen“ ſtatt.

Feſtfolge:
Sonnabend den 20. Juni

abends Geſellſchafts Schießen
mit kleinen Preiſen.

Nachdem rere Bei
ſammenſein.

Sonntag den 21. Juni
von nachmittags 4 Uhr ab

Beginn des großen Preis-
ſchießens auf 8 Scheiben.

Nachmittags Konzert, Kinder
und Volksbeluſtigungen.

Abends Konzert, Garten
Jllumination und großes
Brillant Strandfeuerwerk,
ausgeführt von den Pyro
See Gebr. Pfeiffer
Cröllwitz

e

S Vollsball.
Montag den 22. guni

a er des Schießens Sauf allen Scheiben.
Von 5 Uhr ab Königsſchießen
Abends

eſtball
nur für Mitglieder und
eingeladene Gäſte.

Der Vorſtand.

zum Feſtzug
wollen die Vereine r nach
mittag pünktlich 8 Uhr imr V dich bpene C
antreten.

Von der Reise zurück
erkennt Dr. Seelſgmüller

Mein Ambulatorium (Elektro-Therapie,
Röntgeninstitut) befindet sich

r
Cinophon Theater

Gl. Aülterſtt.

Hesgramm vom Konnghent

bis Dienstag.

80 Pf.), rer 50 Pf.
Halleſche Straße 9.

Halle a. S., Friedrichstr. 9, Erdg, Fernruf 28,

Große Internationale
Verband Ausstellung

on Hunden aller Hawen

in Weibenfels, ktabliscement „Bal

G am 21, Juni cr.
Eintritt vormittags 1 Mk. (im Vorverkauf

Vorverkauſs
ſtelle Max Teichmann, Merſeburg,

Krieg und Frieden. Humor.

Kleine Urſachen große Wirkungen.
Humor.

Fiſis Fußball. Humor.
Folgen einer Figarre. Humor.
Bubi amüſiert ſich. Humor.
Ihr Hochzeitskleid. Sp. Drama.
Gaumontwoche. Aktuell.
Skizzen aus Japan. Natur.I e

(Schlager in 3 Akten.

Johannisfest
an Sonntag den 2 I. Juni er
n „Newen Schützemba ums

Gott grüss' die Kunst!

Nachmittags 3 Uhr

un

Hi

Abends 8 Uhr

KoHMZERT
-Kegeln für Herren

d Damen Quadräteln Verlosung

65 Uhr Kinder Polonais e

BALLerzu ladet freundlichst ein
Der VorstandI

e

e e
Preis -Schiessen

Oſtoverein ervehung

Von nachmittags 8 Uhr unde

Großes Enten und Hühnchen

De M Peter
(Schlager in 2 Akten)

O
ben Je

Funkenhurg.
Sonntag den 21. d. M. von

nachmittags 8 Uhr und abends
8 anTanzechen.,

NB. Nachmittag

S. Wurst-Auskegeln,
Der Vorſtand.

S S TKaherhang Meugchan

Sonntag den 21. Juni d. J.
Jugendhall.

großze Ballmuſik O
bei vollbeſetztem Orcheſter der
Merſeburger Stadtkapelle.

Auskegeln.
Hierzu laden freundlichſt ein

Die Fugend.
K. Steinfelder.

e epörstewit7.

wen
Ilewvehurg

S Verſam
im

willkommen. Der Vorſt Bur en-Tanh e ins rO Mern Cello Ort Muftr- Kapelle!
Het imatfe t t i
S Sonntag den

1 Uhr

S Kötzſchlitz und
2 bis 4 Uhr

dem Feſtplatz

Bär“.

Merſeburg. E. V.
Der gimmerſtutzen Verein

u nn

Sonntag den 21. Juni d. J.
nachmittags 4 Uhr

Thüringer Sof“.

Slelwrehvit
von nachmittags 2 Uhr ab

D(iſtor ſche kracheen) aber

luſtigungen, Reigen der
jungen Mädchen

4 Uhr Großes Ring
reiten u. all die anderen
Polksbeluſtigungen auf

2 Abends Ballin Gaſthof „Schwarzer
Das geſtkomitee

Umgegend

mlung
Gäſte wünſecht.

Allgem. rurn Wereln

21. l

vorm. 6 Uhr.
Zahlreiche Be

er
Der Vorſtand.

teiligung

21. Funi er. S

a Für Spei
beſtens ge

Feſtzug

Mörihzſch.
orgt. P.

3 große Sportfeſt
verbunden mit r e
in größerem Maßſtabe.
anderem: Auſſtieg eines Luſt
ballons. Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

en und Getränke iſt
Köhler.Kinder Be

Wealle
9

llarf.
Sonntag den 21. Juni
M TanzMuſik,
wozu ergebenſt einladet

Hiemiſch.

Sonntag den 21. Juni er.
S Burſchen Ball.

Es laden freundlichſt ein
Die jungen Burſchen

grniſch.

Schwidtg Cathan

Sonntag den 21. Junt,von nachmittags 3 Uhr ab

Trotz
Sonntag den 21. t vonnachmittags 8 Uhr ab

wozu frdl. einladet K. Vetterke.

St Deuther Hof

voll s

Be Hugend-Ball, eſucht.
Frau Köhler, Gotthardtſtr. 33.

G iLöpitz.
Sonntag von 8 Uhr an

Großes Gänſe u.
Wurſt-Auskegeln!

Es ladet ein Alb. Schmidt.
Bolands Rectanrant.

ſeſen abend e

Morgen, Sonnabe

Schlachtefeſt.
Wurſt auch außer dem Hauſe.

krau Hartung Heumarkt

Husbeſ, 29 n110 Morgen bei Merſeburg,S wünſ cht mit Fräulein oder junger
Witwe bekannt zu werden. An
gabe der Vermögensverh. und
Alter erbeten. Offerten unter
K. EB poſtlagernd Hürrenberg.

Tüchtiger
Maſchinen Meiſter

W zur Bedienung der Züten
und Ventel- Maſchinen D. zum
ſofortigen Antritt geſucht!

Papferwarenfabritf
B. A. Blankenburg.

Ein Dienſtknecht,
der alle land wirtſchaftlichen Ar
beiten verſteht, wird zum ſofor
r Antritt geſucht Freypan 10.
Funger VBäückergeſelle
ſofort geſucht Oelgrube 41.
Ein junger Burſche
wird ſofort geſuchJe reich Crumpa.

J 5ühriger Hausburſche
ür Kolonialw. Geſchäft ſofort gee Koſt und Logis im Hauſe.

Lange, Halle a. S.,Ulrichſtr. 25.

Eine Frau wird für Sonnabend
nachmittag zum Tee gen
geſucht GSand 1, 2 Tr.h Führung der
Küche wird ein bveſſeres, älteres
Mädchen, das gut bürgerkich kocht,
zum 1. Auguſt oder früher nach
Pittenterg geſucht. Zweitmädchen
vorhanden. Zeuügniſſe, Gehalts
anſprüche an Lehmann, Karlſtr. 8, J.

Ein Mädchen, 19 Jahre alt, ſucht
Jan Hausmädchen
S u „Mädchen“ an dieExped.

Aufwartung
für den Vormittag ſofort geſucht.

Teichſtraße 51.

ſauberes ehrlichesJunges,
Mädchen als

e Anuſwartung

Jüngere Auſwartung
geſucht Friedrichſtr. 29 (Seminar).
Grauer öchäſerhund zugel.
Abzuholen Kleine Sixtiſtraße 17.

Sonntag den 21. d. M.,
von nachmittags 8 Uhr ab

Hähnchen-
Auskegeln!

Eine Stahl TaſchenuhrS dem venen
gefunden. AbzuholenUnter Allenburg 16, b. Hausmann

Silberner Armreifen am
Mittwoch im Stadtpark

verloren! Gegen Belohnung bzugeben Dammſtr. 13, 2 Tr. I.



Fandwirtſchaftliche
Handels-Zeikung

[Dö chentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Ter Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten.

Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 20. Juni 1914.

Steigerung der Einzelleiſtung
des Arbeiters.

Jn den Verhandlungen der erſten Tagung
der 13. Sitzungsperiode des Kgl. Landesökono

mie Kollegiums 1914, die demnächſt im Druck

ſche inen r berichtete e obig
t Pkof r Nereboe, Obermigt, in einem i orößeren Vortrag, de wiv

folgendes entnehmen:
Das wichtigſte und zugleich ſchwierigſte
Problem, an deſſen Löſung die heutige Land
wirtſchaft zu arbeiten hat, iſt das Arbeitspro
blem. Was aber kann nun der einzelne Land
wirt dazu tun, daß er in der Zukunft auf
einigermaßen geſunde Arbeits und Arbeiter
verhältniſſe rechnen kann? Dieſes Problem
umfaßt einen ganzen Komplex von Einzel
problemen.

Veſonders hüten muß man ſich davor, all
dieſe Probleme derart zu betrachten, als be

dürfe es nur einer Löſung auf dem Papier,
um dieſelbe im Leben verwirklichen zu kön
nen. Jn Wirklichkeit handelt es ſich um eine
vielſeitige Aufgabe des einzelnen Betriebs
leiters, die nur in ausharrender, von Um
ſicht, Einſicht und Geſchick getragener Tätig
keit ihrer Löſung nähergebracht werden kann.

Aneignung dieſer HOualitäten des Betriebs-
leiters iſt alſo erſte Vorbedingung.

Der Wiſſenſchaft kann dabei nur die Auf
gabe zufallen, die Einſicht zu fördern.
Leider hat ſie das bisher nur teilweiſe

getan. Weite Gebiete des geſamten Arbeits
problems der Landwirtſchaft ſind von ihr bis
lang überhaupt nicht gründlich unterſucht
worden.

Obenan ſteht dabei die Frage der zweck
mäßigſten Lohnformen.

Was unſere Betriebslehre bisher darüber
bringt, bleibt völlig an der Oberfläche. Was
wiſſen wir heute über die Anwendung und
Berechnung des Akkordes, des Prämienlohnes,
über Tantiemenzahlung, Anteillohn und an
deres mehr? Nicht viel mehr als den bloßen
Namen.

Der Referent führt ſodann aus, daß die
Landwirtſchaft gegenüber der Jnduſtrie, die
ſehr gute Werke über dieſe Fragen beſitzt, ſehr
im Rückſtande iſt, und daß er daher einer
Reihe von Doktoranden die Frage der Löh
nungsmethoden zur
überwieſen hat.

ſyſtematiſchen Arbeit
Nach einigen Ausführungen

über das Weſen der Akkordarbeit und die
verſchiedene Bedeutung für Jnduſtrie und
Landwirtſchaft folgert Aereboe:

Trotz alledem iſt aber das Feld der An
wendung des Akkordes in der Landwirtſchaft
ein u viel weiter als man in der Regel
lkkordarbeit ihre volle Ver b reitur

funden hat, ſind hier ghegen
erfordert der Akkord, wie erwähnt, eine er
hebliche Einſicht in die einzelnen Arbeiten
ſowohl beim Arbeitgeber als auch beim
Arbeitnehmer. Wo dieſe auch nur auf einer
Seite fehlt, da wird der Akkord ausgeſchaltet.

Weiter erfordert der Akkord eine richtige
Verteilung von Barlohn und Naturallohn.
Diesbezüglich ſind aber bislang große Fehler
gemacht worden, welche den Akkord geradezu
zu einem die Arbeiterverhältniſſe zerſetzenden
Agens ſtempeln können. Dies eingehend nach
gewieſen zu haben, iſt das vornehmliche Ver
dienſt der Arbeit des Herrn v. EsdenTempski
(vergl. Heft 3 der „Landw. Jahrbücher“ 1914).

Bekanntlich werden die Naturalbezüge,
alſo Deputatland, Deputatwohnung, Deputat
ſtallung und Deputatnaturalien, als Grund
lohn gewährt, d. h. auf ein Jahr bemeſſen
ohne Spezialberechnung für den einzelnen ge
leiſteten Arbeitstag.

Ob der Naturallöhner in Zeitlohn oder in
Akkord arbeitet, berührt alſo die Höhe des
Naturallohnes nicht. Es beeinflußt dies nur
die Höhe des Barlohnes, denn der Akkord
lohn wird ganz allgemein in bar berechnet
und der Akkordſatz vorwiegend nach dem
baren Tagelohnſatz allein feſtgeſtellt. Da nun
der Barlohn aber, in Prozenten des Geſamtlohnes ausgedrückt, um ſo niedriger ausfällt,

je höher der Naturallohn iſt, ſo muß auch der
Mehrverdienſt, den der Arbeiter im Akkord
gegenüber dem Zeitlohn erreicht, um ſo kleiner
werden, je höher der Naturallohn iſt.

Erhält ein Deputatiſt die Hälfte ſeines
durchſchnittlichen Jahresverdienſtes in natura,
die andere Hälfte in barem Gelde, ſo ſteigert
er bei Akkordarbeit immer nur die eine Lohn
hälfte.Ein freier Arbeiter hingegen, der nur Bar

lohn erhält, ſteigert beim Akkord ſeinen Ge
ſamtlohn.

Würden alle Arbeiterkategorien bei der
ſelben Arbeit beſchäftigt werden und denſelben
baren Akkordſatz erhalten, ſo würde die Sach

Einmal

lage natürlich anders ſein. Dann würde ſich
der Deputatiſt am beſten, der freie Arbeiter
am ſchlechteſten ſtehen. Der Deputatiſt bezieht
dann neben dem gleichen Barverdienſt ſeinen
hohen, der freie Arbeiter keinerlei Naturallohn.

Um dem zu entgehen, hat man in der

rdſätze nur nach
führt, und damit die Wirkung der Akkord
arbeit auf den Geſamtverdienſt um ſo mehr
abgeſchwächt, je höher der Naturallohn iſt.

Abhilfe kann hier aber ſofort geſchaffen
werden, wenn die Akkordſätze nach dem Ge
ſamtverdienſt berechnet werden und man von
dieſem den Wert der Naturalbezüge nach
einem auf den Tag berechneten Durchſchnitts
ſatze abzieht.

Geſchieht dies, dann hört die verſchleierte,
aber ſtarke Bevorzugung der freien und
Wanderarbeiter bei allen Akkordarbeiten
auf, und der Akkord wird dann nicht mehr
die ſtändigen Arbeitskräfte vertreiben, ſondern
ſie im Gegenteil feſſeln. Von einer Verteue
rung der Arbeit gegenüber den Koſten, die
ſie im Zeitlohn verurſachen würde, kann hier
bei aber nicht die Rede ſein.

Die Ausführungen über die Bedeutung der
Arbeitsbeſchleunigung in der Landwirtſchaft
weifen uns noch auf eine andere Seite des
Akkords hin. Bekanntlich hat man bei dem
ſelben den einfachen und den ſogenannten
progreſſiven Akkord zu unterſcheiden. Beim
einfachen Akkord bleibt der Lohnſatz für die
Arbeitseinheit gleich. Für jeden Zentner Kar
toffeln, der gegraben wird, werden z. B. 12
Pf. gezahlt.
gegen ſteigt der Akkordſatz von einer beſtimm
ten Grenze ab. So z. B. zahlt man für jeden
Zentner, der über 20 Zentner von einer Per
ſon am Tage gegraben wird, einen halben
Pfennig mehr, alſo für den 21. Zentner
1254 Pf., für den 22 Zentner 13 Pf. uſw.
Der Anſporn zu erhöhten Leiſtungen iſt hier
bei ein ſehr viel größerer als beim einfachen
Akkord. Es ſteigen die Tagesleiſtungen und
Tagesverdienſte bedeutend; allerdings wachſen
auch die Stückkoſten. Dieſer Nachteil wird
aber zufolge beſchleunigter Ernte im Durch
ſchnitt der Jahre wieder eingebracht. Was
ſonſt an Ertrag dem Arbeitgeber und Arbeit
nehlner verloren ging, kommt nunmehr beiden
zugute.

Beim progreſſiven Akkord hin



Auch beim Zeitlohn läßt ſich die Pro
greſſion oft mit Erfolg anwenden. Der be
kannteſte Fall iſt der, daß Ueberſtunden höher.
bezahlt werden als normale Arbeitsſtunden.
Die Regel iſt allerdings, daß man ſie ſehr vied
ſchlechter bezahlt als die Normalſtunden, weil
man nicht an die Naturaldeputate denkt, ſon
dern nur den baren Tagelohn berückſichtigt.
Macht der Naturallohn durchſchnittlich pro
jährlichen Arbeitstag 1 Mk. aus und bekommt
der Arbeiter bei zehnſtündiger Arbeit im
Taglohn noch 1,20 Mk. pro Tag in bar, ſo
koſtet die Arbeitsſtunde an Geſamtlohn 22 Pf.
Eine Lohnprogreſſion würde alſo erſt dann
gegeben ſein, wenn dieſer Stundenlohn ber
Ueberſtunden überſchritten würde; ein Unter
ſchreiten desſelben hingegen bedeutet eine
Lohnkürzung.

Nach einem weiteren Beiſpiel über die
Anwendung des progreſſiven Zeitlohns kommt
Aereboe auf die land wirtſchaftlichen Arbeiten
ſelbſt. Er geht aus von Frederick W. Taylor

bis hinab zu denen des unterſten Fabrik
arbeiters ſtellt Taylor die zweckmäßigſte Art
der Ausführung jedes Aktes feſt und reiht
dieſe dann von neuem aneinander. Auch die
Auswahl der Perſonen und die Verteilung
derſelben auf die einzelnen Arbeitsakte nach
ihrer Leiſtungsfähigkeit ſpielt eine wichtige
Rolle. Zudem ſucht Taylor die Geſchicklichkeit
der Arbeiter hervorzurufen oder zu heben.
Mit der Stoppuhr in der Hand verfolgte Tay
lor jede einzelne Arbeitsphaſe, beſeitigte un
nütze und überflüſſtge Bewegungen und nahm
die tüchtigſten Arbeiter zum Muſter. So
ſind die Erfolge, die er zielt hat, faſt fabel
haft zu nennen

Bei der Seymons-Rolling- Company wur
den 120 Tagelöhnerinnen mit der Sortierung
fehlerhafter Kugeln für Kugellager beſchäftigt.
Nach Umgeſtaltung der Arbeitsmethoden durch
Taylor brauchte man nur noch 35 derſelben
Arbeitskräfte. Deren Arbeitszeit war zugleich
von 10 auf 8 ein halb Stunden geſunken und
der Verdienſt von 4,05 bis 4,75 Dollar auf
6,75. bis 8,75 Dollar pro Woche geſtiegen.
Auf die Frage: Was können wir von Taylor
nun unmittelbar lernen, antwortet Aereboe:
Die Uebertragung des Taylorſchen Syſtems
auf die Landwirtſchaft iſt ausgeſchloſſen, ſo
fern man darunter eine ſchnelle und durch
greifende Reform der Arbeits verhältniſſe ver
ſteht.

Lernen können wir aber von Taylor, wie
ſehr es auf richtige Arbeitsdispoſition in jedem
Betriebe ankommt, und wie ſehr der Betriebs
leiter ſelbſt Herr der Arbeiten ſein, ſie beherr
ſchen muß. Beherrſchen aber heißt hier: ſelbſt
können.

Lernen können wir von Taylor vor allen
Dingen auch, was die Qualität des einzelnen
Arbeiters bedeutet und wie die Steigerung
des Wertes tüchtiger Arbeiter gegenüber den
untüchtigen um ſo größer wird, je weiter die
Kultur fortſchreitet, ferner können wir aber

nen, ohne daß dadurch die Arbeit ſelbſt ver
ſteuert wird.

Auch in bezug auf die Arbeitsinſtrumente
können wir von Taylor lernen. Ebenſo wich
tig wie das Mitwirken größerer arbeitsſpa
render Maſchinen iſt die Frage, wie man die
einzelnen Handgriffe der Landarbieter am
zweckmäßigſten unterſtützen kann.

Es wäre eine dankbare Aufgäbe, hier ein
mal mit gründlichen Unterſuchungen einzu
ſetzen. Jnſtruktoren, welche die Betriebe be
reiſen, um Tahylors Jdeen dort Eingang zu
verſchaffen, können wir in der Landwirtſchaft
nicht gebrauchen, wohl aber gründliche Revi
ſionen des Maſchinenparks, der Gebäude und
der maſchinellen Anlagen und Geräte zwecks
Beantwortung der Frage, wo man durch
zweckmäßigere Auswahl oder Handhabung all
dieſer Dinge den Betrieb verbilligen kann.

und werden es auch in Zukunft bleiben.
Jn letzter Linie iſt es ſtets der Menſch, der

den Ertrag ſchafft, und zwar unter Benutzung
der von der Technik gebotenen Hilfsmittel und
der erlangbaren Hilfskräfte. Die techniſchen
Hilfsmittel kommen aber unter gleichen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen allen Landwirten
gleichermaßen zugute. Was nicht gleich iſt,
iſt die Fähigkeit ihrer Benutzung, die Fähig
keit zu arbeiten und arbeiten zu laſſen. Tay
lors wiſſenſchaftliche Betriebsführung können
wir nicht auf die Landwirtſchaft übertragen,
aber für eine praktiſche Betriebsleitung der
Landgüter viel aus ihr lernen, beſonders aber
das eine, daß derjenige der ſchlechteſte Land
wirt iſt, der die Höhe der Arbeitskoſten nur
nach der Höhe der Tagelöhne bemißt.

Saatenſtand im Deutſchen Reich
zu Anfang des Monats Juni 191

Nach den Zuſammenſtellungen im Kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amte ergeben ſich folgende
Noten für den Durchſchnitt.

Anfang Anfang Anfang

ſt i ſche Amt u. a. folgende Bemerkungen
Während des Berichtsmonats Mai

Sorge aber, daß durch die Verwirklichung

Junk Mai Juni
1914 191 1913

Winterweizen

Sommer weizen 25 2,5
Winterſpelz (auch mit

Beimiſchung von Rog
gen oder Weizen

Winterroggen eSommerroggen 2,55 2,6
Sommergerſte 2, 2,4
Hafer 255 2,5KartoffelnKlee (auch mit Bei-

miſchung von Gräſern) 2,6 2,5 2,7

Luzerne SBewäſſerungswieſen

Andere Wieſen 256 2,0Hieran knüpft das Kaiſerl. Staſti

lich erheblichen Nachtfroſten und auch einer
allgemein niedrigen Tagestemperatur ver
bunden war. Später trat dann wohl überall
ein milderes, von reichlichen Niederſchlägen
begleitetes Wetter ein, die faſt durchweg die
erſehnte Durchfeuchtung des zum Teil arg
ausgetrockneten Bodens brachten. Jm Gegen
ſatz zu der erſt trockenen Witterung in Nord
und Mitteldeutſchland war die erſte Hälfte
des Mai in Süddeutſchland vorherrſchend

Winterun g. Die wenig günſtige Wilke
terung hat auf die Entwicklung der Winter
früchte im allgemeinen ungünſtig. eingewirkt
und deren Stand gegen den Vormonat etwas
verſchlechtert. Dem Winterweizen ſcheint der
Mangel an Wärme am meiſten zum Nach
teil geweſen zu ſein. Er iſt ſehr häufig von
Roſt befallen, vielfach ſtark verunkrautet und
nicht ſelten durch Lagerung beeinträchtigt wor
den. Aehnlich iſt es bei dem Roggen, vor
dem berichtet wird, daß er oft recht dünn und
kurz im Halme ſtehe und nur geringen Stroh
ertrag verſpreche. Allgemein wird jedoch die
Anſicht ausgeſprochen, daß warmes, ſonniges
Wetter, zumal Niederſchläge in recht aus
reichender Menge gefallen ſind, recht günſtig
auf die Weiterentwicklung einwirken würde.

Sommerung. Die Beſtellung der
Sommerfrüchte ging allgemein gut vonſtatten,
und auch das Auflaufen der Saaten nahm
faſt durchweg einen befriedigenden Verlauf
Die Weiterentwicklung der Saaten wurde
zwar durch die vorherrſchend kalte und rauhe
Maiwitterung zurückgehalten, doch iſt der
durchſchnittliche Stand der Sommerſaaten
immerhin kein ungünſtiger zu nennen. Die
früh beſtellten Felder ſtehen vielfach beſſer
als die ſpäteren Sagten und haben nicht ſo
ſtark wie dieſe unter Verunkrautung zu
leiden.

Hackfrüchte. Wegen der kalten Wit-
terung erfolgte in der Mehrzahl der Bezirke
das Auslegen der Kartoffeln ſpäter als ſonſt
üblich iſt, ſie ſind daher meiſtens noch nicht
aufgelaufen oder gerade im Aufgehen be
griffen. Die abgegebenen Noten ſind unter
Berückſichtigung dieſes Umſtandes mehr als
eine Vorausſage wie als eine Begutachtung
des durchſchnittlichen Standes zu betrachten
Wo die Kartoffeln bereits aufgegangen ſind,
und das trifft nur bei den frühen Sorten
zu, wurde ihr Stand allgemein als zwiſchen
gut und mittel ſtehend bezeichnet. Ebenſo
liegen die Verhältniſſe bei den Zuckerrüben,
über deren Stand in dieſem Monat zum erſten

auch lernen, daß tüchtige Elemente auch eine herrſchte in ganz Nord und Mitteldeutſchland Male für das Reich berichtet wird. Von
entſprechend höhere Bezahlung erhelten kön- vorwiegend trockenes und kühles Wetter, das der Errechnung einer Reichsnote für dieſe



en iſt ſedvch t Rückſicht detanß, daß die
en hierfür noch nicht vörhanden ſind,

abgeſehen worden.
Fükrerkrämter und Wieſen Der

Stand der Futterkräuter und Wieſen iſt als
zufriedenſtellend zu bezeichnen. Die Nieder
ſchläge waren recht günſtig, doch mangelte es

an Wärme, die eine noch üppigere Entwick
lung bewirkt hätte. Für den erſten Schnitt,
der erſt vereingelt begonnen hat, iſt jedoch
warmes und ſonniges Wetter dringend er

forderlich.

Das Trockenſtehen der Kühe.
Es iſt ein nakurgemäßer Vorgang, daß die
trächtigen Rinder vor dem Kalben einige Zeit
ihre Milchabſonderung einſtellen, alſo trocken

ſtehen. Ueber die Dauer dieſer Periode herr
ſchen aber verſchiedene Anſichten. Manché
Landwirte ſind der Meinung, daß die tragen

n Kühe ſolange gemolken werden müſſen,
als es irgend geht man lobt ſogar ſolche
iere, die ſo gut wie gar nicht trocken ſtehen,

ehr bis Zum Kalben S werden
der erſten Hälfte der Träch

periode ſtellt der Embryo nur ſehr geringe
Anſprüche an das Muttertier, das in dieſer Zeit
ja auch erhebliche Milchmengen zu produzie

ren imſtande iſt. Später werden dieſe An
ſprüche größer, und zum Ende der Trächtig
keitsperiode verbraucht das Zu erwartende
Kalb ſelbſt alle Nährſtoffe, die das Rind ab
geben kann Dies erfordert vor dem Kalben

eine gewiſſe Zeit der Ruhe und Erholung.
Die ungausgeſetzte Milchausnutzung hat den
Nachteil, daß die Tätigkeit der Milchdrüſen
nach dem Kalben nicht ſo kräftig wieder ein
ſetzt, als wenn die Kuh ſich vorher einer
längeren Ruhepauſe hätte erfreuen können.
Die natürliche Folge davon iſt, daß die Kuh
nach dem Kalben viel weniger Milch gibt, als

es ſonſt der Fall geweſen wäre.
Bei weniger guten Milchkühen hört die

Milchabſonderung mehrere Wochen vor dem
Kalben von ſelbſt auf bei guten Milchkühen

iſt das allerdings nicht der Fall, und man iſt
dann gezwuüngen, dieſelben künſtlich zum
Trockenſtehen, zu bringen. Da die Kühe durch
den Hals milchen, muß man ihnen mageres

Futter geben, um die Milchabſonderung auf
zuhalten unter Umſtänden wird man zu einer
Strohfütterung Zuflucht nehmen müſſen. Ein
ferneres Mittel beſteht darin, daß man die

Pauſen zwiſchen den Melkzeiten verlängert:
Hat man bisher täglich dreimal gemolken, ſo
tut man dieſes jetzt nur zweimal und nach
acht Tagen nur einmal. Sodann wird die

Zwiſchenpauſe auf 36, vielleicht ſogar auf 48
Stunden verlängert. Hierbei iſt aber zu be

achten, daß das Euter jedesmal rein ausge
molken wird, da aus der zurückgebliebenen
Milch käſiges Gerinſel entſteht und dieſes
Euterentzündüungen verurſacht

Bei dem geſchilderten Verfahren wird es
gelingen, die Milchſekretion nach Wunſch zu

regulieren. Es empfiehlt ſich, die Kühe 61—8
Wochen vorher trocken ſtehen zu laſſen der
Zeitraum von vier Wochen muß aber als die
geringſte Dauer des Trockenſtehens angeſehen
werden.

ſehen. Dies iſt auch die Urſache, warum ein

r Gefahr

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Das rätſelhafte Eingehen junger
Kaninchen

Ueber dieſes Thema, das gewiß manchen
Züchter intereſſieren wird, beſonders aber
Anfänger, die in dieſer Beziehung ſchon
en Erfahrungen gemacht haben, ſchreibt
H. BücherAlbisrieden in der „Tierwelt“:

Auf Anregung eines alten erfahrenen Züch
ters habe ich nun ſeit einiger Zeit Verſuche
nach dieſer Richtung angeſtellt. Wie manches
Jungtier habe ich während meiner Züchter
laufbahn verenden ſehen! Ratlos ſtehen
viele da, wenn die Tiere im Alter von 3
Wochen, ſcheinbar ohne Urſache, unter krampf
haften Zuckungen eingehen auch ich war einſe
unter den Ratloſen, aber nun iſt das anders
geworden.Wie ich mit Sicherheit feſtgeſtellt have,

ſind eine große Anzahl Zibben, die kleinen
Raſſen nicht ausgenommen, trotz der beſten
Pflege nicht imſtande, die heranwachſenden
Jungen mit genügend Muttermilch zu ver

zelne Würfe e en ſehr ver
7 Jla ſſen und des

Dieſen Wi fen muß h Nu
merkſamkeit zuteil werden, denn die Därme
der jungen Tierchen ſind noch nicht genügend
ausgeweitet und widerſtandsfähig, um jede
Nahrung verdauen zu können, ſonſt ſtellen
ſich Verdauungsſtörungen mit tödlichem Aus
gang ein. Dasſelbe kann auch ſpäter ſehr
leicht eintreten, wenn den Tieren nicht bis
zur ſiebenten Woche leicht verdauliches Fut
ter verabreicht wird. Als ſolches kommt nach
meinen Erfahrungen in erſter Linie ein dün
ner Gerſtenſchrotbrei in Betracht. Wird dem
Jungtieren ein ſolcher gegeben und demſelben
eine Kleinigkeit „Flormangin“ hinzugefügt, ſo
ſind Störungen oben beſchriebener Art ſo
gut wie ausgeſchloſſen. Dazu ſoll etwas Gras
und im Winter Heu oder gutes Emd gereicht
werden, ohne welches ich mir eine rationelle
Kaninchenzucht nicht denken kann. Waltet
auch ſonſt noch Reinlichkeit, ich meine das
regelmäßige Reinigen der Futtertröge nach
jeder Mahlzeit ſowie das wöchentliche Miſten,
ſo können Verluſte ſehr leicht auf ein Mini
mum beſchränkt werden, und der Züchter wird
für die aufgewendete Mühe reichlich belohnt.

WMannigfaltiges.
Bur anpfnmnge mit Lofflerſehem

Ser um gegen auf und Klaunen
ſeuſche. Mehrere Tageszeitungen und Fach
blätter haben Mitteilungen gebracht über an
gebliche Fehlſchläge der Löfflerſchen Schutz
impfung mit Serum gegen die Maul und
Klauenſeuche in den Orten Kl. Mausdöorf und
Tragheim des Regierungsbegzirkes Danzig. J
Tragheim ſind drei Tage nach der erſten Jmpfung
Tiere an der Seuche erkrankt. Dieſe Rinder
waren beſtimmt ſchon angeſteckt, aber noch nicht
offenſichtlich krank, als die Jmpfung ausgeführt
wurde. Von einem Fehlſchlage der Impfung
kann deswegen in dieſem Falle keine Rede ſein.
Löffler hat ſtets betont daß die Serumimpfung
ſchon vor der Jmpfung infigzierte Tiere nicht mit
Sicherheit ſchütze. Jm Kl. Mausdorf waren die
Jmpflinge bereits zweimal geimpft Die Zweite
Impfung war a Tage nach der erſten aus
geführt worden Hier kann nicht mehr mit
Sicherheit angenommen werden, daß die zuerſt

e verſuchswetiſe und

klemmt,

erkrankten Tiere ſchon vor der erſten Impfung
angeſteckt waren, wenn auch dieſe Möglichkeit
zugegeben werden muß. Es iſt nämlich bekannt
daß die Anwendung von Schutzſerum unter ge
wiſſen Umſtänden zwar nicht den Ausbruch der
Krankheit verhindern kann, wohl aber die Jn
kubationsdauer, das iſt die Zeit zwiſchen derAnſteckung. und der ofſenſichenchen Krankheits

dauer, verlängert. Beide Fälle ſcheiden aber für
die Beuxteilung der Schutzwirkung des Löffler-
ſchen Serums überhaupt aus. Denn an beiden
Stellen iſt lediglich verſuchsweiſe, und weil zur
Zeit ein anderes Serum nicht zur Verfügung
ſtand, ein Serum verwendet worden. deſſen volle
Brauchbarkeit für praktiſche Verhältniſſe nicht
ſicher feſtſtand. Bei der Prüfung die vor der
Ausgabe jedes Serums ſtattfindet, müſſen 100
Kubikzentimeter Serum gegen eine in die Blut
bahn geſpritzte Menge eines ſtark wirkenden
Anſteckungsſtoffes der Seuche ſchützen, die die nicht
mit Serum behandelten Tiere ſchon in Zzwer
Tagen ſchwer an Maul und Klauenſeuche krank
macht. Dieſe Bedingung hatte das hier ver
wendete Serum nur teilweiſe erfüllt. Da aber
bei der Prüfung eine deutliche Schußwirküng
zu erkennen war, und weil ein Urteil über die
untere Grenze der präktiſchen Brauchbarkeit ſok
chen Serums nur durch ſeine Verwendung in
der Praxis bei ſtark von der Seuche gefähr
deten Beſtänden zu gewinnen iſt, ſo iſt das

unter Deckung aller

e e worden.der atte
De S0 e Se W Alle ne mit ihm geim

ten Beſtände ſind von der Seuche verſchont ge
blieben. Nur in Kl. Mausdorf und in Tragheim
ſind die geimpfken Tiere erkrankt. Der Verſuch
iſt für die weitere Herſtellung und Prüfung des
Maul und Klauenſeucheſchutz-Serums von hohem
Werte. Er beweſt, daß ein Serum, das die
gelkenden Prüfungsbedingungen nicht gang er
füllt, für die praktiſchen Verhältniſſe nicht aus
reichend ſchützt.

Gute Zuchtſauen ſollten nicht vor dem
ſechſten bis achten Wurſfe gemäſtet und ge
ſchlachtet werden, denn die Erfahrung. lehrt, daß
es weit beſſer iſt, die guten Tiere nach Möglich
keit auszunützen, weil ſie eine Anzahl wert-
voller Jungtiere liefern. wodurch der Vorteil
weit größer wird als durch das vorzeitige Mäſten
der Muttertiere. Das gilt ſelbſtverſtändlich auch
für den Eber. Eine lange Zuchtfähigkeit iſt
aber nur möglich, wenn die Tiere naturgemäß
gehalten und gefüttert werden. Dazu gehört
ein freier Auslauf auf Weideland, damit die
Tiere reichlich Bewegung in friſcher Luft haben.
Die ausſchließliche Stallhaltung macht die
Tiere faul, unbeholfen und plump. Sie werfen
dann auch nicht ſo lebenskräftige Ferkel. Zuchte

tiere, die länger zur Zucht verwendet werden
ſollen, dürfen auch nicht zu früh belegt werden.
Bei den frühreifen Raſſen warte man wenigſtens
bis zum achten Monat. Frühzeitige Verwendung

führt zur vorzeitigen Untauglichkeit.
Gegen die Bremſenlarven undSp. u l würmer bei Pferden wird nach

den Angaben des Obertterarztes Julius Taar
mit gutem Erfolge Schwefelkohlenſtoff ange
wendet, der am beſten in Gelatinekapſeln ver
abreicht wird. Eine Kapſel enthält 10 Gramm.
Man kann ſie in jeder Apotheke anfertigen laſſen.
Die Kapſeln löſen ſich leicht im Magen inner
halb einer Stunde und der Flüchtige Kohlenſtoff
tötet die Schmarotzer. Um die Kolik zu ver
meiden, welche bei manchen Tieren in leichter
Form auftritt iſt es notwendig, das Pferd nach
dem Eingeben der Kapſeln eine Stunde lang zu
bewegen. Beim Eingeben iſt darauf zu achten,
daß die Kapſel nicht zerbiſſen wird. Taar
wendet beim Eingeben einen Rohrſtock. an, deſſen
Ende er durch zwei Schnitte in vier Teile
ſpaltet. Die Kapſel wird in die Spalte ge

dann die Zunge des Pferdes etwas
ſeitwärts und nach vorne gezogen und der Stock
an der Zungenwurzeln in den Rachen geführt,
wo dann bei einer leiſen Bewegung die Kapſel
in den Schlund gleitet und verſchluckt wird. Das
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Mittel iſt nach den gehabten Erfahrungen ganz
vorzüglich in der Wirkung und unſchädlich für
die Pferde.

Die Tränte derKüchenſpülicht muß als unſauber und
ungeſund bezeichnet werden. Der Milchertrag
hängt nicht von der Zuführung großer Flüſſig
keitsmengen ab, ſondern von dem Wert des
Futters an Nährſtoffen. Die kleinen Gaben
Kraftfutter und die Kleie laſſen ſich ebenfalls
ſehr leicht trocken füttern, wenn ſie beiſpiels
weiſe unter die Rüben oder die Kartoffeln ge
mengt werden. Als Tränke verabreicht man am
beſten reines, etwas überſchlagenes Waſſer kurze
Zeit vor und nach der Fütterung.

Körnerfrüchte für Kaninchen. Von
den Züchtern wird beſonders der Hafer als
Kraftfutter für Kaninchen ſehr geſchätzt. Es iſt
nicht nötig, ihn täglich in reichem Maße zu ver
wenden dabei würde man die Tiere nur un
nötigerweiſe verwöhnen. Allerdings können
ſäugende Häſinnen ſowie Rammler in der Deck
zeit größere Portionen erhalten. Wenn nun
die Tiere, was bei reichlicher Fütterung häufig
geſchieht, nur den Kern ausſchälen und die
Schalen liegen laſſen, iſt es notwendig, ihnen
den Hafer für einige Zeit zu entziehen. Weizen,
Gerſte und Mais ſind zwar auch mit Vorteil
zu verwenden, ſie werden indes weniger gern
von den Kaninchen gefreſſen. Dagegen iſt alt

Ziegen mit

backenes Brot, das von den Bäckern meiſtens

ſehr bec h ſofern es nichtſchimmelig iſt.
Die gahlſpitigkeit der Roggenä hre kann auch durch den Thrips oder Ge

treideblaſenfuß veranlaßt werden. Nach den
Beobachtungen von Prof. Dr. von Seelhorſt
(Göttingen) wird die Beſchädigung durch das

Saugen des Blaſenſußes an der Aehrenbaſis
verurſacht. Die Grannen der frühgeſchobenen
Aehren, die gerade aus der Hülle treten, ver
hindern das Eindringen des Blaſenfußes in die
Blattſcheide. Das Jnſekt ſaugt deshalb an den
oberſten Aehrchen, wodurch die Grannen ſtark

beſchädigt werden und ſpäter abfallen. Jſt die
Aehre dagegen noch in der Blattſcheide einge
ſchloſſen, ſo gelingt dem Jnſekt das Eindringen
leicht. Die Beſchädigung erfolgt dann Haupt
ſächlich an den unterſten Aehrchen, weil dieſe
am längſten zart bleiben. Der Schaden iſt nicht
von großer Bedeutung, immerhin aber der Be
achtung wert, weil man vielfach der Meinung
iſt, Spätfröſte oder Getreidehalmweſpen ſeien
die Urſache. Als Gegenmittel empfiehlt ſich das
tiefe Umpflügen der Roggenſtoppel, um die
Entwicklung des Schädlings zu verhindern.

Ueber die ſogenannte Lichtſchacht-
oder Bandſagat auch Band oder Reihen
ſaat genannt, iſt letzthin in verſchiedenen land
wirtſchaftlichen Zeitſchriften geſchrieben worden,
meiſt im Anſchluß an eine Mitteilung von Dr.
Störmer, Stettin, wonach in einem Falle in
der Praxis durch dieſes Verfahren 2,29 Ztr.
Hafer für Hektar mehr erbracht wurden als
durch gewöhnliche Drillſagat. Es eignet ſich zu
Sommerkorn. Es wird empſohlen, je drei
Reihen als Band oder Streifen mit 18 Zenti
meter Reihenentfernung zu drillen und durch
Schließen der nächſten Saattrichter einen 26
Zentimeter breiten Lichtſchacht folgen zu laſſen,
ſo daß bei Richtung NordSüd die Sonne ge
hörig in den Beſtand hineinſcheinen kann. Zur
Kontrolle und zum Vergleiche dient eine Fläche,
die auf 1 Hektar genau gleich viel Drillreihen,
aber in gleichem Abſtande nach bisheriger Art

alſo 16 zwei Drittel Zentimeter hat. Hat
man eine 2em Maſchine mit 12 Scharen, ſo kann
man folgende Abſtände wählen: Rad, Licht
ſchacht 13 Zentimeter, 8 Drillſchare in Ab
ſtand von je 12 Zentimeter, 1 Lichtſchacht 26
Zentimeter, 3 Drillſchare im Abſtänd von je 12
Zentimeter, Lichtſchacht 13 Zentimeter,
Rad. Vorbedingung für den Erfolg iſt, daß
zwiſchen den Bändern in den Lichtſchachten das
Unkraut gang beſonders bekämpft wird.

Kartoffel-, Strob- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 9. Juni bis 17. Juni 1914,

ermikkelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaflsrats“ und redaktionell in ihren Grenzwerten
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 kKg).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern

Poſen
Schleſien
Sachſen (Prov.)
SchleswigeHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

Weſtfalen e e eHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.

Großh. Baden e

3,40—8,00
480—6,00
1,00—6,00
8,20 400
280 420
8,20 6,00
460 6,50
4,00 10,70
4,00—8,00
6 00 12,00
6,50 8,50
480 10,00

5,00—8, 50

8,50 7,50
5 00 10,00
5,40 9,00
5,50 7,50
5,00 7 50
6,00-—8,00
4,00-6 60
5,00-7, 50
4,50-—6, 50

8,60—6,50
450 50
8,00 600
8,90 4,40
880 6 00
2,60— 8,00
2,80 400
8,20- 4,80
8,00 00
8100 420

8,00 4,00
8,00 420
2/80 4,00
2,80 8,60
220 280
200 840
200—8060
8/00-4,00

2,20 8,20
840-—5,00 280 38,10 450 8,60
4/60 800 860—6,60 6.00 8,00

Setreiclepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der Preisberich tſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats

(in Mark per Tonne am 18. Juni 1914).

Hafer

163 170

Stadt Weizen Roggen Eerſte

210
180200
206

174—179
150 170

16

Königsberg
Jnſterburg

158 10
162 164
158-160

157
160

182—184
190 205
172 187
160-170
150 165
178 181
175 182

179
180 190
185-199
166-176

170
175
175

177 187

61 166
166 168

165
168

177 180
177 182

e 207

204--206
204

145-1509)

Militſchi)
Magdeburg
Caſſel
Berlin
Stolp
Schwerin, M.
Rendsburg)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Minden!)
Dort mund
Münſter
Soeſt
Lippſtadt
Mannheim

Karlsruhe 200 230 160—200 170 205
Dinkelsbühl! 206 212168 172 170 172

Marktpreiſe vom 17. Juni. Feinſter Weizen
über Notiz. Braugerſte-

206 208
210-215
210-212
195 205
190 198
202-218
210--214

204
223 228
190 195
206--210

207
205
205

215 220

174 175
175--177
175

170
170

175 182

tet

Sämereien.
Berlin 15. Juni 1914. (GBericht der Firma

A. Metz Co Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.)
Bei der gegenwärtigen günſtigen Witterung entwickeln

ſih die Kleefelder und Futterſchläge derartin, daß
Grünfutterſagaten, wie Buchweizen, Esparſette, Jnkarnat
klee, Senf, Spörgel, Oelrettig, Zuckerhirſe, Mais, Raps,
Rübſen, Erbſen, Peluſchken, Pferdebohnen und Wicken,
nicht allzuviel benötigt wurden, ſo daß in dieſen
Saaten die Umſätze in der Berichtswoche nicht allzu
große waren. Mehr gefragt waren Lupinen und Pha
celia, Serradella und Gelbklee zum Zwecke der Grün
düngung. Auch Klee und Gräſer zur Ausſaat reſp.
Nahſaat von Wieſen, Weiden und Gärten erfreuten
ſich noch größerer Verwendung. Preiſe durchweg die
der Vorwoche.

Unſere inhaltsreichen, reichilluſtrierten Kataloge
ſind erſchienen und ſtehen prompt und koſtenfrei zu
Dienſten, desgleichen Offerten aller land wirtſchaftlichen
Saaten Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Unſere heuligen Notieruncjen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind: Rotklee, ruſſiſcher 84—96, ſchleſ.
88-99, nord franzöſiſcher 65 76, Weißklee 70—105,
Schwediſcher Klee 55 80, Wundklee 50-58, Gelbklee
26 30, Luzerne, Orig. Prov. 60-65, italien. 45-—52,
ruſſiſche 40—50, Sandluzerne 65--70, Esrarſekte
17--20, do. enthülſte Saat 32—34, Jnkarnatklee
20-24, Bokharaklee 50 66, Phacelia tangcetifolia
62, Serradella 13-15,00, Raigras, engl. 165-18,
ital. 16-18, franzöſ. 40--50, Timothee 27—32,
Wieſenfuchsſchwanz 75—82, Fiorinras 60-124,

150 170

12 15 mit

Knaul ras 38—50, Kammgras 64--70, Wieſenſchwingel
40—48, Honiggras 16 44, Rohrglanzgras 150 160,
Gemeines Riſpengras 90 98, Wieſenriſpengras
51--54, Lupinen gelbe 9,50--11, do. blaue 8,50
bis 10,00, do. weiße 9,00 10, Erbſen, kleine gelbe
11-12,00, do. lleine grüne 18--14, do. Vikoria weiße
15-—16, Viktoria grüne 16—17, Peluſchken 11,00--12,
Pferdebohnen 10,60 11,50, Grünfutterwicken 10,50
bis 11, Pferdezahnmais 11,00-12, Bu hweizen, ſilber

18,50, d n 12,50, Gelbſenf 14—20
15, millellanger Spörg 4, Ackerſ, örgel

14— 16, Sandwicke (Vicia villosa) 18-24, Johannis-roggen 11-—-12, Oelrettig 85, Zuckerhirſe 18 Mark

Alles per 50 Kg ab unſerm Lager. e
Ueber Fulterrunkelrüben, Futtermohrrüben und

Kohlrüben (Wrucken) bitten wir unſern neuen Haupt
katalog, bei größeren Quantitäten Spezialofferte zu
verlangen

Futtermittel
Hamburg, 17. Juni 1914. (riginalbericht

über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kindt.)
Die Tendenz des Marktes war in der Berichts

woche eine entſchieden feſtere. Das Ausland iſt nach
wie vor mit Offerten ſehr zurückhaltend, und die
Frage war teilweiſe, beeinflußt durch die dürren Ge
treidemärkte, eine recht lebhafte. Jnfolgedeſſen haben
ſich die Preiſe durchweg um eine Kleinigkeit beſſern
können.

Heutige Notierungen:
Sogen., weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 160 vis

164 ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 161
bis 165, ſogen, haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
150 152, deutſches Erdnußkuchenmehl 152--154,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
176 177, doppolt geſiebles TexasVaumwolſaatmehl
174--175, amerik. Baumwollſaatmehl 165-168,
deutſche Palmkernkuchen 125—127, deutſches Palm
kernſchrot 118-120, indiſcher Kokosbruch 162—168,
Kokoskuchen 147--153, Seſamfuchen 132 134, Raps
kuchen 103 105, deutſche Leinkuchen 143 144,
Hamburger Reisfultermehl 84—86, getrocknete Bier
treber 108 110, getrocknete Getreideſchleinpe 117 bis
122, Malzkeime 105 110, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 103-- 106, Maisfutter weißes Qual. Homeo
145 148, Soyvaſchrot 140 148.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bzw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen,

Butterhbandel.
Berlin, 15. Juni. (Bericht von Guſtav

Schultze u. Sohn, Buttergroßhandlung.)
Die Produktion bleibt anhaltend groß und ſind

die Zufuhren ſehr bedeutend. Der Konſum iſt aber
ſchwach, und wenn auch zur Spekulation gekauft, ſo
war es nicht möglich, die Einlieferungen zu räumen,
Das Angebot iſt dringend und die Stimmung matt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation
und vom Fachausſchuß gewählten Notierungskommiſſion:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108-110, do. Ia
106 108, do. IIIa 100-106, do, abfallende 90-98

Privatnotierung für Schmalz
Prima Weſtern M. 58—59, reines in Deutſchland

raffiniert 59,50, do. in Amerika raffiniert 60, Berl.
Bratenſchmal 60— 64 Kunſtſpeiſefett in Deutſchland
raffiniert 48 M. Tendenz: ruhig

Herausgeber: John Schwerins Verlag A.G. verantwortl. Redakteur: Paul Vetter; Druck Meißner, Richter Co., G. m. b. H., ſämtlich in Berlin O 27.
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